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Nr. 535. Morgen: Ausgabe. 


Vor der Kaiſerreiſe Franz Joſefs. 
E. Wien, Ende Juli. 

Der ſelige Joſef Greuter pflegte in den Tagen der liberalen 
Vos herrſchaft der Linken hoͤhnend zuzurufen: „Im Winter Reichsrath, 
im Sommer Ausgleich.“ Der Tiroler Clericale war über die 
Strömungen in den höͤchſten, maßgebenden Kreiſen eben vortrefflich 
unterrichtet; er wußte, daß trotz Beuſt und Giskra und Laſſer⸗Unger⸗ 
Auersperg bei den Parteigängern der Nationalen und Conſervativen 
in den Hoftreiſen der Wunſch beſtand, es mit den Widerſachern der 
Deutſchen und Freiſinnigen nicht völlig zu verderben. Sobald der 
Unmuth der Kirchenfürſten und Slaven durch irgend ein Geſetz⸗ 
gebungswerk des im Winter tagenden Reichsrathes gereizt worden 
war, begann im Sommer der Verſuch, die Zürnenden zu begütigen, 
zu beſchwichtigen und endlich durch die Wahlcompromiſſe im Groß⸗ 
grundbeſitz zu verſoͤhnen. 

Man weiß, daß nach dem Sturz des Miniſteriums Adolf Auers- 
perg Baron Pretis 1878 den Auftrag erhielt, ein Cabinet zu 
bilden; man weiß auch, daß Herbſt ihm dazumal die Unterſtützung 
der Verfaſſungspartei nicht unbedingt zuſichern mochte und konnte, 
und man weiß endlich, daß dann mit einem Male Graf Taaffe, der 
periönliche Jugendfreund des Kaiſers, von feinem Innsbrucker Statt: 
halterpoſten nach Wien berufen wurde, um — anfangs neben Collegen 
wie Stremahr, Baron Streit und Baron Kremer — den Ausgleich 
mit den Czechen anzubahnen. Fürſt Carlos Auersperg, „der 
erſte Cavalier des Reiches,“ der Führer des verfaſſungstreuen, deutſch⸗ 
boͤhmiſchen Adels, war es, der in jenen kritiſchen Momenten durch 
noch nicht völlig aufgeklärte Einflüſſe beftimmt wurde, bei den Groß⸗ 
grundbeſitzerwahlen ein Compromiß mit den Feudalen einzugehen, 
deſſen letzte Folge der Verluſt der deutſchliberalen Vorherrſchaft in 
Land⸗ und Reichstag wurde. Fürſt Carlos Auersperg, ein ſcharfer 
Geiſt mit ſchärferer Zunge, hat in offener Sommerſitzung einmal 
Klage geführt, durch mehr als puniſche Künſte der Unterhändler zu 
dieſer Handlung verleitet worden zu ſein. 

Wer die verwickelten Verhältniſſe in Oeſterreich kennt, weiß, daß 
unſer Verfaſſungsleben von zwei Hauptpunkten aus zu lenken oder 
aus den Angeln zu heben iſt: 1) von der Stellung der Polen und 
2) von den Wahlen des Großgrundbeſitzes. 

Die Polen vertrugen und vertragen ſich, als gewiegte Intereſſen⸗ 
Politiker, vor Allem nur auf ihren Landes⸗ und Stammes⸗Vortheil 
bedacht, mit jedem jeweiligen Machthaber; ihr Baron Ziemialkowski 
fap zuerſt jahrelang im Cabinet Leſſer-Auersperg, hernach ebenſo im 
Cabinet Taaffe⸗Dunajewski als Landsmann⸗Miniſter. 

Die Großgrundbeſitzer⸗Wahlen aber liegen theilweis und zumal in 
dem ausſchlaggebenden Theile durchaus in den Händen der Regierung; 
neben entſchiedenen Nationalen, Freiſinnigen oder Rückſchritts⸗ 
Männern finden ſich in dieſer Gruppe immer ſchwankende „Mittel⸗ 
Partei“-Naturen, die optima fide dem Wink und Wunſch der 
führenden Miniſter zuganglich ſind. Bei dieſer Sachlage darf freilich 
nicht verkannt werden, daß der Wechſel zwiſchen den verſchiedenen 
Syſtemen in unſerem Völker⸗Reiche keineswegs blos Fragen der 
Willkür und Laune bedeutet; tief begründet in der Natur unſerer 
politiſchen Zuſtände ift — wie ſelbſt der ausländiſche Lefer von Anton 
Springer's Geſchichte Oeſterreichs bis zum Jahre Aht- 
undvierzig leicht erfahren kann — der Gegenſatz zwiſchen deutſch⸗ 
liberalem Einheits⸗ und nationalem Foͤderativſtaat. Daß in Kräfte: 
parallelogrammen die Reſultirenden aber je nach der Verſchiedenheit 
der Kräfte wechſeln, iſt ein ebenſo unbeftreitbarer Satz, als daß in 
Oeſterreich je nach den wechſelnden politiſchen, äußeren und inneren 
Einflüſſen bald die Deutſchen gegen die Slaven, bald die Confer- 
vativen gegen die Liberalen ausgeſpielt werden, um weder Dieſe, 
noch Jene zur letzten, allein entſcheidenden Macht gelangen zu laſſen. 
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ſüdſlaviſchen Pläne der Regierung, die durch das damals noch geheim 
gehaltene Bündniß mit dem Deutſchen Reich bedingten, geſteigerten 
Anforderungen der Landesvertheidigung, Wehrgeſetz-Vorlagen ꝛc. von 
den der innern Politik widerſtrebenden Parteien der Rechte gefordert 
und parlamentariſch durchgebracht werden mußten. 

Und die Nothwendigkeit, ſich heute mit den Deutſchböhmen, zu⸗ 
nächſt im Prager Landtag, ſpäterhin mit der liberalen Minderheit im 
Reichs rath auf leidlichen Fuß zu ftellen, ergiebt fih für die Regierung 
augenblicklich wiederum durch den Drang der äußeren Politik. Das 
Gedeihen der Tripel⸗Allianz, der innige Anſchluß an Deutſchland 
wird — Zeuge deſſen die feierlichen Erklärungen der Führer aller 


Parteien im öſterreichiſchen Herrenhauſe und in den Delegationen — 
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Nun ſehen ihnen freilh die Alczeden und bis halten 
Großgrundbeſitzer noch mit einer geſchloſſenen Mehrheit von 
70 Stimmen gegenüber. Nirgends aber ſteht geſchrieben, daß 
die Jungezechen bei den nächſten Landtags: und Reichsrathswahlen 
nicht neue Siege erringen. Ja, die Schneidigkeit, mit welcher 
Dr. Eduard Gregr Riegers Zugeſtändniſſe an Liechtenſteins Shul 
politik als Landesverrath bekämpft hat, der huſſttiſche Feuereifer, mit 
welchem er ſeinerzeit im Reichsrath Lueger als treubrüchigen Demo⸗ 
kraten und den Fürſten Alois Liechtenſtein als Nachfahren des ärgſten 
Bedrängers der Czechen während der Gregr⸗Reformation angegriffen 
hat, trug ihm den ſtürmiſchen Jubel der czechiſchen Jugend, der 
czechiſchen Intelligenz und aller czechiſchen Unzufriedenen ein. 

Dieſem Anwachſen der jungezechiſchen, in der äußeren Politik — 
milde geſprochen — von ruſſſſch⸗panſlaviſtiſchen Ideen nicht ganz 
freien Partei kann die Regierung nicht ruhig zuſehen, und ſie kann 
demſelben nicht wirkſamer begegnen, als indem ſie die in geſchloſſener 
Einheit unter Plener und Schmeykal zuſammenſtehenden und 
zuſammenſtimmenden Deutſchböhmen zum Wiedereintritt in die Prager 


verwunderlich. 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Landſtube zu bewegen weiß. Plener hat ſeine Forderungen endgiltig 
ausgeſprochen und die Gemäßigten unter den Altczechen, z. B. Dr. 
Mattuſch, ein Mann von politiſchem Blick und Einfluß, hat dieſe 
Punkte durchweg für discutirbar erklärt. Bei den letzten Landtags: 
wahlen iſt der Verſuch der feudalen Großgrundbeſitzer, über die Köpfe 
der deutſchen Bürger und Bauern hinweg mit den deutſchliberalen 
Großgrundbeſttzern fiH zu verſtändigen, an der politiſchen Ehrenhaftig⸗ 
keit der deutſchliberalen Grundbeſitzer geſcheitert. Nun will die Re⸗ 
gierung ſelbſt ein letztes Mal verſuchen, die Grollenden zu verführen, 
und als äußeres Anzeichen dieſes diesmal den Deutſchen geltenden 
„Sommer ⸗Ausgleiches“ gilt die Thatſache, daß das Amtsblatt der 
„Wiener Zeitung“ wohl als Oberſtlandmarſchall wiederum den Fürſten 
Lobkowitz namhaft macht, über die Ernennung von deſſen (vor dem 
Exodus der Deutſchen einem der Ihrigen vorbehaltenen Poſten als 
Landmarſchall⸗) Stellvertreter volles Schweigen bewahrt. 

Ueberſchwängliche Erwartungen an derartige Bemühungen zu 
knüpfen, wäre ebenſo verfehlt, wie die Schwarzſeherei, welche nicht zu⸗ 
geben will, daß im Augenblick die Ausſichten der Deutſchböhmen und 
Deutſchen überhaupt ſich günſtiger anlaſſen, als ſeit langer Zeit. 
Nicht Hofgunſt und Ränkeſpiel, die innere Logik der Entwicklung, die 
unabweislichen Anforderungen einer einheitlichen deutſchen Heeres⸗ 
(wenn ſchon nicht Staats-) Sprache, die Unmöglichkeit, den clericalen 
Schulſturm zu unbedingtem Siege zu führen: das und Anderes mehr 
läßt es immer klüger, immer gebieteriſcher erſcheinen, die Gruppe 
Chlumecky⸗Plener zu gewinnen. 

In den Tagen, in welchen ein Wittelsbacher Prinz auf die welt⸗ 
hiſtoriſche Sendung der Deutſchen in Oeſterreich — in der Gegen: 
wart, in der Vergangenheit und für die Zukunft — ſo beredt hin⸗ 
gewieſen — von den Deutſchoͤſterreichern dafür ebenſo bejubelt, wie 


befehdet von den Jungezechen und Clerical⸗Feudalen — kurz, vor dem F 


Beſuch des Kaiſers Franz Joſef in Berlin können und werden des⸗ 
halb wohl wichtige Entſchlüſſe auch für die künftige Geſtaltung oder 
Umgeſtaltung der inneren Zuſtände in Oeſterreich gefaßt werden. Und 
zu keiner Zeit klang die Erinnerung an Franz Joſefs an Napoleon III. 
gerichtetes Kaiſerwort verheißungsvoller und lehrreicher, als im Augen⸗ 
blick dieſer Entſcheidung: „Sire, ich bin ein deutſcher Fürſt!“ 


Deut ſchland. 

Berlin, 2. Aug. [Tages⸗Chronik.] Der Meldung der 
„Berl. Börjen-Ztg.’, daß der Entwurf einer Straf: und Preßgeſetz⸗ 
Novelle als Erſatz für das Socialiſtengeſetz von der preußiſchen Re⸗ 
gierung vollſtändig preisgegeben fei, entbehrt nach der „Magdeb. Ztg.“ 
der Begründung. „Wir konnten,“ ſo ſchreibt das genannte Blatt, 
„kürzlich melden, daß gegenwärtig ſeitens der Einzelſtaaten Meinungs⸗ 
äußerungen der ihnen unterſtellten Behörden in Bezug auf jenen 
Entwurf angeordnet ſeien, wir konnten weiter hinzufügen, daß ſich 
die preußiſche Regierung von der Unmöglichkeit überzeugt habe, ihren 
Entwurf ohne weſentliche Aenderungen im Bundesrathe durchzu⸗ 
bringen; in dieſem Stande befindet ſich die Angelegenheit auch jetzt 
noch und eine Entſcheidung iſt vor dem Wiederzuſammentritt des 
Bundesrathes nicht zu erwarten.“ i 

Der Jahresbericht der Pommerſchen Oekonomiſchen Geſellſchaft, 
welche den landwirthſchaftlichen Centralverein für die Regierungs⸗ 
bezirke Stettin und Cöslin bildet, ſchildert trotz der im Jahre 1888 
meiſt beträchtlich erhöhten Getreidepreiſe die Lage der Landwirth⸗ 
ſchaft in den düſterſten Farben, wobei im Weſentlichen freilich nur 
die nunmehr ſeit einem vollen Jahrzehnt gehörten Behauptungen von 
dem nahe bevorſtehenden Ruin der deutſchen Landwirthe, ohne An⸗ 
führung zahlenmäßiger Belege, einfach wiederholt werden. Beachtens⸗ 
werth ift indeſſen eine Aeußerung des Zweigvereins Stolp über das 
ländliche Creditweſen: „An Inſtituten zur Beſchaffung von Geld“, 
heißt es dort, „fehlt es nicht und es bekommt Der, welcher perſönlich 
Credit hat, d. h. Garantie durch ſeine Arbeitskraft und Lebensweiſe, wie 
ſeine Rechtſchaffenheit für pünktliche Zinszahlung reſp. Rückgewähr des 
Capitals bietet, leicht ein Darlehn, ohne eine Eintragung deſſelben auf ſeinen 
Grundbeſitz. Wer nicht ſolches Vertrauen genießt, fällt dem Wucher 
anheim! Das Vertrauen iſt dem Grundbeſitz im Allgemeinen 
entfremdet, und nicht mit Unrecht, wenn man bedenkt, welche 
enormen Capitalien bei etwaiger Subhaſtation eines Gutes verloren 
gehen.“ Die Vertreter der Landwirthſchaft haben, bemerkt hierzu mit 
Recht die „Oſtſee⸗Ztg.“, die Verhältniſſe ihres Gewerbes ſo lange in 
den ſchwärzeſten Farben gemalt, daß man ſich in der That nicht 
wundern kann, wenn Geldbedürftige ſchärfer als früher auf ihre 
Creditwürdigkeit geprüft werden. Daß es aber Demjenigen, deſſen 
Arbeitskraft, Lebensweiſe und Rechtſchaffenheit für ihn Bürgſchaft 
leiſten, auch heute trotz alledem an Credit nicht fehlt, iſt jedenfalls 
ein werthvolles Eingeſtändniß. 

[Von der Kaiſerin] berichtet man aus Raffel, 31. Juli: Mmt- 
licherſeits wird bekannt gemacht, daß die Kaiſerin nach einer angreifenden 
Badecur den Aufenthalt zu Wilhelmshöhe in Ruhe und Zurückgezogenheit 
zu verbringen wünſcht. Obgleich vorausgeſetzt werden darf, daß das 
hieſige Publikum den Wunſch in der bereitwilligſten Weiſe berückſichtigen 
wird, fo hat doch zur Vermeidung von Störungen durch Fremde die Ab: 
ſperrung der in der Nähe des Schloſſes befindlichen Wege ſtattfinden 
müſſen. Eine hierauf erfolgte Publication der Ortspolizeiverwaltung von 
Wilhelmshöhe kündigt das Verbot des Betretens des in der Nähe des 
Schloſſes gelegenen Theiles des Wilhelmshöher Schloßparks, ſoweit ſolcher 
durch Leinen und Ketten bezeichnet iſt, an. 

Die Vorſtellung der Leibgarde der Kaiſerin! in ihren neuen 
e hat, wie Berliner Blätter melden, bis zum 6. Auguft ver 
ſchoben werden müſſen, weil der Offizierverein mit den Uniformen, 
deren Lieferung ihm übertragen war, nicht rechtzeitig fertig geworden iſt. 

[Der deutſcherſeits projectirte Blitzzug zwiſchen Berlin 
und Rom] mit der Route über den Brenner begegnet mit Rückſicht auf 
die profectirte Fahr⸗Ordnung öſterreichiſcherſeits Schwierigkeiten. Die 
Strecke Berlin⸗Rom fol in 374, Stunden (bisher 41 Stunden) derart 
zurückgelegt werden, daß die Abfahrtszeit für Berlin auf 7 Uhr 18 Min. 
für Rom auf 7 Uhr 28 Minuten, die Ankunft in Rom auf 8 Uhr 52 Min., 
in Berlin auf 9 Uhr 18 Minuten am Abend des folgenden Tages feſtge⸗ 
ſetzt wird. Dieſe Eintheilung würde bedingen, daß der Blitzzug Tirol 
(von Kufſtein bis Ala) zwiſchen 11 Uhr Abends bis 7 Uhr Morgens, be⸗ 
ga de e che wee ee, mel, belele Pi 
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in Folge Hochwaſſers daran, daß eine Gebirgsbahn von dem Range der 
Brennerbahn für Blitzzüge ganz andere Vorſichten erheiſcht, als eine Bahn, 
die ſich in der Ebene fortzieht, und zwar Vorſichten, die bei dem Lichte 
des Tages leichter einzuhalten find, als bei dem Dunkel der Nacht. 
Daraus folgt, daß es empfehlenswerther geweſen wäre, den neuen Blitz⸗ 
zug bei Tage über die kühle po des Brennerjoches zu führen und daz 
durch auch Naturfreunden und Beſuchern von Tirol die Benutzung bes- 
ſelben zu ermöglichen. Die Rückſichtnahme auf die Zwiſchenſtationen und 
auf die Anſchlüſſe nach Venedig, der Riviera ꝛc. empfiehlt ſich um ſo 
mehr, als im directen Verkehr zwiſchen Berlin und Rom im Durchſchnitte 
höchſtens zwei bis drei Paſſagiere auf den Tag entfallen und der ge- 
ſammte Perſonenperkehr von Deutſchland nach Italien über den Brenner 
auf durchſchnittlich elf bis zwölf Perſonen beſchränkt ift. Die Entſchei⸗ 
dung über die W ſollte in der am 2. Auguſt in München ſtatt⸗ 
findenden Conferenz der Eiſenbahn⸗Verwaltungen erfolgen. 


[Staatsminiſter Dr. Friedenthall ift nach einer Mittheilung der 
„Köln. Z.“ aus Neiſſe ſehr ſchwer erkrankt. en. 


[Von der Fabrikation der Heeresbewaffnung.] Spandau 
iſt, wie man weiß, zum Centralpunkt für die Fabrikation der Heeres⸗ 
bewaffnung und Ausrüſtung beſtimmt. Es beſtehen dort ſieben grobe 
königliche ar das Feuerwerks⸗Laboratorium, die Gewehrfabrik, die 
Munitions abrik, die Patronenfabrik, die Geſchützgießerei nebſt Geſchoß⸗ 
fabrik, die Artillerie⸗Werkſtatt, die Pulverfabrik. In denſelben arbeiten 
Dep t etwa 10000 Arbeiter und 2000 Arbeiterinnen. Die Munitions⸗ 
abrik iſt erſt in dieſem Jahre um das Zweifache vergrößert worden, weil 
die ähnlichen Fabriken in Danzig und Erfurt eingegangen und hierher 
verlegt ſind. Noch jetzt werden hier neue ausge ce Fabrikgebäude 
errichtet. Ein hervorragendes Intereſſe beanſprucht die Pulverfabrik. 
Dieſelbe wird in Folge der in Zukunft veränderten Pulverfabrikation um 
das Vielfache erweitert. Es iſt zu dieſem Zweck vom Militärfiscus das 
ganze Rittergut Haſelhorſt nebſt großen Terrains am Berlin⸗Spandauer 
Schifffahrtscanal und an der Jungfernhaide angekauft und zahlreiche 
Berliner und Spandauer Unternehmer arbeiten mit circa 
tauſend Menſchen an dem Bau neuer Fabrikräume. Die geſammten 
Erweiterungsbauten werden mehrere Jahre dauern. Auch die übrigen 
abrifen, beſonders das Feuerwerks-Laboratorium und die Gewehr⸗ 
fabrik, werden fortgeſetzt vergrößert. In letzterer iſt man mit den 
maſchinellen Vorbereitungen zur Herſtellung neuer Gewehre nahezu 
fertig, demnächſt wird das Perſonal verdoppelt, und es findet dann außer 
der Tages⸗ auch die Nachtarbeit ſtatt. Eine neue große Militärwerk⸗ 
ſtätte ſieht ferner ihrer Eröffnung entgegen. Es iſt das aus mehreren 
umfangreichen Gebäuden beſtehende Bekleidungsamt des dritten Armee⸗ 
corps, welches mehrere hundert Handwerker beſchäftigen wird. Spandau 


iſt weiter der Sitz wichtiger militäriſcher Einrichtungen, z. B. der Militär⸗ 
Schießſchule und der Gewehr⸗Prüfungscommiſſion. Von letzterer werden 


die Verſuche zur 5 der Infanterie⸗ und Cavallerie⸗Schießwaffen 
vorgenommen; während auf der Pulverfabrik ſämmtliche Experimente zur 
Prüfung des neuen Treibmittels für die Geſchoſſe ſtattfinden. 


[Deutſchland und die Schweiz.] Das Verhältniß zwiſchen 
Deutſchland und der Schweiz findet eine intereſſante Beleuchtung in 
einem Leitartikel der „Neuen Züricher Ztg.“, der „Widerſprüche“ über: 
ſchrieben iſt und u. a. folgende Sätze enthält: : 

„Es ift eine eigenthümliche Erſcheinun 
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Schweiz ſeine Sympathien zu beweiſen. Das iſt Süd: 


namentlich in 
deutſchland der F arg 
lichſte Weiſe zu Tage tritt. Vor Kurzem feierten alle Länder deuticher 
Zunge den Geburtstag unſeres Gottfried Keller mit einer Begeiſterung, 
die nicht nur dem Dichter galt, ſondern die der Welt zeigen wollte, daß 
trotz dem Spahn zwiſchen den eg die Völker hüben und drüben 
in der Culturentwickelung und in den Culturbeſtrebungen zuſammen ge⸗ 


hören und ſich in der Pflege des Schönen und Edlen immer wieder zuz 


ſammenfinden. Und mit welchem Jubel wurden nicht in dieſen Tagen 
unſere Turner am deutſchen Turnfeſt in München empfangen! Die 
Münchener Bevölkerung veranſtaltete eine eigentliche Kundgebung zu 
Gunſten unſerer Landsleute; denn trotz aller Reichstreue wollte ſie den 
Beweis leiſten, daß Liebe und Haß ſich nicht leiten laſſen je nach dem von 
Berlin ausgegebenen Loſungswort. Ebenſo bemerkenswerth iſt der Strom 
deutſcher Reiſender, der dieſes Jahr in die Schweiz ſich ergießt. Die Freunde 
unferer Alpenwelt ließen ſich durch die Angriffe der „Nordd. Allg. Ztg.“, welche 
die Schweiz als ein wildes Land darzuſtellen liebte, nicht abhalten, bei 
uns ihre Sommerfriſche wie gewöhnlich aufzuſuchen; ja man will in 
einigen Thälern einen viel ſtärkeren Beſuch, als er ſonſt üblich war, bez 
merkt haben. Und das ſind nicht alles Privatleute, die ſich um die Gunſt 
oder Ungunſt der Regierung wenig kümmern, ſondern in gleichem Maße 
wie früher verbringen deutſche Beamte ihre Ferien in den ſchweizeriſchen 
Alpen und vor wenigen Stunden iſt ſelbſt der Chef des deutſchen General⸗ 
ſtabes, Graf Walderſee, in einem Luzerner Gaſthofe abgeſtiegen. Viele 
wollen die Schweizerreiſe Walderſees ſogar als eine directe Kund⸗ 
gebung gegen den Fürſten Bismarck auffaſſen. Wir wollen uns 
nicht in Vermuthungen und Deutungen über die in neueſter Zeit 
viel beſprochene Begneriheft dieſer beiden Männer einlaſſen und 
nur bervorheben, daß die öffentliche Meinung den Grafen als 
den Mann der Zukunft betrachtet, dem der junge Kaiſer das Ohr 
williger leihe, als dem alten Reichskanzler. Und wenn man noch hinzu⸗ 
rechnet, daß der Kaifer fidh ſchon zu wiederholten Malen zu Gunſten eines 


freundſchafklichen Zuſammenlebens mit der Schweiz ausgeſprochen und 


jüngſt noch vor Beginn ſeiner Nordlandsreiſe ſich dahin erklärt hat, er 
— nach ſeiner Rückkehr die Urſachen des Zwiſtes mit der Schweiz 
erſönlich unterfuchen, daß anderſeits aber die deutſche Regierung bezw. 
Der Reichskanzler noch vor der Rückkehr des Kaiſers den Niederlaſſungs⸗ 
vertrag mit der Schweiz gekündigt hat und ihm ergebene Blätter gemeldet 
haben, Deutſchland werde von dem ſchweizeriſchen Neutralitätsvertrage 
ben, ab die für Dean 10 Regen wir vor einer Reibe von Wider- 
prüchen, für die Fernſtehenden, d. h. für d N ublifum nur 
ſchwer zu enträthſeln ſind ... f 3 
* Berlin, 2. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten] Geſtern Abend 
waren die Beſucher des A ugſtellung sparks in pia gelinden Shr 
durch den Ausbruch eines Feuers verſetzt, das im Anbeginn große Dimen- 
ſionen anzunehmen drohte. Etwa um 8 Uhr, bald nach Beginn der 
Functionirung der elektriſchen Beleuchtung, gerieth im Stadtbahnbogen, 
in welchem fih die Ausſtellung der Elektricitätswerke befindet, der daſelbſt 
angebrachte Pavillon durch bisher unermittelte Urſache in Brand. Man 
nimmt an, daß die als Decorationen angebradten ahnen durch den Luft- 
puo mit einem glühend gewordenen Draht in Berührung kamen und 
olcher Art ſich entzündeten. Das Feuer griff raſch um fiğ und 
das den Pavillon umringende Publikum ftürzte erſchreckt von dannen, 
hierdurch die Nachricht, daß ein Feuer entſtanden ſei, im Fluge im 
ganzen Parke verbreitend. Dies hatte zur Folge, daß ein nach vielen 
Hunderten zählendes Publikum nach der Btandſtätte ftürzte und ſich mit 
den Fliehenden begegnete, wodurch für eine kurze Weile eine bedrohliche 
Stockung des Verkehrs entſtand. Polizeibeamte in Civil und Uniform 
bemühten ſich mit ſchwachem Erfolge, den Eingang zum Pavillon für die 
gerufene Rettungsmannepaft, frei zu halten. Die Direction, ſofort benach⸗ 
richtigt, eilte herbei und ließ Löſchgranaten ins Feuer werfen, welche 
tbalfchlich na 5 1 Zeit und zwar glücklicherweiſe vor Eintreffen der 
euerwehr den Bran i i 
urch Urtheil der 89. Abtheilung des Schöffengerichts dem Butterhändler 
weil er Butter als reine Raturmaare 
e zu zwei Drittel aus Margarine beſtand. 
gte wollte fih damit entſchuldigen, daß er die 1a, der die 


ağ: 


zwei: _ 


: Während das amtliche Deutſch⸗ 


die ſie, wie es allen Anſchein hat, immer weiter 
fortzuſpinnen gedenkt, benützt das deutſche Volk jede Gelegenbeit, um der 


all, wo die Stammesverwandtſchaft auf die freundſchaft⸗ 


erſtickten. — Eine empfindliche Strafe wurde geſtern 
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der Zimmerluft herbeiführt. 
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— 7 Sa V Dr. Biſchoff begutachtete aber, daß jedes Buttergemiſch, in 


welchem 
erkennen laſſe. Der Gerichtshof ließ es 
Angeklagte die Fälſchung ſelbſt vorgenommen, oder die gefälſchte Waare 
bezogen habe, verantwortlich ſei er in er Falle zu machen. Da der 
Angeklagte bereits wegen desſelben Vergehens mit einer Geldſtrafe belegt 
worden war, ſo hielt der Gerichtshof diesmal eine Freiheitsſtrafe am 
Platze, und es wurde auf eine Woche Gefängniß erkannt. 


Potsdam, 1. Auguſt. [Zwei ernſte Unglücksfälle] haben 
ſich am Dinstag und Mittwoch beim Exercieren der Potsdamer Garniſon 
Alen fee Beim Regimenksexercieren auf dem Bornſtädter Felde über⸗ 
chlug ſich am Dinstag das Pferd eines Gardes du Corps von der 
Schwadron, welche bisher in Charlottenburg garniſonirte. Der Soldat 
kam dadurch zu Falle und ſtieß dabei ſeinem Vordermann die Lanze that⸗ 
ſächlich durch die linke Seite des Unterleibs, ſo daß der Mann ſchwerver⸗ 
letzt in das Potsdamer Garniſonlazareth gebracht werden mußte. Noch 
ſchwerer war eine Verletzung, von welcher am Mittwoch Vormittag ein 
Soldat des 1. Garderegiments z. F. betroffen wurde. Auf dem Schießplatz 
bei Marquardt ſollte am Abend eine Felddienſtübung des Regiments ſtatt⸗ 
finden, zu welchem Zwecke ein Commando unter Führung eines Unter- 
offiziers vorausgeſchickt war, um an verſchiedenen Punkten des Ter⸗ 
rains ſogenannte Kanonenſchläge anzubringen. Dieſelben beſtehen aus 
einer größeren Menge Pulver und Sprengſtoff, welche in die Erde ver⸗ 
raben wird, während oben die Zündſchnur herausſieht. Der markirte 

eind hat dann den angreifenden Truppen gegenüber dieſe Kanonenſchläge 
zu entzünden, um dadurch Artilleriefeuer zu markiren. Beim Eingraben 
eines ſolchen Kanonenſchlages kam nun der Soldat der Zündſchnur zu 
nahe, wodurch der Sprengſtoff erplodirte und zwar mit ſolcher Gewalt, 
daß dem Soldaten der halbe Unterſchenkel des rechten Beines fortgeriſſen 
8 während der dicht in der Nähe ſtehende Unteroffizier Verletzungen 
Kopfe und an der Hand erhielt. Noch am Nachmittag mußte dem 
* Soldaten im Lazareth des 1. Garde⸗Regiments, wohin er 
zu Wagen gebracht wurde, das Bein amputirt werden. 

O Poſen, 2. Aug. [Todesfälle in Folge Genuſſes giftiger 
Pilze.] In unſerer ge Provinz fterben dieſes Jahr e 
lich viele Perſonen nach dem Genuſſe giftiger Pilze. In den letzten 
Tagen find nicht weniger als 8 Todesfälle zu verzeichnen eweſen, und 
eine Reihe Perſonen — ie noch ſchwer krank darnieder. Wie ſchon ge⸗ 
meldet, ſtarben in Noskowo 4 Perſonen. Ebenſo ſtarben auf dem Do: 
minium Gora bei Lojewo 3 Kinder des Knechtes Rybski nach dem Ge- 
nuſſe von Pilzen. Nybski ſelbſt, feine Frau und eine erwachſene Tochter 
liegen ſehr ſchwer darnieder und ift ihr Aufkommen böchſt zweifelhaft. 
800 k Sn ſtarb ebenfalls eine Frau nach dem Genuſſe eines Ge: 
ichtes 


e Gien, 31. Juli. [Typhus⸗ Epidemie.] Der „Köln. ‚3a wird 
l In unſerer Stadt, die ſich für gewöhnlich vorzüglicher Ge⸗ 
n erfreut, kommen gegenwärtig zahlreiche Fälle von 

Unterleibhstyphus vor. Es wurde uns mitgetheilt, daß ein einziger 
Arzt zur Zeit nicht a als 80 Typhuskranke in Behandlung habe 
und daß die Geſammtzahl der Erkrankten nicht viel unter 1000 betrage 

— für eine Stadt von etwa 75 000 Einwohnern gewiß eine bedeutende 
Ziffer. Glücklicherweiſe ift der Verlauf der Krankheit meiſtens kein bös- 
artiger, ſo daß bis jetzt nur wenige Sterbefälle vorgekommen ſind. Das 


Oberbürgermeiſteramt hat ſich trotzdem veranlaßt geſehen, die üblichen der 


1 in Erinnerung zu bringen und bezüglich der An⸗ 
meldung von Erkrankungsfällen Anordnung zu treffen. Die Beſchaffen⸗ 


heit des 9 ers ſcheint die Seuche nicht veranlaßt oder begünſtigt 9 


haben, denn das hier überall gebrauchte Waſſer der Rubrwaſſerleitung 
ift noch jüngſt von geſundheitsſchädlichen Beſtandtheilen frei befunden 
worden; eher dürfte die Entſtehungsurſache in den Witterungsverhält⸗ 
niſſen der letzten Wochen zu ſuchen ſein. Nicht unerwähnt wollen wir 
laſſen, daß ein Eſſener, der jetzt in Berlin lebt, für die in Folge der 
Seuche in Noth gerathenen Familien den Betrag von 1500 Mark ge⸗ 
ſpendet hat. 

* München, 31. Juli. [Vom VII. Deutſchen Turnfeſt.] Unter 
den auf dem Turufeſtplatz vorgeführten Leiſtungen hat das Wettlaufen 
ee viele Zuſchauer angelockt. ar der Laufbahn, die genau 200 m 
lang ift, hatten fih etwa 500 Wettturner aufgeitellt, von denen aber 
eſtern blos erſt 200 an dem Wettlenen haben tDeilmeh men fönnen. Heute 
fo ll das Spiel fortgeſetzt werden. 26 Secunden waren das geringſte Beitz 
maß, innerhalb deſſen die 200 m durcheilt wurden. Im Dauerlauf 
hatte ſich geſtern, geführt von Herrn Thurm aus Crefeld, die Altherren⸗ 
Riege in der Stärke von zwölf Mann eingefunden. Ein Herr von 64 
Jahren legte in 29 Minuten 4400 m, einer von 59 Jahren in 23 Minuten 
3600 m zurück. Die befte Leiſtung war diejenige eines 461/3 jährigen, der in 77 
Minuten eine Entfernung von 12 km durchmaß. — Ueber die Art, wie der Ge⸗ 
winner des erſten Preiſes gefeiert wurde, berichten die „Münch. N. N.“: 
Man erzählt ſich von den alten Griechen die ſchönſten Dinge über ihr 
Verhalten bei den olympiſchen Spielen und wie die S 
die Sieger gefeiert sg Aehnliches hat ſich geſtern bei uns in Star: 
athen zugetragen. e Münchener waren enthuſiasmirt, wie noch ſelten, 
und verlebten einen Abend auf der Wieſe im edelſten der „Räuſche“, im 
Sieges⸗ und Freuden⸗Rauſche. Geſpannt batte man der Verkündigung 
des Preisturnens N und als es endlich kund ward: der erſte 
Preis kommt nach Mu ünchen, da gings los: „Wer iſt's, wie heißt er?“ 
Der Name „Ublshöfer“ ging von Mund zu Mund — Jeder wollte ihn 
ſehen, ihm die Hand drücken, gratuliren! „Da bringans'n ſcho!“ ſchrieen 
fie. Richtig — man hatte den jungen Recken auf die Schultern zweier 
Bereinsgenoſſen vom Männerturnverein München gehoben und unter „Gut 
Heil!⸗Rufen wurde der Olympier durch die Beifall ſpendende „5⁵ͤ„ñH ũ ũ ũmꝙꝛ——kxk!w;;;;k;xkkx :!¼¼¼¼½¼é᷑ü—eFe᷑—ä—e—¼ .. [—-—„— ——— ge⸗ 


Haus und a auf per Unfallverhütungs: 
Aus 8 ung. 


Gint der Hauptbedingungen fie Geſundheit und Behaglichkeit ift 
frifo: und nicht zu trockene Luft in den Wohnräumen, und nament⸗ 
lich in einem heißen Sommer, wie dem diesjährigen, iſt es ſehr an⸗ 
genehm, wenn man ſich in der Lage befindet, die Stubenluft anfeuchten 
zu können. Es läßt ſich dies durch einen Apparat von Gebr. 
Körting in Hannover erreichen, der mittelſt eines fräftigen Gas: 
ſchlauchs mit der Waſſerleitung verbunden wird, das Waſſer zerſtäubt 
und dadurch eine energiſche Circulation, Kühlung und Befeuchtung 
Der geſchmackvoll hergerichtete, von 
friſchem Pflanzenwuchs umgrünte Zerſtäuber dient zugleich als ein 
elegantes Schmuckſtück und erquickt auch das Auge, welches den feinen 
Sprühregen mit Wohlgefallen betrachtet. Durch eine Glashaube iſt 
dafür geſorgt, daß der Waſſerſtaub das Zimmer ſelbſt nicht benetzen 
kann. Der Apparat koſtet 80 M. 

Zur Hinausbeſörderung ſchlechter und Hereinſchaffung ftiſcher Luft 
dient der Luftventilator mit Waſſerbetrieb von Zeppernick 
u. Hartz in Berlin, der entweder mit der Waſſerleitung in Ver⸗ 
bindung gebracht werden muß oder, wo eine ſolche nicht vorhanden 
if, ſich auch von einem höher gelegenen Reſervoir aus ſpeiſen läßt. 
Ueberall, wo es einen Schornſtein giebt, kann man die Zimmer⸗ 
Ventilatoren derſelben Firma verwenden, die, ganz von Metall 
und fein broncirt, mit einem meſſingnen Triebrad verſehen ſind und 
geräuſchlos arbeiten; durch die ſchnellen Umdrehungen des Rades 
wird die unreine ſchlechte Luft, fowie Rauch und Staub den zu 
füftenden Räumen entzogen und durch die Eſſe abgeführt. Noch ein⸗ 
lacher find die ebenfalls fein broncirten Fenſter⸗ Ventilatoren, 
deren Einſetzen in die Ecken der Scheiben jeder Glaſer beſorgt. 

Zeppernick u. Hartz ſtellen auch vorzügliche und elegante] m 
Badeeinrichtungen aus, darunter ſolche mit kalter und warmer Brauſe 
zum Anſchluß an die Waſſerleitung. Hauptſachlich jedoch widmet 
dieſe Firma ihre Thätigkeit ſolchen Wohnungen, welche der Wohl⸗ 
thaten einer Waſſerleitung entbehren, und deren giebt es bekanntlich 
ſehr viele, nicht nur auf dem Lande, ſondern auch in gar manchen 
Städten. Namentlich empfehlen ſich die ſog. Circulations⸗ 
Badeeinrichtungen, die ſich leicht aufſtellen laſſen und einfach 
und gefahrlos zu behandeln find, auch einen ſehr ſchoͤnen Doume- 


ünſtliche Butter vorherrſchend ſe fi, fih leicht durch den Geſchmack W 
aher dahingeſtellt bleiben, ob der] Ende 


tragen, wohin? Lächerliche Frage! Die Griechen haben ihre Sieger nach dem 
9 auch nicht in einen Keller zum Faſten geſperrt! Am weſtlichen 
der Feſthalle hatte ſich der Männerturnverein angeſiedelt, im Hand⸗ 


. wurde ein Feſt ige aer Bee Platz wurde mit Lampions ge⸗ b 


ſchmückt, ein paar gewichtige Fäſſer Vereinsbier ſtanden bereit. Wie ie 
Turner aller Gauen auf den kleinen Mann, den beſcheidenen „Uli“, wie 
ſie ihn unter Kameraden heißen, einſtürmten! Nach einer Viertelſtunde 
war der gewiß nicht verzärtelte Jünglin genötbigf, feine Ringe von 
Finger zu ziehen, denn die vielen käͤftigen & udedrücke hatten feine Finger 
ſchon in ſchmerzhafter Weiſe mit enommen, ſeinen rechten Arm haben ſie 
ſchier ausgerenkt vor lauter Schütteln, wie Viele mit ihm im Zeitraum 
einer Stunde Schmollis getrunken haben, weiß Gott! Er durfte überhaupt 
nur ſo thun, als ob er krinke, denn hätte er goen „Proſit“ und „Gut 
Heil“ gewiſſenhaft folgen W — na, g te Nacht! An der Ehrung des 
Vereins nahmen aber ra A ch drei weitere Mitglieder deſſelben, die 
Herren Dix, Heller und Bierfack Weil Vier Preiſe auf einen Verein, das 
iſt beinahe zu viel, um ſie würdig feiern zu können! 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Die weit über Deutſchlands 
Grenzen hinaus bekannte Gemeinde Gabelbach hat in den letzten Tagen 
eine ſehr wichtige Wahl getroffen, indem ſie das früher von Johann 
Victor von Sche fel und f 


mit größter Bereitwilligkeit angenommen. 


Großbritannien. 


[Die SEORAENTRGERD EHEN der Prinzeſſin Luiſe von Wales.] 
Aus London, W. Juli, wird den „Hamb. Nachr.“ berichtet: „Voll Pracht 
und Herrlichkeit“ war der Speiſeſaal des Prinzen von Wales in Mal⸗ 
borough Houſe am Freitag, als dort die Geſchenke ausgeſtellt waren, 
welche Verwandte und Freunde und dem Hofe nahe ſtehende oder in der 
Geſellſchaft hervorragende Perſönlichkeiten Den königlich⸗fürſtlichen Braut- 
paar anläßlich feiner Vermählung überfandt hatten. Aber vollitändig war 
die Sammlung noch nicht, es fe lten noch manche Angebinde, die entweder 
durch ihren Urſprung oder ihren inneren Werth bemerkenswerth genannt 
goma können, u. a. waren die Geſchenke der Königin, des Herzogs und 
der e von Edinburg, des Schahs von Perſien, der Damen Eng⸗ 
lands u nicht eingetroffen. Allein was ausgeſtellt war, bot 
einen Anblick, ser edem, der Gelegenheit — ihn zu rang unver: 
geßlich bleiben muß. Im geräumigen Ehf faale Sr königlichen Hoheit — 
der Saal iſt 50 Fuß lang und circa 20 Fuß breit — ſtand in der Mitte v 
der Speiſetiſch in voller gezo pgen und auf demſelben waren mit 
Sir be künſtleriſchem Geſchmack die Gegenſtände jeglicher Art Kaelan, 


Art. Au en ae rund umher im Banner fangt ‚wir viele 


eiceſter, 2 ian reich geſchmückte ae die in gie Ausftattung 
der Salons jetzt eine fo große Rolle ſpielen, u. dgl. m. Geblendet ch 
den en 


lhnen Ehrenplas, 
55 für ſeine e Bea, und in ihrer Ynfertig ung find einige 


worden, die fle 
Karat und — — ſtei 
Brioletten. Daneben befand ſich ein 
Bräutigams, nämlich eine Parüre aus eben 
Brillanten, die alle von reinſtem Waſſer find. 9 arg foftbar 5 
die Tiara, welche der Prinz und die Prinzeſſin von Wales der Braut ge⸗ 
ſchenkt haben, und die derjenigen ähnlich iſt, welche die Mutter der Braut 
bei großen Galafeſtlichkeiten trägt. Ferner gaben der Prinz und die 
Prinzeſſin von Wales ihrer Tochter ein koſtbares Halsband in Brillanten. 
Alle dieſe Gegenſtände bildeten den Mittelpunkt der übrigen Juwelen, 
die aus vielen Broſchen, Sternen, Pfeilen und dergleichen mehr beſtanden, 
und in welchen nicht nur Brillanten, ſondern alle Arten der koſtbarſten 
Edelſteine vertreten waren. Von Herrn Horace Forquhar, der, als Vetter 
des Bräutigams, ſein Brautführer war, befand ſich ein reizender Kranz 


der ſchönſten Golconda⸗Brillanten darunter. Ein weiterer Haarſchmuck, 


gemeinſchaftliches Geſchenk des Herzogs und der Herzogin von 3 
der Herzogin von Hamilton, des Grafen und der Gräfin von Gosford, Lady 
Alice Stanley und des Lord Charles Montagu, iſt ein aus Brillanten geformter 
1 Daran reihten fih die Gentlemen von Norfolk mit einem 6 Zoll 

angen Brillant⸗Kreuz; eine koſtbare Demant⸗Nadel von dem Fräulein 
Byng, ein Demant⸗Armband von den Damen Irlands und ein Schild: 
patt⸗Kamm mit Brillanten, reich verziert, von den Herren des Haushalts 
des Prinzen von Wales. Gewiſſe junge Bewunderinnen der Braut hatten 
ein Brillant⸗Armband, die Gräfin von Macclesfield ein Armband (bangle) 
aus Demanten und Rubinen, Lord und Lady Bradford einen Kamm von 


Apparat geſtatten. Ihr Preis beginnt bei 100 Mark und ſteigt bis 
zu 230. Der granitartig lackirte Badeofen von verbleitem Eiſenblech 
läßt ſich mit jedem Brennmaterial heizen und hat Wäſchwärmer, 
Sicherheitsventil und Abſperrhahn. Hier finden wir ferner Wannen 
aller Art, Arm⸗, Fuß⸗, Sitz⸗Badewannen, Steh: oder Abreibe⸗ und 
Rumpfwannen, Badeſtühle und Unterdouchen. Prächtig ſind die ver⸗ 
ſchiedenen Arten von Douche Apparaten mit waſſerdichtem Vor⸗ 
hang, mit Ober⸗ und Seitenbrauſe, mit drei und vier, mit Ober⸗ 
und Unter⸗, ſowie mit vier Reifenbrauſen, auch mit Bade: und Sig- 
wanne; die Preiſe ſteigen von 28 bis zu 210 Mark. Beſonders für 
ländliche Wohnungen eignen ſich die transportablen Waſch⸗ 
toiletten, die, wenn geſchloſſen, einem eleganten Wandſchrank 
gleichen und nur wenig Raum einnehmen. Das Steingut⸗Waſch⸗ 
becken füllt ſich beim Oeffnen und leert ſich beim Schließen der 
Toilette von ſelbſt. Letztere enthält außerdem Waſſer⸗Reſervoir, 
Sammeleimer, Kaſten und einen Raum für Nachtgeſchirr, an der 
Marmorplatte ſind Seifen⸗ und Zahnbürſtenhalter befeſtigt, Preis von 
100 bis 135 Mark. Gleichfalls für waſſerleitungsloſe Wohnungen 
ſehr zweckmäßig find die geruchloſen Zimmer⸗Cloſets mit Waſſer⸗ 
ſpülung und die gußeiſernen Cloſet⸗Einſätze, welche die ſchädliche und 
läfige Zugluft, ſowie die Einwirkung der nachtbeiligen Gruben⸗ 
aus dünſtungen verhindern und ſich überall in vorhandene Sitzbrillen 
leicht einhängen laſſen. 

Originell und überaus praktiſch iſt das transportable Brauſe⸗ 
bad ohne Anſchluß an eine Waſſerleitung für Familiengebrauch von 
David Grove in Berlin. Wir ſehen hier ein vollſtändiges Bade⸗ 
häuschen vor uns, defen zuſammenlegbare Wände aus Holzrahmen 
beſtehen, die mit Stoff überzogen und mit Charnieren verſehen ſind. 
Dieſer Stoff it waſſerdicht, durch Feuchtigkeit nicht zerſtörbar und 
antiſeptiſch präparirt, wodurch eine Wucherung von Schimmel und 
eey h ſchädlichen Pilzen in den Gewebemaſchen und Falten un: 

gemacht iſt. Das Waſſer wird auf irgend eine Weiſe erwärmt 
und dann in den als Reſervoir am Boden der Zelle ſtehenden Holz- 
behälter — der Billigkeit halber iſt ein gereinigtes gewöhnliches 
Viertel⸗Bierfaß zu verwenden — gegoſſen, von welchem aus durch 
eine einfache Vorrichtung mittelſt Luftdruck die Brauſe der kleinen 
Badeanſtalt ſelbſtthätig verſorgt wird und einen kräftigen Sprühregen 
herabſendet. Wird der Apparat nicht benutzt, ſo läßt er ſich bequem 
zuſammenlegen und irgendwo ſo aufſtellen, daß er nur wenig Raum 
einnimmt. Die Badezelle allein koſtet 160, mit Brauſebade⸗Ein⸗ 


odann von Dr. Friedrich Hofmann bekleidete] von 
Amt des „Gemeindepoeten“ neu beſetzt hat, und zwar durch den Dichter] Villebois ein Halsband von Demanten und Saphiren. 
Rudolph Baumbach in Meiningen. Derſelbe hat das hehre Poetenamt Faſt unzählig ſind die W Broſchen köſtlichſter Art und ver⸗ 


Schildpatt mit Brillanten, die Marquiſe de Sauteine ein Demant⸗Arm⸗ 
band, Gila brillante Verzierung ein Hufeiſen vorſtellte, Sir Edward und 
Lady Guineß ein aus Demanten und koſtbaren Rubinen beftchendes Hals⸗ 
and, Lord und Lady Roſeberry ein aus ebenſolchen Steinen gefertigtes 
Armband (bangle), die Her ache von Wellington einen Strauß von 
Demanten und Saphiren und der däniſche Geſandte Herr de Falbe und 
Gattin einen Strauß von Brillanten geſchenkt. Ferner waren dort von 
Lord und Lady Sidney ein Brillant⸗Halsband, von I Madenzie von 
Kinbail ein Demant⸗Armband, von Lady Scott ein ſechs Zoll langer ge⸗ 
fiederter Pfeil von Brillanten für das Haar, von Lady Norreys Man⸗ 
ſchettenknöpfe aus Brillanten und Türkiſen, Herrn Forquher ein Strauß 
aus Brillanten, Lord Cadogan ein Ring von Türk iſen und Brillanten, 
Erbprinz und Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen ein Armband von 
Demanten und Saphiren, Lord und Lady wer N ein Armband aus 
Perlen > Demanten, von Herrn und Frau Les und Herrn Alfred de 
Rothſchild ein großes Halsband von Demanten und Rubinen, von Lord 
und Lady de Rolhſchild ein Armband von Brillanten, das in der Mitte 
eine ganz kleine Uhr hat, die durch ein großartiges geformtes Katzenauge, 
von Brillanten eingerahmt, verdeckt, aber ſichtbar wird, ſobald man auf 
eine Feder drückt, indem dann das Katzenauge zurück ringt. Die Herzogin 

eck ſandte einen Strauß aus Perlen und Brillanten und Madame 


e uſter in Brillanten und mit anderen Edelſteinen aus⸗ 
geſtattet arunter eine, eine Taube vorſtellend, vom Herzog v. Buccleuch, 
andere kamen von Lady Raincliffe und Lord schal * Prinzeſſin 
Helene von Orleans, Sir Patrik Grant (Feldmarſchall), Lord Magberas 
morne, dem Herzog und der ige 9 80 v. Mancheſter, Herrn und Frau 
Mercer Henderſon, und von rüdern und Schweſtern der Braut. 
Sir Albert Saſſoon, Herr we Frau Arthur Saſſoon und Herr und Frau 
Reuben Saſſoon ſchenkten gemein chaftlich drei koſtbare Brillantbrochen, die 
aber auch vereint einen Kranz für das Haar bilden; die Sängerin Madame 
Albani eine ſeltene Chryfolith- Ramee- ante in Diamanten gefaßt; Lady 
Alfred Paget und mehrere andere Mitglieder der Familie Paget eine ein 
Bouquet darſtellende Broche von Brillanten in roſafarbenen Perlen. Der 
Graf und die Gräfin von Paris ein goldenes Armband, an welchem ſich 
ein gar Oval von Brillanten mit dem Monogramm der Braut und 
des Bräutigams befindet. Die Damen von Norfolk 
von Saphiren und Dies Zu erwähnen find ferner ein eneg 
Armband vom ARTAN und der Herzogin Paul von Medienburg: werin, 
von Madame M — von Türkiſen und Brillanten, von der 
Herzogin v. Albany eine prachtvoll emaillirte Broche, von Fräulein Knollys 
eine Frosch aus Chryſolith und Brillanten, ein goldenes Armband aus 
Perlen te der Infanta Eulalia, in Form eines Ankers, 2 Broſche mit 
Gold und Elfenbein von Sir Henry Keppel, eine Broſche in Form einer 
Eidechſe aus Smaragden und Brillanten von Lady Bective. Noch muß 
aufgezählt werden ein großes Brillantarmband, deſſen Mitte mit einem 
Huſeifen aus Brillanten verziert iſt, vom arangis und der Marquiſe 
er Lorne ( (einge effin — at eine das Bruſtbein eines Huhnes dar: 
ſtellende Brillantbroſche vom Capitän North Valpuple und Gemahlin. 
Das Bruſtbein eines Huhnes ot an der engliſchen Tafel eine Rolle 
ſcherzhafter Unterhaltung. Erhält es einer der Gäſte, ſo bricht er es mit 
der Nachbarin, und derjenige der Beiden, der das 9 7 ofte Stück behält, 
hat Hoffnung, mar verehelicht pacea Es ift unm 
aufzuzählen, obige Auswahl wird genũ gen, einen Bearin von — Pracht 
und Herrlichkeit der der Braut mic gen ten Schmuckſachen zu gewähren. 
Die Gegenſtände von Gold und Silber ſind auch ſehr zahlreich und 
verſchiedenartig. Koſtbar ift die Tollettentaſche aus moosgrünem Marocco, 
‘poem gefammte 1 jen Kapſeln und Deckel aus getriebenen Gold⸗ 
en haben, die das Monogramm der Braut mit der Krone aus 
Si nten tragen, ein weiteres Geſchenk des Prinzen und der Prinzeffin 
von Wales an ihre Tochter. Von ihrem Vater erhält ſie außerdem ein 
Perlmutter⸗Opernglas mit herrlicher Malerei verziert und in Silber ge: 
faßt, von der Prinzeſſin von Wales ift ein Miniaturbild ihrer Tochter 
von Perlen eingerahmt. Von Lord Roſebery ift ein Satz Kruſtall⸗Ligueur⸗ 
flaſchen und Gläfer mit Gold verziert auf einem koſtbar ciſelirten goldenen 
Theebrett. Der Capitän und die Offiziere der königlichen 3 find 
Deckel die herzogliche Krone 
1 mit 


und 


aben ein Armband 


öglich alle Juwelen 


birh. eine Goldpaſe vertreten, deren 
gro 


ben erregte eine goldene 
en fer 


amm Bri 

Paten Präſent des Baron Ferdinand von Robid; es 
fehlt nicht an goldenen Löffeln, Spritlampen, Riechflaſchen mit goldener 
Kapſel, u. A. eine ſolche vom Fürſten Louis Eſterhazy, dann ein goldenes 
Dintenfaß von Sir Algernon und Lady Borthwick, goldene Salzfäſſer 
mit kryſtallenen Einſätzen, goldene Fingergläſer, ein oldenes Dintenfaß 
von e ein anderes goldenes Dintenfaß mit emaillirten 
Schildern. Eine goldene Vaſe, e ein wahres Kunſtwerk, 
mit einem Glaseinſatz, ift das Geſchenk der Kai ſerin Eugenie. An Gegen⸗ 
ſtänden in Silber iſt eine noch größere Auswahl vorhanden: Salat⸗ 
piole, Salzfäſſer, Pfefferdoſen, eine immenſe Punſchbowle, die ſieben 
bis acht cai onen ka afen, Leuchter, Blumenhalter und Blumentiſche, 
Ama — N = et a y Ba Blumenſchalen, = 

er, ermeſſer un mehr. er auſpieler Irving hat ein 
ſilbernes Seidel in der Form einer Sphinr und der Bildhauer Böhm 
eine Büſte der Koni in aus Marmor geſchenkt, die Kaiſerin Friedrich und 
ihre Töchter eine Prachtpendule, einen Amor darſtellend, in Bronze, 
Frau Gladſtone ein e. Dintenfaß aus Schildpatt 
ilberverzierungen. Es fehlt auch nicht an koſtbaren Theeſer⸗ 
darunter eines aus Sèvres von Lord Grey, ein Kaffee- 
rzellan von der Marquiſin⸗Wittwe von 
Silber und Porzellan, von der Diener: 


mit 


vicen, 


eſchirr aus blauem 
Waterford, ein Theegeſchirr, 


richtung 225 Mark, und kommt JJC 0 RT NT ein Gas⸗Waſſer⸗Circulations⸗ 
Wärmeofen hinzu, 285 Mark. 

Wendt's transportable Waſchtoilette, ausgeſtellt von 
R. Wagner in Berlin, mit ſelbſtthätigem Waſſerzufluß, auch mit 
Anſchluß an die Waſſerleitung, eignet ſich beſonders da, wo kein über⸗ 
füffiger Raum vorhanden ift und wo die Toilette als ſolche nicht er- 
kennbar ſein ſoll. Geſchloſſen ſieht ſie aus wie ein eleganter Schrank, 
auch mit einem Spiegel kann ſie ſich ſchmücken. Beim Oeffnen fließt 
von ſelbſt eine genügende Menge Waſſer in das Becken, und beim 
Schließen läuft es ohne Umherſpritzen ab. Der Preis ſteigt von 135 
auf 300 M. Sehr zweckmäßig und billig ſind die Waſſerfilter 
mit plaſtiſch⸗yoröſer Kohle der nämlichen Firma, die in verſchiedene 
Arten zerfallen und das Waſſer nicht allein von mechaniſchen, ſondern 
auch von chemiſchen Verunreinigungen befreien. Es ift erwieſen, daß 
die Verunreinigung des Leitungswaſſers zum großen Theil in der 
Leitung ſelbſt vor ſich geht, und dieſer Uebelſtand wird durch das 
Filtriren des Waſſers unmittelbar bei ſeinem Ausfluß am beſten 
beſeitigt. Die hierbei allgemein zur Anwendung kommenden 
Bühring ' ſchen Patentſilter zeichnen fih dadurch aus, daß fie 
dreimal filtriren, ſich durch hyodrauliſchen Druck und Ausglühen 
gründlich reinigen laſſen und überall leicht anzubringen ſind, ohne 
daß der Miether dabei der beſonderen Genehmigung des Hauswirths 
bedarf. Der Preis eines vollſtändigen Filters kleineren Formates 
incl. Füllung, Verſchraubung und Verbindungsrohr, mit einer 
Leiſtungsfähigkeit von etwa 200 Litern ver Stunde, beträgt 30 Mark. 
Die Filter mit Reſervoir eignen ſich für ſolche Wohnungen, in denen 
eine Waſſerleitung fehlt. Elegant find die Thonfilter, geſchmackvoll 
ornamentirte Vaſen zu 5 und 10 Liter mit eigens für dieſen Zweck 
präparirtem feſten Kohlenkörper. Das Waſſer hält ſich hier ſehr kühl, 
doch kann auch Eis hinzugethan werden, da das fih bildende Gis- 
waſſer vor ſeinem Ausfluß den Kohlenkörper paffiren muß und durch 
denſelben völlig gereinigt wird; Preis 25 und 35 Mark. Den 
gleichen Dienſt leiſten die Tafel: Flaſchen, die nur 6 Mark koſten und 
1½ Liter faſſen; den Reiſenden empfehlen ſich die Touriſtenfilter zu 
3 und 3,50 Mark. 

Die Patent⸗Schlafmobelfabrik von H. Schleſinger in Berlin 
ſtellt Kopok⸗Betten aus, die vor den Federbetten manche Vorzüge 
bieten, denn erſtens koſten fie etwa nur halb fo viel, dann find fie 
ungemein leicht, erhitzen nicht und ſollen, indem ſie gegen ſämmtliche 
Schmarotzer und Mikro⸗Organismen fat abfolute Sicherheit bieten 
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eſchenkt. Doch genug der Aufzä ; i 
daß die Braut Ben Br er Susäblung, eB iet 
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gelfin von Wales mit d 


ten 1 A gram, und Verdi's „Romeo und Julie“ ward mit einer vorz 
eſetzung und Ausſtattung ſo vorzüglich 
Beifall, den die Künſtler während der Vorſtelung und auch der Impreſario 
Schluſſe derſelben fand, ein wohlverdienter war. 
Rußland. 
Odeſſa, 31. Zul. [Zwei Toaſte.] Die neugegründete Zeitung 
„Struma“ (in Sofia erſcheinend), welche im Allgemeinen regie⸗ 
rungsfreundlich it und namentlich die ruſſiſchen Beſtrebungen ganz 
im Sinne Stambulows auffaßt, meldet einige Trinkſprüche ruſſiſcher 
General⸗Gouverneure, die nicht ohne Intereſſe ſind. Als die Com⸗ 
miffion zur Beſichtigung der ruſſiſchen Schwarzen Meer⸗Flotte in 
Odeſſa zu einem feierlichen Gelage verſammelt war, ſagte der 
General⸗ Gouverneur von Südrußland, van der Koop: 
„Rußland bereitet ſich lebhaft zum Kriege vor, es wendet 
indeſſen alle Mittel an, um das Blutvergießen ſo lange hinaus⸗ 
zuſchieben, bis es über eine leiſtungsfähige Flotte im Schwarzen 
Meere verfügt. Dieſe Flotte iſt uns unentbehrlich, weil ohne die⸗ 
elbe jeder Krieg im Orient daſſelbe Schickſal wie der letzte gegen 
die Türkei haben wird. An dem Tage, an welchem wir in 
Sicht von Konſtantinopel anlangen, werden wir uns der mächtigen 
engliſchen Flotte gegenüber befinden, welche uns ſchon oft gezwungen 
hat, wieder zurückzuweichen. Außerdem werden wir genoͤthigt fein, 
bei einem Kriege gegen Oeſterreich die Hauptmaſſen unſeres Heeres 
an der deutſchen Grenze zurückzulaſſen, fo daß unſere Südgrenze 
feindlichen Unternehmungen zur See ausgeſetzt ift. Wir müſſen alfo unfer 
Hauptaugenmerk auf die ſchleunige Schaffung einer kriegstuchtigen 
Flotte auf dem Schwarzen Meere richten, damit dies in einen 
ruſſiſchen See umgewandelt werden kann.“ In einem ferneren 
Trinkſpruch ſagte der General⸗ Gouverneur von Beſſarabien, 
Konſtantinowitſch: „Ich habe in Einzelheiten meine Gedanken 
über die Oeffnung des Donau⸗Armes Kilia, über die An⸗ 
lage eines Freihafens in Reni, die Bewilligung einer Beihilfe für die 
Gagarinſche Geſellſchaft und ihre vollkommene Vereinigung mit der 
Ruſſiſchen Dampfſchifffahrts⸗ und Handelsgeſellſchaft entwickelt. Beſſarabien 
iſt unſer Thor gegen Konſtantinopel, es iſt die Brücke, welche uns 
mit den kleinen ſlaviſchen Reichen der Balkanhalbinſel vereinigt; 
überall dort kann man die Minute nicht erwarten, welche die ruſſiſche 
Oberherrſchaft und Schutzherrſchaft verkünden wird. Bulgaren, Serben, 
Walachen, Montenegriner und Albaneſen wiſſen, daß ſie aus eigener 
Kraft nicht beſtehen können; ſie ſtrecken bittend gegen uns die Arme 
aus, weil wir ihnen ſeit Jahrhunderten durch Glauben, Blut und 
Beſtrebungen verbunden find.“ Die „Struma“ ſetzt dem mit der 
Grobheit, wie ſie durch Sacharia Stojanow in die bulgariſche Tages⸗ 
litteratur eingeführt if, hinzu: „Leeres Geſchwätz! Ein hungriges 
Huhn träumt Hirſe.“ 


Provinzial- Beitung, 


. lass . 2. Auguſt. 
Das Leichenbegänguiß des Dr. Stein, welches heute Nach⸗ 
mittag 2 Uhr flattfand, hatte die Freunde und Verehrer m Dahm 


geſchiedenen in überaus großer Zahl im Trauerhauſe verſammelt. B 


Hier war der Sarg, umgeben von brennenden Kerzen, inmitten 
prachtvoller Topfgewächſe aufgebahrt. Von der reichen Fülle der 
von Nah und Fern geſpendeten Zeichen der Liebe, Kränze, Palmen⸗ 
zweige, Blumenkiſſen, war der Sarg vollſtändig bedeckt. Die Schleifen 
der Blumenſpenden trugen vielfach Inſchriften, in denen in kurzen 
Worten die dem Verſtorbenen auch über das Grab hinaus bewahrte 
Dankbarkeit Ausdruck fand. Es waren außer von anderen Seiten 
prachtvolle Kränze geſpendet worden von der Redaction und den Be⸗ 
ſitzern der „Breslauer Morgenzeitung“, von der Redaction des „Boten 
a. d. Rieſengebirge“, vom „Niederſchleſ. Courier”, vom Bezirksverein 
Breslau des Allgemeinen Deutſchen Schriftſtellervereins, vom Aſyl⸗ 
verein für Obdachloſe, vom „Dritten Breslauer Turnverein“, vom 
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gegen Anſteckungskrankheiten mehr ſchützen als andere Betten. Kapot 
oder Pflanzendaune iſt das Product des Eriodendrion oder oſtindiſchen 
Wollbaumes, der in großen ſchotenförmigen Kapſeln zahlreiche, pfeffer⸗ 
kornähnliche Samenkörner trägt, welche von einer ſeidenartigen Wolle 
umgeben ſind. Dieſe wird mechaniſch aufgelockert und gereinigt und 
kommt unter der Benennung Kapok in den Handel. Die Preiſe für 
große Kapok⸗Betten, Decke, Kiſſen und Obermatratze (an Stelle des 
Unterbettes) beziffern fih auf 36, die für Kinderbetten auf 19 Mark. 

Gegen Flammen, Ungeziefer und Infectionsſtoffe zugleich richten 
ſich die Cylindermatratzen von Fr. Konrad in Mügeln:Dreöden, 
der auch ein Schutzbett mit ventilirender Schutzmatratze bietet. Seine 
Producte find unter anderm in der preußischen und ſächſiſchen Armee, 
in unſeren Poſtanſtalten, in der Marine, in Seminaren, Kranken⸗ 
häuſern, Gefängnißanſtalten, Hotels eingeführt, und er empfiehlt fie 
auch den Familien. Bei ausbrechendem Feuer find fie als nächſt⸗ 
liegendes Feuerabſperrungsmittel von Gängen, Thüren oder zum Er⸗ 
ficken der Flammen durch Hineinwerfen in dieſelben zu verwenden 
Schon für einjährige Kinder liefert Konrad ſolche Betichen. 6 

Was aber in keiner Kinderſtube fehlen ſollte, das iſt eine an der 
Wand zu befeſtigende Tafel, welche klar, kurz und bündig die „erſte 
Hülfe bei kleinen Unfällen in der Kin derſtube“ angiebt 
Mütter, Wärterinnen oder Bonnen ſollen durch dieſe Anweiſungen 
nicht etwa dem Arzt ins Handwerk pfuſchen lernen, im Gegentheil 
ſie ſollen die koſtbare Zeit, die bis zu deſſen Eintreffen verſtreicht, Aid 
der Hand jener Belehrungen dazu benutzen, dem geſchädigten Kleinen 
die erſte Hilfe angedeihen zu laſſen und ihn vielleicht dadurch vor 
ſicherem Tode zu erretten, fie follen vor allen Dingen nicht ſelbſt den 
Kopf verlieren. Hier erfahren ſie, was ſie bei Verbrennungen und Ver⸗ 
brühungen, bei Fingerſchnitten, Bienen: oder Wespenſtichen, Hunde- 
biſſen, Verrenkungen und Verſtauchungen, beim Verſchlucken von 
Münzen, oder wenn Fremdkörper in Auge, Ohr, Naſe gerathen ſind, 
bei Vergiftungen und Bräuneanfällen unverzüglich zu thun haben. 
Die auf feſter Unterlage aufgezogene Tafel iſt, wie geſagt, irgendwie 
an der Wand zu befeſtigen, damit ſie nicht verlegt werden kann, wie 
etwa ein Büchelchen, und ſtets bereit iſt, unverzüglich ihre Ordre zu 
ertheilen. Sie iſt nach dem Engliſchen von Harriett Friedeberg 
bearbeitet, im Verlage von Max Paſch für 60 Pf. zu haben und 
zum Beſten des Vereins „Mädchenhort“ beflimmt, 

Wie oft liet man nicht davon, daß Kinder aus Unachtſamkeit in 
einem unbewachten Augenblick aus dem Fenſter ſtürzen, jämmer⸗ 


Bezirksverein der inneren Stadt, von den Raczeks, vom Wahlverein 
der deutſchfreiſinnigen Partei, vom Centralverein für Gärtner und 


Gartenfreunde, deſſen zweitälteſtes Ehrenmitglied Dr. Stein war, und 


von zahlreichen perfönlihen Freunden des Verblichenen. Auch die 
Beſitzer, die Redaction und das Setzerperſonal der „Breslauer 
Zeitung“ hatten ſelbſtverſtändlich es ſich nicht nehmen laſſen, den Ge⸗ 
fühlen der tiefen Verehrung für den Dahingeſchiedenen durch Dar⸗ 
bringung von Blumenſpenden Ausdruck zu geben. 

Als Theilnehmer an der Leichenfeierlichkeit waren u. A. erſchienen: 
eine aus den Stadtverordneten Juſtizrath Bellier de Launay, Kauf⸗ 
mann H. Haber und Maurermeiſter Simon beſtehende Deputation 
der Stadtverordneten in Amtstracht, Chargirte der alten Breslauer 
Burſchenſchaft der Raczeks, deren alter Herr Dr. Stein war, ſowie 
Angehörige der anderen Breslauer Burſchenſchaften, eine Deputation 
des MWahlvereind der freiſinnigen Partei, eine Deputation des Bezirks⸗ 
vereins der inneren Stadt, Vertreter des Dritten Breslauer Turn⸗ 
vereins (beide Vereine verehrten in dem Dahingeſchiedenen ihren 
Ehren⸗Vorſitzenden); ferner waren erſchienen: eine Deputation des 
Aſylvereins für Obdachloſe, deffen Begründer und Vorſitzender Dr. 
Stein war, ein Vertreter von Parteifreunden in Oppeln, eine 
Deputation des Breslauer Bezirksvereins des Allgemeinen Deutſchen 
Schriftſtellervereins und verſchiedene Deputationen anderer gemein⸗ 
nütziger Vereine und Inſtitute, denen Dr. Stein nahegeſtanden. 
Außerdem bemerkten wir verſchiedene Mitglieder des Magiſtrats 
und der Stadtverordnetenverſammlung, ſowie eine große Zahl von 
Freunden des Dahingeſchiedenen. Die Redacteure der „Breslauer 
Morgen⸗Zeitung“ hatten ſich, ſoweit ſie zur Zeit in Breslau anweſend 
ſind, vollzählig eingefunden, um dem dahingeſchiedenen Berufs⸗ 
genoſſen die letzte Ehre zu erweiſen, die Redaction der „Schleſiſchen 
Volkszeitung“ war durch einen ihrer Redacteure officiell vertreten. 
Das Lehrercollegium des Realgymnaſiums am Zwinger war repräſentirt 
durch den älteſten Oberlehrer der Anſtalt, Profeſſor Thiemich; aus 
den Kreiſen der Univerſität, welche dem Dahingeſchiedenen noch im 
vergangenen Jahre das Doctordiplom erneuert hat, ſahen wir den 
Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Röpell unter den Theilnehmern des Leichen⸗ 
begängniſſes, aus Abgeordnetenkreiſen den Abg. Oberlandesgerichtsrath 
Schmieder. 

Die Spitze des Trauerzuges, der ſich kurz nach 2 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Adalbertſtraße 41, aus nach dem Friedhofe der reformirten 
Gemeinde in Bewegung ſetzte, bildeten die Chargirten der alten 
Breslauer Burſchenſchaft der Raczeks voran, deren einer auf einem 
Kiſſen Band und Cerevis des Dahingeſchiedenen trug, und die übrigen 
Mitglieder der beim Leichenbegängniß vertretenen Burſchenſchaften; 
ihnen folgte der vierſpännige, reich mit Blumen geſchmückte Leichen⸗ 
wagen; an dieſen ſchloß ſich ein langer Zug von Leidtragenden, welchen 
die Deputation der Stadtverordnetenverſammlung voranſchritt. Eine 
große Reihe von Equipagen machte den Beſchluß des Zuges. In 
der Halle des Friedhofes hielt nach dem ſtimmungsvollen Geſange 
eines Liedes der Paſtor prim. Dr. Elsner von der Hofkirche eine 
erhebende Trauerrede, in welcher er des edlen Charakters, der hohen 
Begabung, des verdienſtlichen öffentlichen Wirkens des Verſtorbenen 
mit großer Wärme gedachte. Am Grabe machte der Geſang des 
„Ueber allen Wipfeln iſt Ruh“ den Beſchluß der Trauerfeierlichkeit. 


—d. Von der Univerſität. Autrittsvorleſung. Am Sonnabend, 
den 3. Auguſt er., Vormittags 11 Uhr, wird der als Provatdocent in der 
philoſophiſchen Facultät der Univerſität Breslau habilitirte Herr Dr. Ernſt 
0 1 ſeine Antrittsvorleſung über Städte und Landadel im Mittelalter 

alten. 

—o Beurlaubung. Der Landratb des Landkreiſes Breslau, v. Heybe- 
brand, tritt am 3. d. Mis. einen ſechswöchentlichen Urlaub an. Seine 
Vertretung wurde für die erſten 14 Tage dem Kreisfecretär Seiffert über⸗ 
tragen; den Vorſitz im Kreisausſchuſſe übernimmt für. diefe Zeit v. Tempsky⸗ 
ohra. Vom 18. d. Mis. übernimmt die geſammte Vertretung der Kreis⸗ 
Deputirte vom Rath⸗Magnitz. 

Vom Lobetheater. Die Ausſtattungsgegenſtände von „Kinder des 
Capitän Grant“ werden am Montag von hier nach Amſterdam verſchickt; 
es können alſo nur noch Sonnabend und Sonntag Vorſtellungen ſtatt⸗ 
finden. Dieſelben finden zu ermäßigten Preiſen ſtatt. 

66 Der XIII. Congreß der Congregationen der kaufmänni⸗ 
ſchen Vereine Deutſchlands wird in den Tagen von Sonnabend, den 
10., bis Dinstag, den 13. d. M., in Breslau abgehalten werden. Die 
Feſtverſammlung und ein Gartenfeſt, Concert und zn finden im St. 
Vincenzhauſe ftatt. Für den letzten Tag ift ein gemeinſchaftlicher Aus⸗ 
flug nach Fürſtenſtein projectirt. 


A Wohlthätigkeits⸗ Concert. Das 


geſtern im Etabliſſement 


Friebeberg zum Beſten des „Invalidendank“ veranſtaltete Concert war 


nur mäßig beſucht. 


lich zu Tode zerſchellen und den Eltern oder Pflegern nicht 
nur furchtbaren Schmerz, ſondern nicht ſelten auch lebens⸗ 
lange Gewiſſensqualen verurſachen! Da ift es gewiß ſehr dankens⸗ 
werth von G. Fuhrmann in Berlin, daß er eine auto⸗ 
matiſche Schutzvorrichtung gegen Sturz aus dem Fenſter 
conſtruirt hat, die aus einer geſchmackvollen, außen am 
Fenſter anzubringenden Schutzwehr aus Schmiedeeiſen beſteht, welche 
mittelſt zweier beweglicher Hebel mit den Flügeln direct ver⸗ 
bunden ift, ſodaß ein Druck auf die Schutzwehr die Fenfterflügel 
ſelbſtthätig zuſammenklappen läßt. Dieſe klemmen alsdann die ge⸗ 
fährdete Perſon ſofort ein und halten ſie feſt, und je ſtärker die Be⸗ 
laſtung if, je weiter der Körper zum Fenſter hinaushängt, deſto ſtärker 
halten die Flügel zuſammen, die erſt dann wieder nachgeben, wenn 
die Laſt zurückgezogen wird und ſich außer Gefahr befindet. Der 
Apparat läßt ſich mit Leichtigkeit an jedem Fenſter anbringen, kann 
nach der Breite deſſelben geſtellt werden, beeinträchtigt nicht die freie 
Aus ſicht, functionirt auch, wenn nur ein Flügel offen iſt und koſtet, 
je nach der Verzierung, von 4,50 bis 8 Mark. 

Sehr praktiſch iſt ferner eine einfach und billige (1,50 bis 3,50 
Mark) Vorrichtung zum Feſtſtellen geöffneter Flügel an 
Doppelfenſtern und Balconthüren von Heynacher und 
Berr in Berlin. Dieſelbe ermöglicht ein vollkommenes Feſtſtellen, 
und zwar derart, daß ſich die Flügel bei beliebig weiter Oeffnung 
weder nach außen noch nach innen bewegen konnen, verhindert zu: 
gleich unbeaufſichtigte Kinder an dem Beſteigen des Fenſterbrettes und 
verhütet nicht nur eine Zertrümmerung der Scheiben in Folge eines 
Luflzuges oder Windſtoßes, fondern auch das Zerreißen der Gardinen. 
Denſelben Zweck verfolgt eine Vorrichtung von Warttinger und 
Weſtphal in Steglitz. 

Zum Schluß ſei noch eines Flaſchen⸗Entkork⸗Apparates 
von Heyden und Kutzner in Berlin gedacht, der die Pfropfen 
ohne jede Anſtrengung und Gefahr für den, der ſich ſeiner bedient, 
raſch auszieht. Wie oft muß man ſich lange fruchtlos abmühen, bis 
man den Stöpfel endlich herausbekommt, wenn man ihn nicht etwa 
nach heißer Arbeit doch noch mit dem Meſſer herausholen muß. Be: 
dient man ſich eines jener vielen Patentkorkzieher, ſo zerbricht leicht 
die Flaſche, man ſchneidet ſich tief in die Hand, und der ſchöne Stoff 
iſt vergeudet. Dies Alles wird durch den Apparat vermieden, 8 
mit der Stellſchraube am Tiſch, an einem Regal oder am Te 
befeſtigt wird, fo daß man ihn nicht erſt lange zu fuchen braucht, 


— ———— 


© Das Denkmal Friedrich Wilhelms I. in Breslau. Der 
Boff. Ztg.“ geht eine Zuſchrift zu, die ſich mit dem Denkmal Friedrich 
Wilbelms II. im Feder Ciheitniger, Part befhäftigt Obwohl der In⸗ 
halt der Zuſchrift in Breslau im Weſentlichen bekannt ſein dürfte, geben 
wir dieſelbe doch nachſtehend wieder. Sie lautet: In der erſten Beilage 
Ihrer letzten Sonntagsnummer (Nr. 347) wird in einem intereſſanten 
Artikel über die vorhandenen Statuen von Friedrich Wilhelm II. behauptet, 
daß außer der in Neu⸗Ruppin ſtehenden von Bronze und der im Neuen 
Garten aufgeſtellten, vom Geh. Kämmerer Rietz herrührenden Sandſtein⸗ 
figur kein anderes an den vierten preußiſchen König erinnerndes Stand⸗ 
bild vorhanden ſei. Dem iſt jedoch nicht ſo. Im Scheitniger Park zu 
Breslau ſteht auf einer gemauerten Säule, an der außen eine Wendel 
treppe zur Plattform führt (das iſt ein Irrthum; die Wendeltreppe geht 
im Innern der Säule hoch!), eine Statue Friedrich Wilhelms II. Sie 
iſt etwa lebensgroß, aber ſehr dürftig, vermuthlich nur aus Stuck ausgeführt, 
fp daß wiederholt Stücke abgefallen find und z. B. erft vor einigen Jahren 
ie defecten Hoſen derſelben erneuert werden mußten. Ueber dieſe Statue 
ſteht in Weiß' „Chronik der Stadt Breslau“, Breslau 1888, Folgendes: 
„Die Fürſtlich Hohenlohe'ſche Familie hatte einen der Gärten, welche 
reiche Breslauer Bürger nebſt ihren Villen in dem beliebten Scheitnig 
beſaßen, angekauft, mit einem Stück Hochwald und einigen Wieſen ver⸗ 
einigt und von 1780—1784 zu einem prächtigen engliſchen Parke umge⸗ 
ſchaffen, angeblich dem erſten in Deutſchland, wo man noch überall dem 
Roccocco⸗Gartenſtyle mit den ſtreng ſymmetriſchen Gängen und verſchnittenen 
Bäumen huldigte. Die Schöpfer des neuen engliſchen Partes ſtellten an 
verſchiedenen Punkten deſſelben heidniſche Tempelchen, Statuetten und 
Copien antiker Kunſtwerke auf, errichteten ſpäter auch die noch jetzt bes 
ſtehende Trajansſäule mit der Statue Friedrich Wilhelms II. und legten 
1792 eine breite Pappelallee vom Hirſchgraben bis an die alte Oder 
F So weit die Chronik. as die Hohenlohe's betrifft, ſo 
ift der Erbauer der Säule wohl der am 12. November 1787 zum Coadjutor 
und demnächſtigen Biſchof gewählte E Joſeph Chriſtian von 
. artenſtein (in Schwaben), der Kölner Erz⸗ 
ſtifts⸗ Domgraf und Domherr in Straßburg und Breslau, den 
Friedrich Wilhelm II. dem eigentlichen Fürſtbiſchof Grafen Schaffgotſch, 
welchem Friedrich der Große ſeinen ſchmäblichen Abfall im Jahre 1757 
nie verziehen, den er dann verbannt, endlich ſo ſchlecht behandelt hatte, 
daß er ſich ganz zurückzog, — wieder in Gnaden annahm, ihm aber den 
genee Hohen = als Coadjutor beigeben ließ. Vermuthlich war die 
rrichtung der Statue des gerade regierenden Landesherrn ein Act der 
Dankbarkeit dieſes Coadjutors. Zur Stadt Breslau hat das Denkmal 
keine Beziehung, wie Friedrich Wilhelm II. auch nur einmal, kurz nach 
ſeiner Thronbe ae vom 11. bis 17. October 1786, in Breslau zur 
Fader der ſchleſiſchen Stände geweſen iſt. Eine andere Vermuthung, 
daß der Errichter der Statue, der durch Jena und Prenzlau bekannte 
Fürſt a P A geweſen fein fol, der 1804 Commandant von Breslau 
war un 
folger des großen zus in den verſteckten Lau pen oe des Scheitniger 
Parkes kleine unſchuldige Allotria getrieben haben ſoll, hat wohl ſehr 
wenig Wahrſcheinlichkeit für ſich. 
BB Botaniſcher Garten. Gegenwärtig werden in und an den Ges 


wächshäuſern des Botaniſchen Gartens Erneuerungs⸗ und Ausbeſſerungs⸗ 


arbeiten ausgeführt. Intereſſant war hierbei die dieſer Tage vorge⸗ 
nommene Verpflanzung mächtiger Pandanen und einer rieſigen Latania 
Borbonica im Palmenhauſe aus den morſch 5 alten in neue, 
entſprechend größere Kübel. Die ara übel, welche mit Boden: 
inhalt und Pflanze ein Gewicht bis zu Centnern repräſentiren, mußte 
vermöge eines hierzu eigens aufgeſtellten Gerüſtes mit Flaſchenzügen be⸗ 
wirkt werden. Unweit der großen Gewächshäuſer ift ein maſſiv einge⸗ 
faßtes freies Baſſin für Nymphaceen angelegt worden. — Die vom Grafen 
Siersdorf in der landwirthſchaftlichen Abtheilung angeſtellten Verſuche 
über die continuirliche Einwirkung der Elektricität auf die Kartoffelpflanze 


ergeben für den Augenſchein, daß die der Einwirkung des elektriſchen 


Stromes . Kartoffelpflanzen im Blatt ſich kräftiger ent⸗ 


wickelt. Das Ergebniß der Einwirkung des elektriſchen Stromes auf die 


Entfaltung der Knollen wird nach Ablauf der normalen Wachsthums⸗ 


zeit genau feſtgeſtellt werden. Aus früheren analogen Verſuchen hat ſich 


ergeben, daß der Einfluß der Elektricität eine Vermehrung des 


Waſſergehalts der Knollen zur Folge habe. 


—I1. Görlitz, 1. Auguft: [ 
weihung des neuen Boftgebäudes] folgte Vormittags 11 Uhr ein 


vom Magiſtrat und der hieſigen Handelskammer im Stadtverordneten⸗ 
ch viele Bürger und 
e Theil der dienſtfreien Poſtbeamten betheiligten. Den Kaiſer⸗ 


ven aale veranftaltetes Dejeuner, an welchem fi 
der größt Å 

toaſt brachte Oberbürgermeiſter 
weihte ſeinen Trinkſpruch dem Staatsſecretär Dr. von Stephan. 


Vormittag abgeſandte Begrüßungsdepeſche eingetroffene telegraphiſche Ant⸗ 
wort: „Für das freundliche Gedenken bei dem feſtlichen Anlaß ſage ich 
Ihnen, 25 Herren Beamten und allen übrigen verſammelten Feſttheil⸗ 
nehmern meinen herzlichſten Dank. Ich freue mich, wenn die Reichs⸗ 
poſtverwaltung zur Verſchönerung der durch den tüchtigen Sinn 
und die intelligente Thätigkeit ihrer Bürger immer mehr empor⸗ 


blühenden Stadt, Görlitz etwas beizutragen vermocht hat. von 
Stephan.“ Ober! Poſtdirector Poſt hatte auch ein berzliches Glück⸗ 
wunſchtelegramm geſandt, welches ebenfalls zur Verleſung kam. 


Der ſtellvertretende Präſident der Görlitzer Handelskammer, Kaufmann 
Reich, toaſtete auf die Poſtbeamten und Fabrikbeſitzer Dr. Schuchardt auf 
die Telegraphenbeamten. Telegraphendirector Hadank dankte im Namen 
der Beamten. Stadtrath Raukhe ließ Baumeiſter Kux⸗Breslau und Oertel⸗ 


was fonft wohl auch dem ordentlichſten Menſchen paſſiren kann. Und 


jüngeren Jahren mit dem aa re aan präſumtiven Thron⸗ 


[Dem feierlichen Actus zur Ein⸗ 


Reichert aus. Bürgermeiſter a hd 
Poſtrath Peſchek verlas folgende, auf die an den General-Poſtmeiſter am 


wer dieſen Entkorker benutzt, dem möge noch mancher Tropfen munden! x 


Max Lortzing. 


Die Thürme des Schweigens in Bombay. 


edem europäiſchen Besucher, fo ſchreibt E. Oppert in der „N. Fr. Pr., 
BR bie a iege und primitive Art der Beſtattung der Todten auf⸗ 
gefallen ſein, welche bei der Secte der Parſen noch heute vorherrſcht. 
Unter den verſchiedenen Racen und Völkerſchaften Indiens hat ſich diefe 
unternehmende und intelligente Gemeinſchaft anerkanntermaßen vor allem 
Andern durch die Beſeitigung abergläubiſcher Gebräuche und abſperrender 
Vorurtheile ausgezeichnet. Schon aus dieſem Grunde allein iſt es ihnen 


' u i i $ 
„ jo unglaublicher ift es, daß fie trotzdem no 


ſcheus zu erfüllen. Unglaublich, wie es erſcheinen mag, iſt es nichtsdeſto⸗ 


dem Fraß der Geier überlaſſen werden. Es iſt der Zweck dieſer Zeilen, 


eine kurze Beſchreibung ſowohl der Leichen⸗Ceremonien vor dem 


welcher der Körper den Geiern überantwortet wird, zu geben. 


Es mag hier vorausgeſendet werden, daß die Parſen (oder Parſees, 5 
wie fie von den Engländern genannt werden) Anhänger des 1 
briſti 
Irrthüm⸗ 
Feueranbeter gehalten i a Be: 


Zoroaiter find, der in Perſien gelebt hat und welcher nach den An 
des babyloniſchen Geſchichtsſchreibers Beroſos 2000 Jahre vor 
Geburt die Dynaſtie der Könige von Babylon begründet hat. 
licherweiſe werden die Parſen noch heute für ! Schöpfe 
Wahrheit aber ift die Religion des Zoroaſter die Anbetung 5 ei Worte 
durch die Elemente. Ihre Glaubensdogmen laſſen ſich ng G $ Worte) 
zuͤſammenfaſſen: in Manashni (gute Gedanken), Gavashni ls Götzen⸗ 
und Kunashni (gute Thaten). Auch find fie nichts — — 15 d 
anbeter; allerdings müffen merite i die een d ichen a 

. ” 1 N * * j 
ee en us dee 

A j en werden. 

a i ſcobelrachlen eine Leiche als etwas beſonders Geheiligtes, 
und die Berührung einer ſolchen ſeitens gewöhnlicher Sterblicher wird 
als Entweihung aal af Sobald daher der letzte Athemzug entflohen 
i rnehmen zwe tem À 
en en Todlen - Ceremonien eingelegt ift und von der Gemeinde 
einen beſtimmten Gehalt bezieht) den lebloſen Körper. Dieſe beſorgen 


die Waſchungen und die Bekleidung der Leiche mit weißen, fleckenloſen = 


Aim med. worauf dieſe auf zwei flache Steinplatten auf den Boden 
elegt wird. 3 ; 

; Eine Stunde vor der Ueberführung nebmen die Naſſaſalars den Körper 
von den Steinen, auf welchen er bis dahin geruht hat, und legen ihn 
auf eine eiſerne Bahre, die in den meiſten Fällen, außer bei ganz armen 


übrern der Civiliſation und der Aufklärung in Indien 
) € jetzt einen 
Gebrauch beibehalten haben, der nicht allein dazu angethan iſt, in jeder 
Weiſe Anſtoß zu erregen, ſondern geradezu mit einem Gefühle des Ab: 


weniger eine Thatſache, daß die Leichen der Keligions⸗Genoſſen der Parſen 


i Trans- 3 
port nach den Thürmen des Schweigens, wie der Art und Weife, in 


Naſſaſalars (eine Körperſchaft, welche ſpeciell zur 1 


Z3bweck eine bedeutende Summe ausgeworfen. 


Srtts, Dr. Blau die Rührigkelt der Görlitzer Bürgerſchaft leben. Hier⸗ 
mit war die Einweihungsfeier beendet. — richt fei 
Lace dann a dg . Zu unferem erften Bericht fei 
er die Schalterhalle den 
alben haben bekanntlich vier G 
a Schuelligkeit und Wachſamkeit, Aufſtellung 
uren, 
Atelier 


der dabei tobende St 


aus benachbarten Städten ſind vom Markte vielfach, ohne ihre Waaren 
aus zupacken, wieder nach Haufe gefahren. So kläglich iſt unſers 
Wiſſens noch kein Markt TA N- — Durch dieſes Unwetter erlitt auch 
ein Ausflug des hieſigen Radfahrer⸗Clubs per Rad nach Schönau und 
und dem Willenberge eine unerwünſchte Störung. Auf der Rückfahrt 
vom Regenwetter überfallen, mußten die Radfahrer in Ketſchdorf über: 
nahien und kehrten erft am Montag früh nach Haufe zurück. — Bei dem 
Steueramte in Striegau ſoll kürzlich eine anonyme utie eingegangen 
fein, dahin lautend, daß auf einem näher bezeichneten Theile der Feldmark 
von Stein⸗Kunzendorf 10 Morgen mit Tabak bebaut ſeien, der zur Ver⸗ 
ſteuerung nicht angemeldet ſei. Bei der ſofort vorgenommenen amtlichen 
Reviſion ſtellte ſich heraus, daß dieſe Anzeige fingirt war. Sonderbarer⸗ 
weile bat es den Anſchein, als ob der Denunciaut etwa eine gleichgroße 
Fläche neuangelegter Weidencultur für eine Tabakspflanzung gehalten habe. 


Sagan, 1. Auguſt. [Bautechnikerſtelle. — Gauverfamm: 
Tuna.) Für die ausgeschriebene ſtädtiſche Bautechnikerſtelle hierſelbſt find 
bereits über 50 Bewerbungen eingegangen. — Der „Schleſiſch⸗Märkiſche 


Grenzgau“, zu dem die Lehrervereine von Sagan, Sprottau, 
A Ren 8. ehe Sr un ae 4 hält am 

; ember cr. feine diesjährige Gauverſammlung in Sagan ab. 
Es find über 200 Theilnehmer zu erwarten. s » 


* Sprottan, 1. Aug. [Die landespolizeiliche Prüfung! des 
Planes für die projectirte Eiſenbahnlinie von Neuſalz⸗Waltersdorf nach 
Reiſicht hat nach dem „Courier“ bereits ſtattgefunden. Das Project fand 
allſeitig Zuſtimmung. In Folge deſſen wird mit dem Bau ſofort be⸗ 
gonnen werden. 

„ Altwaſſer, 2. Auguſt. [Aus dem Strikegebiet.] Nachdem 
die Berghauer Herrmann und Franz ihre in der Verſammlung vom 7. Juli 
gethanen Aeußerungen gegen Herrn Bergwerksdirector Wegge öffentlich als 
ungebörig zurückgenommen haben, find dieſelben auf den Fürſtenſteiner 
Gruben wieder angelegt und fahren ſeit verfloſſenem Montag an. Herr 
Wegge hat die Beleidigungsklage wider ſie wieder zurückgezogen. Der 
Ausgang ehrt, wie der „Gebirgsb.“ meint, beide Parteien. — Der Fürft 
von Pleß bat, wie wir aus derſelben Quelle erfahren, auf ſeinen Gruben 
eine Einrichtung ‚getroffen, welche die höchſte Anerkennung verdient. 
Von jeder Abtheilung find ein Hauer und von jedem Oberſteiger⸗ 
Revier ein Schlepper als ſtändige Deputirte gewählt worden. 
Die Deputirten treten vierteljährlich zu einer Verſammlung zu⸗ 
fammen, in welcher die etwa eingegangenen Beſchwerden :c. erörtert 
werden, reſp. ihre Erledigung finden ſollen. Ueber den Gang der Ver⸗ 
— wird ein Protokoll aufgenommen, das dem Fürſten zur 

enntnißnahme vorgelegt wird. Derſelbe hat ferner beſtimmt, daß fleißige 
und bewährte Arbeiter alljährlich eine Gratification erhalten und zu dieſem 


Naumburg 


Schweidnitz, 31. Juli. [(Zur Millionen-Anleihe.] Nach den 
Verhandlungen der Stadtverordneten vom 11. Juli, bei welchen die Vor⸗ 
an des Magiſtrats, betreffend die Anleihe, zur Erledigung kam, iſt die 
übliche Ferienzeit eingetreten. Bevor die erwähnte Anleihe effectuirt 
werden kann, werden daher noch mehrere Monate verſtreichen. Um in⸗ 
deſſen für die in nächſter Zeit auszuführenden Bauten Geldmittel zu ge⸗ 
winnen, ſoll, falls die Regierung die Genehmigung dazu ertheilt, eine 
Interims⸗Anleihe bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Höhe von 
100 000 Mark gemacht werden. Daß die laufenden Einnahmen der Stadt 
nicht ausreichen dürften, um die Ausgaben, welche durch die Verzinſung 
und Amortiſation der neu aufzunehmenden Schuld entſtehen werden, zu 
decken, tft vorauszuberechnen. Das Deficit wird entweder durch eine Er: 
höhung der Communalſteuer oder durch einen Zuſchlag von 50 pCt. zu 
der Grund⸗ und Gebäudeſteuer gedeckt werden müſſen. Wahrſcheinlich 
wird das letztgedachte Mittel gewählt werden, da gerade den Grundbeſitzern 
der Stadt durch die neu zu ſcgaffenden Anlagen erheblichere Vortheile er⸗ 
wachſen werden, als den anderen Bewohnern der Stadt. 


Jauer, 1. Auguft: [Neiſſeregulirung. — Erhöhung des 
Preiſes für Schweinefleiſch. — Ueberweiſung.] Vor einiger 
Zeit hatten die Kreiſe Pio Liegnitz und Striegau bei dem Provinzial 
Ausſchuß zu Breslau Proteſt gegen eine vorzeitige Regulirung der Flüſſe 
im Kreiſe Bolkenhain erhoben. Der Provinzial-Ausſchuß hat dieſen 
Proteſt der Staatsregierung, welche den dritten Theil der Regulirungs⸗ 
koſten zu tragen hat, zur Entſcheidung überwieſen. — Die hieſigen Fleiſcher⸗ 
meiſter erhöhten den Preis für Schweinefleiſch pro Pfd. von 60 auf 
70 Pf. — Der frühere „Verein für Krankenpflege in den Familien“ im 
Kreiſe Jauer hat ſeit dem 


bei der Jauer'ſchen Sparkaſſe zinstragend angelegt. Von Seiten mehrerer [mauern und Brücken gearbeitet. — 


Religionslehrer und Regens des Convictoriums, Dr. Wilhelm 


Jauer überwieſen werde. Wenn binnen 4 Wochen von ehemaligen Mit⸗ 
gliedern kein Widerſpruch erfolgt, fo wird die Ueberweiſung geſchehen. 
„Liegnitz, 1. Auguft. [Eine Wohlfabrts⸗Einrichtung.] Jene 
Zuſtände, welche die vbeinifch-weitfäliichen Arbeiter erſtreben, aber bei den 
echenperwaltungen bisher nicht haben durchſetzen können, beſtehen, wie 
das „L. Tgbl.“ berichtet, auf dem Eiſenhüttenwerke Marienhütte 
bei Kotzenau. Die Marienhütte umfaßt in zwei Werken, in Kotzenau 
und Malmitz, zwei Formereien, zwei Tiſchlereien, zwei Emaillirwerke, eine 
Schloſſerei, eine Blechwaarenfabrik und verſchiedene Werkſtätten. Die 
Arbeiter eines jeden Werkes, über 1000 an der Zahl, wählen je einen 
Ehrenrath, ein Aelteſten⸗Collegium aus 13 Mitgliedern. Mitglied des⸗ 
ſelben kann derjenige werden, welcher ſich im vollen Beſitz ſeiner ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte befindet und mindeſtens fünf Jahre auf der Hütte als 
ſelbſtſtändiger Arbeiter thätig geweſen iſt. Jedes Mitglied wird auf drei 
Jahre gewählt. Das Aelteſten⸗Collegium bat den Zweck, Streitig⸗ 
keiten und Zwiſtigkeiten der Arbeiter unter einander zu 
ſchlichten. Die Sühne eines Unrechts beſteht in Abbitteleiften, in Geld- 
ſtrafe, in Drohung, die Entlaſſung zu beantragen, und in Aus⸗ 
fübrung dieſer Drohung. Ferner beräth das Aelteſten⸗ Collegium 
alle Fragen, die fih auf die Fabrik⸗Ordnung und auf das mate- 
rielle und geiſtige Wohl der Arbeiter beziehen. In dem über 
dieſe Einrichtung veröffentlichten Berichte iſt geſagt, daß die Leitung 
des Werkes in den meiſten Fällen die vom Aelteſten⸗ Collegium 
gefaßten Beſchlüſſe beſtäti t. Dieſen Beſchlüſſen iſt unbedingt Folge zu 
geben, heißt es in dem Bericht, und in der langen Reihe von Jahren, 
welche das Aelteſten-Collegium auf dem Kotzenauer Wert thätig, iſt eine Auf⸗ 
iong gegen dieſelben nur vereinzelt vorgekommen; in ſolchem Fall hat 
fie ſelbſtredend zum Austritt der betreffenden Perſönlichkeit aus dem 
Hüttenverbande geführt. Willig und gern erfolgt die Unterwerfung unter 
den Urtheilsſpruch, der in den weitaus meiſten Fällen ſchärfer und in 
ſeiner Wirkung härter ausfällt, als eine Aburtheilung durch den Vor⸗ 
geſetzten; aber dieſer Urtheilsſpruch hat das vor einem jeden anderen 
voraus, daß er aus dem Munde der Arbeitsgenoſſen, aus der unpartheii⸗ 


ſchen Rechtſprechung der ſelbſtgewählten Vertrauensmänner kommt, während Ta 


eine Verordnung von „oben herab“ meiſt mit jenem Mißtrauen betrachtet 
und aufgefaßt wird, das dem Arbeiter von Hauſe aus anhaftet. Das 
Aelteſten⸗Collegium geſtattet keinem Arbeiter, unmittelbar 
nach der Löhnung ins Wirthshaus zu gehen. Es verweigert 
auch die Erlaubniß zur Verheirathung, wenn der Mann, kaum zwanzig 
Jahre alt, unerfahren, in völliger Unkenntniß der Bedeutung der 
Ebe und feiner Pflicht fortab auch Ernährer einer Familie zu fein ift; 
wenn das Mädchen, mangelhaft im Hauſe erzogen, im Fabrikbetrieb be⸗ 
ſchäftigt geweſen oder ohne Kenntniß deſſen iſt, was zur Führung eines 
Haushaltes gehört; wenn beide keinen Pfennig beſitzen, und der Mann 
auch noch verſchuldet iſt und der Trauung wegen Schulden machen muß. 
Der Heirathsconſens muß alſo eingeholt werden und wird, je 1 e 
der Verhältniſſe, at oder verweigert. Die Folgen dieſes 
beſtimmungsrechtes der Arbeiter werden von der Verwaltung der Marien⸗ 
hütte ausdrücklich als wohlthätige anerkant. Die Verwaltung äußert ſich 
folgendermaßen darüber: „Maßvolle Haltung der Arbeiter, verſtändige 
Anſprüche und bedingunsloſe Achtung vor den beſtehenden Verordnungen 
führten ſtets glatt und leicht zu einer Verſtändigung, wo ſcheinbar eine 
Verſchiedenartigkeit der Intereſſen obwaltete.“ ; 

© Trebnitz, 1. Auguft. [Urlaub. — Körperverletzung mit 
tödtlichem Ausgange ollwuth. — Sturm.] Dem Heft 


— igen 
Landrath v. Uthmann ift ſeitens des Ober⸗Präſidenten ein ſechswöchent⸗ 
licher Urlaub bewilligt worden. Deſſen Vertretung übernimmt der 
Kammerherr v. Prittwitz⸗Cawallen und der Majoratsbeſitzer von Rhediger⸗ 
Strieſe. — Vor wenigen Tagen gerieth der Gaſtwirth D. in B. hieſigen 


Kreiſes, mit einem Gaſte in Streit, wobei er den letzteren mit dem Fuße 


auf ſo brutale Weiſe in den Unterleib ſtieß, daß derſelbe, ſchwerverletzt ins 
hieſige Malteſer⸗Krankenhaus gebracht, Tags darnach unter den furcht⸗ 
barſten Schmerzen verſchied. Der Gaſtwirth wurde ſofort in Haft ge⸗ 
nommen. m Gutsbezirk Bingerau hieſigen Kreiſes iſt bei einem 
Hunde die Tollwuth feſtgeſtellt und die Feſtlegung ſämmtlicher Hunde der 
betreffenden Ortſchaften auf 3 Monate verfügt worden. — Der Sturm 
vom 29. Juli hat in unſerer Gegend ſehr bedeutenden Schaden in Obſt⸗ 
ärten und Alleen verurſacht, ſo daß die zu erhoffende gute Aepfel⸗ und 
flaumenernte ſehr beeinträchtigt worden ift. 5 


» Prausnitz, 1. Auguſt. [Amtseinführung — Ernte.] Geſtern 
wurden die Lehrer Haberland und Beyer durch den Localichulinipector, 
Superintendenten Köhler aus Trachenberg, als 4. reſp. 5. Lehrer an der 
hieſigen evang. Stadtſchule eingeführt. — Die Ernte iſt bei uns beendet. 
Roggen giebt beſſeren Ertrag, als man anfänglich erwartet hatte. So 
find vielfach vom Schock 100 Klar. gedroſchen worden. Hafer und Gerſte 
befriedigen dagegen weder in Bezug auf die Quantität noch auf die Qua⸗ 
lität. Der Weizen iſt meiſt von Roſt befallen. Da ſeit 8 Tagen der 
Regen ununterbrochen fällt, ſo fürchtet man, daß die Kartoffelfäule 
allgemein werden wird. 

© Habelſchwerdt, 1. Auguſt. [Präſentation.] Seitens des Ober: 
präfidenten der Provinz Schleſien ift am 29. v. Mts: der Gymnaſial⸗ 
4 —＋ in 


Glatz, dem Fürſterzbiſchof von Prag als Pfarrer von Habelſchwerdt 


präſentirt worden. 
Neurode, 1. Auguſt. [Verſchiedenes.] Gegenwärtig wird 


ahre 1881 noch einen Beſtand von 373,81 M. fleißig an den von dem Hochwaſſer weggeriſſenen oder beſchädigten Ufer⸗ 


Landrathamtsverwalter Frhr. von 


Mitglieder jenes Vereins iſt nun gewünſcht worden, daß der Reſt des] Rechenberg beſichtigte in Gemeinſchaft mit dem Kreiskataſterbeamten die 
Vermögens dem Fonds zur Errichtung einer „Herberge zur Heimath“ in von Waſſergüſſen beſchädigten Felder von Schlegel, Ebersdorf und 


Leuten, neu iſt. Nachdem dies gefhehen, nehmen zwei Prieſter zu Füßen 
des Körpers Platz, um die Todtengebete zu verrichten, während alle An: 
weſenden im ſtrengen n e verharren. — Während zweier 
Pauſen wird ein Hund hereingeführt, dem die Züge des Verſtorbenen ge- 
eigt werden; eine 1 Erklärung für dieſen ſonderbaren Gebrauch 
hi nie gegeben werden können. Die eiſerne Bahre wird von den beiden 

aſſaſalars aus dem Haufe getragen, vor welchem fie von zwei anderen 
erwartet werden, worauf alle vier ſie auf die Schulter nehmen. Die 
draußen verſammelte Menge erhebt ſich und verbeugt ſich tief, während 
die Bahre vorübergetragen wird, und die Leidtragenden folgen derſelben 
mit den Prieſtern an der Spitze. e 
Der Oberprieſter begleitet den Zug nur einige bundert Schritte, 
während die Verwandten, näheren Freunde und die anderen Prieſter dem⸗ 
ſelben bis zu den Thürmen des Schweigens das Geleit geben. 


Auf dem höchſten Hügel Bombays, auf der Chopatiſeite, ſind dieſe 
Thürme von den Parſen als letzte Ruheſtätte ihrer Glaubensgenoſſen er⸗ 
richtet; eine Mauer zieht ſich rings um die höchſte Spitze dieſes Hügels, 
und mit Ausnahme der Parſen ſelbſt wird Niemand innerhalb derſelben 

ugelaſſen. Nur ausnahmsweiſe wird einem Europäer geſtattet, durch das 
bor dieſer Mauer einzutreten; aber in dieſem Falle darf derſelbe fih nur 
eine kurze Strecke davon entfernen, ſo daß ſich ihm ein ſehr unklarer un 
unbeſtimmter Anblick des Innern bietet. Vom Fuße des Hügels bis zum 
Thor in der Mauer führt eine ſteinerne Treppe von zahlloſen Stufen. 
Die Ausſicht indeſſen, die ſich dem Eintretenden nach Betreten des Thores 
bietet, iſt wahrhaft prachtvoll und großartig; ganz Bombay mit ſeinen 
ſchönen Gärten und Anlagen liegt zu den Füßen des Hügels, weit hinaus 
in der Ferne erblickt man das Meer, und ringsum hat man eine be⸗ 
aubernde Ausſchau auf die umliegende Landſchafl. In weiter Entfernung 
fient man die weißen Mauern von ſieben verſchiedenen Thürmen, die in 
untegelmäßigem Abſtand von einander errichtet find. Sobald einer dieſer 
Thürme einmal geweiht ift, darf er von Niemandem außer den Naſſaſalars 
betreten werden; nach der Erbauung eines neuen iſt den Parſen die Be⸗ 
sichtigung geſtattet, und dor Weihe⸗Ceremonie darf jeder zu der Gemein- 
ſchaft Gehörende beiwohnen. Se 2 f 
Auf der böchſten Mauerſpitze des jeweilig in Benützung genommenen 
Thurmes hocken vierzig bis fünfzig koloſſale Aasgeier; innerhalb der 
deiſernen Thür, die zu dem Thurm ſelbſt führt und die ſich vom Boden 
des n öffnet, führen ug H fteinerne Stufen in das Innere 
bdinaß. Die innere Einrichtung der Thürme ift ſehr einfach. In drei 
concentriſchen Eirkeln find ſteinerne Platten auf dem Boden angebracht; 
die kleinſten in der Mitte ſind zur Aufnahme von Kinderleichen beſtimmt; 
die etwas größeren im nächſten Ring find nur für weibliche Perſonen, 
während die größten Platten im äußerſten Girfel zur Aufnahme der 
Männer dienen. In der Mitte des Thurmes ſelbſt befindet ſich ein 
Brunnen von enormer Tiefe, der Boden iſt von allen Seiten mit einer 
leichten Abſchrägung bis zum Brunnen planirt, während zahlreiche Rinnen 
das Regenwaſſer in die Eiſterne leiten, welches wiederum durch mehrere 
untezirdiſche Canäle abgeführt und in Filtern gereinigt wird. 
Sobald der Zug die Höhe des Hügels erreicht hat, bewegt er ſich ohne 


b f aus. 


Hier wird noch einmal ein kurzes Halt gemacht, um den Verwandten 
einen letzten Abſchiedsblick auf den Todten zu geſtatten; ſobald dies ge- 
ſchehen, wird die Bahre langſam von zwei Naſſaſalars bis zur eiſernen 
Thurmthür getragen. Einer derſelben öffnet die Thür mit einem Schlüſſel, 
und Beide verſchwinden dann im Innern nach Schließung der Thür. 
Der Körper wird auf eine der Steinplatten gelegt, die Gewänder werden 
mit einem eiſernen Haken zerriſſen, worauf fidh die Träger mit der leeren 
Bahre wieder hinausbegeben, um an einer dazu beſtimmten Stelle ſich 
zu waſchen, andere Kleidung anzulegen und eine Reinigungs⸗Ceremonie 
durchzumachen. Sobald die Naſſaſalars aus der Thür getreten ſind, 
laſſen ſich die Geier im Innern von der Mauer nieder, um nach ungefähr 
zehn Minuten wieder oben auf der Mauer zu erſcheinen. Für die draußen 
Harrenden iſt dies ein Zeichen, daß nur noch das Gerippe des vor 
wenigen Minuten innerbalb des Thurmes hingelegten Körpers übrig 
eblieben iſt. Bei der Beſtattung einer neuen Leiche wird das letzte 
985 mit allen Ueberreſten mittelſt eines eiſernen Hakens nach dem 
Brunnen geſchleppt und hineingeworfen; und ſo ruhen ſelbſt die Knochen 
dieſer eng zuſammenhaltenden und einzigen Religions⸗Gemeinſchaft im 
Tode bei einander. Die Höhe des Hügels ſowohl wie diejenige der Thurm⸗ 
mauern ſchließt ſelbſtverſtändlich jeden Einblick in das Innere der Thürme 
Nur die Naſſaſalars allein genießen das zweifelhafte Vorrecht, 
daſſelbe betreten zu dürfen und zu erfahren, welchen abſtoßenden und 
ſchaudererregenden Anblick das Innere dieſer ſchauerlichen Stätte darbietet. 


In der Zwiſchenzeit, und ſobald die Naſſaſalars hinter der eiſernen ] D 


Thür verſchwunden ſind, zieht ſich das Gefolge in Proceſſion nach der 
Sagari zurück, um dort Waſchungen vorzunehmen und Gebete zu verz 
richten, worauf es in Wagen und Ochſenkarren, je nachdem die Mittel 
der Verwandten des Verſtorbenen es geftatten, nach ‚Haufe zurückkehrt. 
Nach dem allgemeinen Volksglauben baben die Geier einen ſo feinen 
Inſtinct, daß ſie niemals einen Körper berühren, in welchem ſich noch der 
leiſeſte Lebensfunken befindet. 


Bor Jahren, als die Geſchäfte der Gemeinde noch von dem Punchyat 
(fünf Obmännern) geleitet wurden, wurde behauptet, daß die Naſſaſalars 
trenge Ordre hätten, Jeden & tödten, der innerhalb der Thürme wieder 
zum Leben erwachen ſollte. Einige Mordthaten dieſer Art ſollen in der 
That vorgekommen ſein, zu deren Milderung angeführt wurde, daß 
ſolche aus den Thürmen wieder entlaſſene Perſonen leicht den Anlaß zu 
epidemiſchen Krankheiten u. ſ. w. geben könnten. 


Die Parſen führen als einzigen Grund dieſer ihrer Beſtattungsart an, 
daß ſie vom geſundheitlichen Standpunkte aus die beſte Art ſei, ſich der 
Todten zu entledigen, und daß die Ueberlebenden dadurch von der an⸗ 
ſteckenden Nachbarſchaft großer Kirchhöfe befreit werden. Sie behaupten 
ferner, daß ihre Weiſe der Beerdigung vorzuziehen ſei, da letztere eine 
langſame Verweſung zur Folge hat. Daß dieſe für die Beibehaltung eines 
ſo abſtoßenden und barbariſchen Gebrauches vorgebrachten Gründe wenig 
ſtichhaltig ſind, liegt auf der Hand; es hält indeß ſchwer, eine plötzliche 
Aenderung herbeizuführen, obſchon die meiſten gebildeten Parſen heutzutage 
das eben Angeführte völlig einräumen und bedauern, daß dieſer ihnen ſeit 


Aufenthalt bis dicht an den gerade in Benützung genommenen Thurm. Jahrhunderten von Geſchlecht zu Geſchlecht übermachte Brauch fo ſchwer 


elbſt⸗ J 


keineswegs. 


Volpersdorf. — Für die vacant werdende Stelle der Vorſteberin ber 
biefigen böheren Töchterſchule find aus der Zahl der Bewerberinnen brei 
in engere Wahl geſtellt. Der Zuzug von Erholungsgäſten und 
Sommerfriſchlern nimmt in den Gebirgsdörfern noch zu. In Tann⸗ 
hauſen waren alle Wohnungen beſetzt. Um dem Brotholen aus 
Böbmen, welches immer noch an der Grenze anhält, ein Ende zu bereiten, 
werden von dem Dampfbäckereibeſitzer Ferga aus Schweidnitz in Wüſte⸗ 
giersdorf Niederlagen errichtet, in denen 6 Pfd. Brot mit 50 Pf. verkauft 


werden. 

„ Langenöls, 31. Juli. [Im Theater eingeſchlafen.] Nach 
der am Sonntag im Saale der Brauerei hierſelbſt ſtattgefundenen Theater- 
Vorſtellung ar fih, wie der „Courier“ meldet, auf eigenthümliche 
Weile ein Unfall. Ein in der bieſigen Möbelfabrik beſchäftigter Tiſchler⸗ 
geſelle ift wahrſcheinlich noch vor Schluß der Vorſtellung auf feinem Blage 
auf der Gallerie eingeſchlafen und unbemerkt ſitzen geblieben. Gegen 
Morgen vernahm man im Saale ein klägliches Jammern und fand, daß 
der Unglückliche im Schlaf e war. Derſelbe hat ein Bein ge⸗ 
brochen und wurde in das Kreis⸗Krankenhaus nach Lauban überführt. 

* Benthen OS., 1. Auguft. [Von d. Ob. „Gr.⸗3tg.“] In eigener 
Sache theilt die hieſige Gr⸗Itg.“ mit, daß ihr ſeitens der hieſigen königl. 
Staatsanwaltſchaft die Mittheilunggeworden, daß das (zweite) Verfahren gegen 
fie wegen Beleidigung der Staatsanwaltſchaft, begangen durch den Mb- 
druck eines Artikels der „Breslauer Morgen⸗Ztg.“ in Folge Zurüd: 
nahme des Strafantrages eingeſtellt ſei. Gleichzeitig wurden der⸗ 
ſelben die beſchlagnahmten Exemplare der incriminirten Nr. 139 zugeſtellt. 

* Nikolai, 31. Juli. [Verirrte Brieftaube. — Sonderbare 
Geburt.] Vorgeſtern flog, wie der „O. W.“ meldet, bei einem Tauben: 
liebhaber eine graue Taube zu und ging mit den anderen Tauben in den 

lag. Man erkannte in dem Findlinge eine Brieftaube. Bei Unter⸗ 

ſuchung fand man in den 3 der Taube den Stempel: „Verein 
B. um“, wahrſcheinlich wohl „Bochum“, eine Nummer und noch einige 
Worte, die aber nicht entziffert werden konnten. Nach Bochum iſt eine 
entſprechende Anfrage gerichtet worden. — Einem Beamten wurde dieſer 
ge ein munteres Töchterchen mit nur einer Hand geboren. 
* Ratibor, 1. Auguft. [Inforge des Schweine⸗Einfuhr⸗Ver⸗ 
bots] koſtet hierſelbſt nach dem „Ob. A.“ das Pfund Schweinefleiſch 
70 Pf., ein Preis, wie er hier noch nie gezahlt worden iſt. Im Durch⸗ 
ſchnitt koſtete hier bisher das Pfund Schweinefleiſch 50 Pf., der niedrigſte 
Preis in den letzten Jahren war 45 Pf. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


u. Nawitſch, 1. Auguft: [Königsſchießen. Kirchenein? 
weihung. — Stärkefabrik.] Bei dem diesfährigen, geſtern beendeten, 
aber von der Ungunſt des Wetters ſehr ber A eh Königsſchießen 
that Stadtrath Koberer den beſten Schuß. Da derſelbe aber im vorigen 
ahre König geworden war, konnte er diesmal nicht als ſolcher proclamirt 
werden, ſondern es wurde Malermeiſter Wopinski König. — In dem 
nahen Dorfe Laszezyn wurde vorgeſtern die neuerbaute katholiſche Kirche 
eingeweiht. — In Groß⸗Lenka wird eine Stärkefabrik gebaut. 


Landwirthſchaftliche Rundſchau in Schlefien. 
T. Breslau, 2. Auguft: 

Je mehr der Sommer ſeinem Culminationspunkte entgegeneilt, um ſo 
nachhaltiger ſucht er den Schaden der letztverfloſſenen Monate, der durch 
die geringen Niederſchläge entſtanden ift, auszugleichen. Die erſten 
Regenphaſen, die am 11. und 12. Juli eintraten, waren allerdings von 
nicht zu großer Wirkſamkeit, da en Erdreich anfangs 
gegen die Aufnahme des Waſſers iderſtand bot; aber fih mehreremal 
wiederholende, wenn auch nicht anhaltende Regenſchauer drangen dennoch 
in den bereits vorbereiteten Untergrund, und die letzten Niederſchläge, die 
feit dem 20. Juli uns mehr als reichlich mit dem edelen Naß verſahen, 
haben glücklicherweiſe eine neue, wenn auch verſpätete Vegetation hervor⸗ 
gerufen. gum Ueberfluß kam noch der ke kritiſche zu dazu, der 
uns am Ende des Monats nicht nur ſeine orkanhaften Windſtöße zu 
Theil werden ließ, ſondern noch einmal alle Schleuſen des Him ge⸗ 
öffnet zu haben ſchien. Schön und angenehm waren dieſe Zeiten zu 
nennen, aber direct geſchadet haben ſie in landwirthſchaftlicher Beziehung 
Wenn auch ſchon heut wieder Stimmen laut werden, daß 

der Weizen auswächſt oder gar die Kartoffeln zu faulen anfangen, jo 
bitten wir unſere Leſer, dergleichen Nachrichten immer mit der größten 
Reſerve aufzunehmen, denn wenn auch unter Umſtänden bisweilen ein 
Körnchen Wahrheit in dieſen Berichten enthalten iſt, ſo liegen meiſt ganz 
andere Urſachen, als directe Witterungseinflüſſe vor, erſtere aber zu er⸗ 
gründen, dazu giebt ſich ſelten der Landwirth her. Wir haben bei unſerer 
letzten Rundreiſe, die wir erft am 30. Juli ſchloſſen, weder im Landes- 
huter, noch im Habelſchwerdter Kreiſe erwachſenen Weizen oder kräntelnde 
Kartoffeln gefunden. Erſterer hat ein beinahe noch friſch grünes Aus⸗ 
feben, und feine Ernte ift bei der jetzigen Witterung nicht fo bald zu erwarten; 
ähnlich verhält es fih in den Gebirgskreiſen mit dem Sommergetreide. 
Im flachen Lande dagegen, wo in den verſchiedenen Gegenden Schleſiens 
je nach den klimatiſchen und den Bodenverhältniſſen der Weizen auch zu 
verſchiedenen Zeiten reifte, mag es wohl vorgekommen ſein, daß eine ver⸗ 
unglückte Aehre, vielleicht durch Sturm, Hagel oder die Senfe zu Fall 
gebracht, zu keimen anfing; in letzterem Falle möchten wir aber den 
ſaumſeligen Wirthen einen directen Vorwurf ihrer Nachläſſigkeit halber 
machen, denn der Weizen, der ſeit Mitte dieſes Monats meiſt ſchon ſaat⸗ 
nicht nur mehlreif war, mußte ſchon 15 unter Dach und Fach geborgen 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


zu beſeitigen TE Nur ein einſtimmiger und von mächtiger Hand hervor- 
geruſener Beſchluß dürfte dieſer Beſtattungsweiſe, welche Europäer nur 
mit Schauder erfüllen kann, ein Ende machen. 


© Univerſitäts nachrichten. Der Privatdocent Dr. Arthur König 
iſt zum außerordentlichen Profeſſor an der Berliner Univerſität ernannt 
worden. Dr. König ſtammt aus der Schule von Helmholtz und iſt erſter 
Aſſiſtent am Phyſikaliſchen Inſtitut des Prof. Kundt. Als Forſcher gez 
nießt Prof. König bereits einen ausgezeichneten Ruf. — Außer dem 
Dr. von den Steinen hat fih auch Dr. Hermann Traube, in der Berliner 
philoſophiſchen Facultät als Privatdocent babilitirt: — Ein Feltener, viel 
leicht noch nicht vorgekommener Fall iſt der, daß ein ausländiſcher Arzt 
nach Berlin zur Ableiſtung ſeines Examens kommt. Dies iſt von dem 
holländiſchen Marinearzt Dr. Vorſtmaun geſchehen, der geſtern das 
Examen rigorosum mit großem Lobe beſtanden hat. Der Dekan, Herr 
Gebeimrath Waldeyer, äußerte hierbei, daß dies ein Beweis dafür fei, 
daß die Ausbildung auf den holländiſchen Univerſitäten ebenbürtig der 
auf deutſchen Univerſitäten zur Seite zu ſtellen fei. — In Jena bat, 
wie die „Jen. Ztg.“ meldet, der Fechtmeiſter Roux, welcher kürzlich 
ſein goldenes Dienſtjubiläum gefeiert hat, aus Dankbarkeit für die 
ihm von den Studirenden dargebrachten Glückwünſche ein Geſchenk 
von 3000 Mark zu einem allgemeinen Studentenfeſt geſtiftet — 
Dem ordentlichen Profeſſor der Phyſiologie, Geheimen Medieinalrath 
r. Hermann Naſſe in Marburg, der am 1. Auguft fein 60jäbriges 
Doctorjubiläum begeht, hat die Bonner Univerſität ihre Glückwünſche in 
einem Schreiben dargebracht, in welchem es heißt: „Schüler, Doctor und 
Docent unſerer Hochſchule, find Sie binausgegangen und haben in For⸗ 
ſchung und Lehre weitergewirkt ihr zur Ehre und zum Ruhm. Sohn, 
Bruder und Oheim dreier verſtorbenen und eines lebenden Angehörigen 
von uns, deren Namen zu den beſten zählen, blieben Sie ſtets der Unſrigen 
Einer durch dieſe ungewöhnlich zahlreichen Bande, welches Blutsverwandt⸗ 
ſchaft und geiſtiges Schaffen zwiſchen Ihnen und Bonn geftiftet und feft- 
gehalten haben bie auf heute. Körperlich rüſtig in hohem Alter, willen 
ſchaftlich noch ſtrebend zu einer Zeit, wo faſt Jedermann die Kraft und der 
Trieb dazu fehlt, treten Sie ein in das ſiebente Jahrzebnt der Doctor⸗ 
würde, wie es ſcheint, beſtimmt von der gnädigen Vorſehung, noch lange 
ſich deſſen zu freuen, was an Gütern des Herzens und des Geiſtes ein 
ernſtes, arbeitsvolles Leben Jonen geſchenkt und erworben hat.“ Ebenſo 
hat die Bonner medieiniſche Facultät dem Jubilar eine kunſtvoll ausge⸗ 
ſtattete Glückwunſchadreſſe überſandt, in welcher der wiſſenſchaftlichen Berz 
dienſte deſſelben beſonders gedacht wird. — Dr. Alois Frömel, ein 
Schüler der Wiener Facullät, früher Aſſiſtent bei Dr. Hebra und Dr. 
Winternitz und Operateur bei Profeſſor Breisky, wurde zum dirigirenden 
Arzt für Hautkranke am Hoſpital San Vicente in Santiago de Chile er⸗ 
nannt: Außer ihm wirkt auch feit zwei Jahren als a Arzt für 
Frauenkrankbeiten am Hofpital San Borja daſelbſt Dr. Robert Mö icke, 
früher Affiftent des Profeſſors Dr. Schrötter. . 
— nam] 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 535 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 3. Auguſt 1889. 
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Fortſetzung.) —— —— 


e 5 auf der Matthiasſtraße ein ſchon mehrfach mit Zuchthaus vorbeſtrafter 
ſein. Im Gebirge, wo man noch mit dem Einfahren von Roggen be⸗ Zimmermann feſtgenommen, als er eben im Begriffe ſtand, den dort be⸗ 
eon iſt, Be z e ung 1 8 hid en nz 3 fang Idäftigten Banhandwerkern 1 zu ſtehlen. Eine größere 
nehmen, und da ſi f ‚ wahrend wir die reiben, wieder enge des letzteren hatte er bereits transportgerecht 3 
völlig aufgeklärt hat, ſo wird vorausſichtlich auch das Erntewetter ein b $ i e 


2 ) lich Im Beſitze des Diebes wurden eine große Handſäge, i ile, 
vollſtändig günfiges bleiben. Der vermeintliche Schaden am Körner: ge grebe Danblägs „zwei, Beile iela 


a eiſerne Klammer und zwei blaue Barchendjack 
ertrage iſt bis jetzt von ſo geringer Bedeutung, daß er durchaus nicht ins 55 der Nabe re ie 


rin geſtern Abend aus einem Neubau in der Nähe des Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Gewicht fällt. — Die Beſchädigungen der reifen Getreidefelder in Süd⸗ Bahnhofes geſtohlen haben will. Die letztgenannten G and 
deutſchland, ſpeciell in Würtemberg, dürften keinen Inſecten zuzuſchreiben . 4 ee 


Í j beſchlagnahmt und können im Zimmer Nr. 12 des Si i 
fein, denn weder die Weizenmücke (Cecidomyia tritici Kirby). noch die ie 3 eo 


= S recognoscixt werden. 
Roggengallmücke (Cecidomyia secalina Loew), üben einen directen Ein: — Einbruch. In der Nacht vom 28. zum 29. v. M. wurde in de 
fluß nr die bereits reifen Mehren aus, nur ihre Zarventfind es, die im N 5 5 = 


f ? £ Neubau Thiergartenſtraße 11 eine als Comptoir dienende Bretterbaude gez 
grünen ſaftigen Stengel bereits im zeitigen Frühjahr ſich empor arbeiten g 


l f 3 r ſich en 9 | waltſam erbrochen und ausgeraubt. Der Einbrecher nahm einen grünen 
und dadurch nicht nur die Ernährung der Aehre beeinträchtigen, ſondern | von 1500 M. auf Nr. 6608 12205 15716 37475 38063 43333 52518 54773 | Regenmantel, eine Partie anderer Kleidungsſtücke und Wäſche, verz 
ein Umbrechen des Halmes durch Zernagen des Zellengewebes begünſtigen. 


i jen d f f r 58667 60146 76292 81231 82218 86041 86137 89313 100233 106836 ſchiedenes Zimmermannshandwerkszeug, einige Bauzeichnungen und zwei 
Weit eher ift die Annahme gerechtfertigt, daß die Spring: oder Scheer: | 112115 115013 115675 119520 133416 130113 141435 148136 153102] Firmenſtenpel mit dem Namen Oskar Kittlaß und Robert Neumann mit 
maus, wie fie Schleſien namentlich im Falkenberger Kreiſe aufzuweiſen] 154688 155664 158793 162599 163038 166675 172682 173886 174926 fich. Sämmtliche in dem Comptoir aufbewahrten Schriftſtücke hat der 
ee 3 I ee 2 an 455 23783] Dieb muthwilliger Weiſe zerriſſen und auf dem Boden umhergeſtreut. 

90; 540 28793 2885 4 37315 9883 59472 59531] -+ Nnglücsfälle. Der Schriftſetzerlebrling Otto E. von der Albrecht: 
61783 67999 70939 71822 76246 80325 84587 91411 107709 108272 frage wurde am 1. Auguft, Abends 9 Uhr, von feiner Mutter ae. 


114760 118877 119290 119620 122171 124535 126181 135255 137026 
139664 141230 144009 144785 145442 166774 169881 172756 174594 der zum Holen des Getränks beſtimmten Kruke hatte ſich Kalilauge 
funden. Der Lehrling aber glaubte, daß der noch vorhandene Reſt eben⸗ 


176124 179521 183263 181345 186374. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

London, 2. Aug. Die Königin ernannte Kaiſer Wilhelm zum 
Ehrenadmiral der britiſchen Flotte. . 

Portsmonth, 2. Auguft. Der Kaifer it im beſten Wobhlſein] A 
heute Nachmittag in Osborne eingetroffen. Der Prinz von Wales 
an Bord der „Osborne“ traf die „Hohenzollern“ und das deutſche 
Geſchwader am Leuchtthurm von Osborne. Zwei andere Yachten 
ſegelten ſodann voran nach der Bai von Cowes. Den von den 
deutſchen Kriegsſchiffen abgegebenen Salut erwiderte die engliſche Flotte. 
Bei der Ankunft in Cowes ging der Prinz von Wales an Bord der 
„Hohenzollern“ und begrüßte den Kaiſer auf das Herzlichſte. Der 
Kaiſer und der Prinz von Wales landeten darauf am Trinity Pier, 
wo die Königin den Kaiſer empfing. 

Berlin, 2. Auguſt. Das „Militärwochenblatt“ meldet, daß Prinz 
Balduin von Belgien à la suite des Hannoverſchen Dragoner⸗ 
Regiments Nr. 16 geſtellt ift. 

Magdeburg, 2. Auguſt. Die feierliche Ueberführung der Gebeine 
Carnots hat heut Nachmittag 2 Uhr ſtattgefunden. Der Zug ſetzte 
ſich vom alten Friedhof in Bewegung; an der Spitze der Leichen⸗ 
parade befand fih der commandirende General v. Schauroth, darauf folgten 
zwei Schwadronen des Magdeburgiſchen Huſaren⸗Regiments, zwei 
Bataillone des Infanterie⸗Regiments Fürſt Leopold, je ein Bataillon 
der Regimenter Nr. 27 und Nr. 16. Der Leichenwagen war mit 
Pferden vom Train beſpannt. Hinter dem mit der Tricolore bedeckten 
Sarg ſchritten der Bruder und ein Sohn des Präſidenten der Republik 
mit dem Seine⸗Präfecten Poubelle, denen die ſtaatlichen und ſtädtiſchen 
Behörden, ſowie die Ofſiziercorps fih anſchloſſen. Der Zug ging 
unter den Klängen eines Trauermarſches nach dem Bahnhof, wo er 
nach 3 Uhr eintraf. Der Seine⸗Präfect Poubelle übergab dem Ober⸗ 


161924 162219 166915 172162 172296 173046 178929 181665 186674 
188814, Gewinne von 500 M. auf Nr. 22509 22598 33457 35891 36819 
41311 44685 47570 52951 56815 57437 58683 70666 73600 73707 85906 
86848 89478 90280 90361 91341 106333 107902 108334 111095 127598 
139025 139431 139804 141916 148248 149891 155283 157141 160887 
162359 163230 169639 171791 183619 189890; in der Nachmittags⸗ 
ziehung: 1 Gewinn von 75 000 M. auf Nr. 97139, 2 Gewinne von 
15000 M. auf Nr. 12379 155611, 1 Gewinn von 10 000 M. 
auf Nr. 54041, 4 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 30301 61364 
134227 177145, Gewinne von 3000 M. auf Nr. 27391 32895 
39106 50104 51235 51671 53920 58129 60629 68274 70785 74822 82966 
95567 109241 115173 125648 126112 134785 136418 139875 142026 150169 
150470 160510 160628 162881 174104 176725 182113 185443, Gewinne 


bat, bie Urſache dieſer verheerenden Erſcheinung bildet. Mit dem Ab- 
mähen und Einernten des Getreides werden ſich die unliebſamen 
Gäſte verlieren, und da dieſe kleinen Nager zu den Wander⸗ 
thieren gehören, wahrſcheinlich andere Gegenden aufjuhen. — Wenn wir 
in früheren Berichten bereits erwähnten, daß die Ernte in den Gebirgs⸗ 
ſtrichen, namentlich den Thälern von Schmiedeberg, Landeshut, dem 
Schleſierthale, der Grafſchaft Glatz incl. Habelſchwerdt zc. als eine ganz 
normale, vielleicht, fogar e zu bezeichnen ift, fo trat der Unterſchied 
zwiſchen flachem und den Höhenzügen niemals deutlicher hervor, als 
gerade vor der letzten Regenperiode (von Mitte Juli angerechnet). Während 
zweidrittel des flachen Landes Schleſiens feine Getreidefelder aus Noth- 
reife räumen und das lebende Inventar wegen Futtermangels verkaufen 
mußten, kannte das Gebirge weder das Eine noch das Andere. — Die 
3 wenn auch ſpäter beftellt, entwickelten ſich, durch häufig wieder: 
325 tin . e ae begünftigt, naturgemäß und 
i e Mai zu den ſchön Nei 
101 5 ge heben en chönſten Hoffnungen. Reiche und 
reits Noth und Hunger drohte. rte tft dies glücklicherwei 5 
werben. Ceit beinahe 14 Singen bat MuU euch Fier mac weile ander ge 


wirth, obgleich noch mit der Ernte beichäftigt, wendet fein Denken und 
Handeln bereits wieder der Beſtellung der Winterſaaten zu. In erſter 
Reibe ift es Raps (Brassica Napus L., zu dem Geſchlecht der Cruciferen 
gehörig), dem die Hauptaufmerkſamkeit gilt; denn feine Ausſaat fol fpäte- 
tens bis Mitte Auguft beendet fein. Leider haben uns die Oelfrüchte 
dieſes Jahr ſo im Stich gelaſſen, daß es einer beſondern Vorliebe bedarf, 
dieſe unſichere Frucht wieder 1 Wir ſind feſt überzeugt, daß 


Litterariſches. 

Iwan der Schreckliche und ſein Hund. Roman von Hans Hoff⸗ 
mann. Stuttgart, Leipzig, Berlin, Wien. Deutſche Verlagsanſtalt. 
Ein prächtiges Buch, welches uns zunächſt den lebbaften Wunſch erregte 
den Verfaſſer 3 — 2 kennen zu lernen, weil er ein „prächtiger Kerl“ 
ſein muß. — Köſtlicher Humor, verbunden mit einer tiefinnigen Liebe zu 
den Kindern (Iwan der Schreckliche it ein Gymnaſiallehrer) und dabei 
doch tiefſinnige Kenntniß der Kinderſeele und der nicht ſelten jammervollen 


d iel Nahrung aus d z ae Krähwinkelverhältniſſe kleiner Städte, welche ſich im Leben und Treiben 

fphäre zu entnehmen ögen: ba un . aber nicht He anpas bürgermeifter von Magdeburg 1000 M., Lieutenant Carnot 600 Fred. f eines Gymnaſiums, der Hochſchule einer Provinzialſtadt, abſpiegeln. Ein 
j an die zur Entwickelung nothwendigen Mineral⸗ für die Armen. Hauch aus eigener Jugendzeit weht uns aus dem Buch entgegen, welches 

> eme er Düngung — großen Theil der en 8 wenn Wien, 2. Aug. Das „Fremdenblatt“ und die „Preſſe“ bringen bye 9 7 1 L ya be bil mei Be Dinge 

Erträge beanip werben. en die unzähligen Feinde des] Budapeſter Telegramme, nach welchen in Budapeſter Regierungs⸗ Pädago Ag brauchen Lehrer mit weichen: Dam — ua 


kreiſen von einem Rücktritt des Kriegsminiſters v. Bauer und der 
Erſetzung deſſelben durch Fejervary nichts bekannt iſt. 

Bern, 2. Auguſt. Der heutige amtliche Bericht der Bundes raths⸗ 
verhandlungen enthält folgenden Paſſus: Der kaiſerlich deutſche Ge⸗ 
un 2 ö „ Faltenber ſandte Bülow hat Dinstag, den 30. Juli, dem Bundespräſidenten 

als die Hälfte des parzuiehbeftanbes durch Diele tidi en die Antwort des deutſchen Reichskanzlers auf die hierſeitige Note vom 
bingerafft worden ift. Unſerer Auffasſung nach trug der fühlbare Wajer- | 10. Juli übergeben. Der Bundesrath hat in der Sitzung vom 
Tani, eh w. ee Hai 14 reg an der rapiden Sterh⸗ 31. Juli davon Kenntniß genommen. Die Haltung der Note ſchließt 
auc ble Laden ein e One ge und längeren, friſchen Nächte die Erwartung nicht aus, daß die schwebenden Fragen zwiſchen der 

Schweiz und Deutſchland einer ruhigen Löſung entgegengeführt werden 


wegen barter Hand; wir haben aber leider zu oft Lehrer, die keins 
von beiden haben. — Der Lehrer, den uns der Verfaſſer als 
Held ſeiner entzückenden Geſchichte vorführt, hat nun freilich ein weiches 
Herz, aber keine harte Hand, und da mag man ſich leicht vorſtellen, daß 


von Untertertianern in den Banden des Gehorſams zu halten, 
welcher ſchließlich doch das er und Omega der Erziehung, wie des 
Unterrichts iſt. Er bringt nichts mit ſich als einen ihm von der Natur 
verliehenen „ſchrecklichen Kopf“ — ein bärbeißiges Aeußere, hinter welchem 
bald durchſichtig gewordenen Schleier ſeine Schüchternheit und ſeine 
widerſtandsloſe Beſcheidenbeit den ſcharfen Augen ſeiner Schüler klar 
werden und ſie Fr Rebellion gegen ibn anreizen. In dieſe wenig für 


37 : Perg konnen. den Helden erquicklichen Verhältniſſe greifen weibliche Hände — wo ginge 
Telegraphiſcher Specialdienſt Kom, 2. Huguf. Die Agena Stefani‘ melbet: Muf Wunsch Es. n g Ades db ene den genden Aer d n am 
. E 2 8 — A öf g u einer glücklichen Harmonie. ie? as zu er 

der Breslauer Zeitung. der deutſchen Regierung erklärte die italieniſche Regierung fih damit Piren 5 — Da Leſer ſelbſt überlafien — dis aber Dan 


* Berlin, 2. Aug. Zum Beſuch des Kaiſers Wilhelm in ſeinverſtanden, daß das in die Gewäſſer von Kreta geſandte italieniſche 
England jagt die „Nordd. Allg. Ztg.“ an der Spitze des Blattes : Kriegsſchiff auch den Schutz der deutschen Stantsangehörigen auf Kreta 
Zum erten Mal betritt ein Deulſcher Kaiſer das Inſelreich, und zum | übernehme. 
erſten Mal erſcheint ein fo anſehnliches deutſches Geſchwader in den Paris, 2. Aug. Anläßlich der Entwendung von Actenſtücken des 
britiſchen Gewäſſern. Dieſes geſchichtliche Ereigniß iſt wohl geeignet, Staatsgerichtshofs wurden heute weitere gerichtliche Vorladungen er⸗ 
beiden Nationen zum Bewußtjein zu bringen, welche Kräfte fie in laſſen, insbeſondere gegen den Deputirten Le Heriſſe. Mehrere 
den Dienſt der großen Culturaufgaben ſtellen, die fie in unſerem] Maires, welche die Beleidigungen gegen die Regierung enthaltenden 
Welttheile bis in die entfernteſten Gegenden der Erde übernommen Proclamationen Boulangers mit unterzeichneten, wurden abgeſetzt. 
haben. So ſind es denn nicht nur die nahen verwandtſchaftlichen London, 2. Aug. Unterhaus. Ferguſſon erklärte, die Unruhen 
Beziehungen zwiſchen dem großbritanniſchen und unſerem Herrſcher⸗] auf Kreta ſollen Streitigkeiten der politiſchen Parteien zuzuſchreiben 
hauſe, ſondern es iſt auch die Intereſſengemeinſchaft der Länder und ſein; die Mitglieder der einen Partei hätten ihre Gegner angegriffen, 
Volker, welche in den Sympathiekundgebungen der engliſchen Nation] und in einigen Fällen wären Mordthaten verübt worden, wodurch 
für unſeren Kaiſer zum Ausdruck gelangen. Dafür, daß man ſichl eine Panik in den unbeſchützten Orten entſtanden fei; die unbe- 
deſſen auch diesſeits des Canals bewußt iſt, liegen ausgiebige Zeug⸗ſchützten Leute flohen nach ſicheren Aufenthaltsorten zu Freunden. 
niſſe in Fülle vor. Die türkiſche Regierung wurde um Reformen angegangen, eine 

Aus Bayreuth wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet, daß der Kaiſerſ Partei verlange die Entlaſſung des Walis, eine Inſurrection gegen 
und der Prinzregent erſt am 17. Auguſt dort eintreffen und den] die Autorität des Sultans ſcheine vorhanden zu ſein. Zu einer 
beiden letzten Vorſtellungen beiwohnen werden. Das ſtädtiſche Bau: internationalen Conferenz über die Angelegenheit Marokkos fet gegen: 
amt trifft bereits Vorkehrungen für die Ausſchmückung der Stadt. wärtig keine Ausſicht. 

Wie dem „Newpork Herald“ aus Zanzibar vom 1, Auguſt be⸗ Konftantinopel, 2. Aug. Das „Bureau Reuter“ meldet: Der 
richtet wird, ſandte Buſhiri an die Einwohner von Bagamoyo und] Gouverneur von Kreta, zwei muhamedaniſche, vier chriſtliche Mitglieder 
der Nachbarſchaft eine Drohbotſchaft, worin er ihnen verbietet, den] der kretenſiſchen Commiſſion und der frühere Gouverneur von Kreta 
Deutschen Lebensmittel zu liefern. Man glaubt, er fei mit einer ſind zum Sultan berufen, um mündlich Aufklärungen über die 
ſchnellfeuernden Kanone, welche er muthmaßlich der deutſchen Station] kretenſiſche Frage zu geben. 

Er m. 8 hat, un Anzuge, um Bagamoyo anzugreifen. 
SEINE: — a Flotten der Mächte graffirt das Locale Nachrichten. 


Flotte leidet augenſcheinlich am meien: 
dem „Agamemnon“ allein ſind von 400 S 80 14 * “ni Breslau, 2. Auguft. 


Telegraphiſcher Meldung aus Halberſtadt zufolge erhielt in d I Von den Dampfern im Oberwaſſer. Die Vergnügungs⸗ 
Suichwahl Jahn (onf) 6000, Weber Gal) 6190 Stimmen u go e e megen det Bod wajers ire Lonbunge 
ſo daß die Wahl Johns geſichert erſcheint. bei eintretendem Fallwaſſer ſofort ihre alte Landungsſtelle an der Sand⸗ 

Aus Paris wird telegraphirt, der Redacteur der „Cocarde“ Mermeil, brücke wieder einnehmen. Zwei Dampfer mußten wegen des Hochwaſſers 
angeklagt, Gerichtsurkunden vorzeitig 3 r paa wurde 
nach den übereinſtimmenden Berichten geftern mit Handſchellen vor] der Kreis⸗Chauſſee von Gräbſchen nach Opperau bleibt di s 
den Unterſuchungsrichter geführt. Der „Poſt“ zufolge befand fih ein] ſtrecke vom neuen ſtädtiſchen Kirchhofe in Grädſchen bis an die Chanji 
Abdruck des geſtohlenen Exemplars der Zeugenausjagen feit 8 Tagen |aelbhebeftelle in Opperau bis zum 17 


im Befig Boulanger, der für die Entwendung 15 000 Frei. zahlte Groß⸗Mochbern verwieſen. 
und Le Herifie eine Copie zur Veröffentlichung in der „Cocarde —pp= Gerettet. Geſtern Abend in der achten Stunde fuhr ein 
einſandte, nachdem Laguerre die Aufnahme in die, Preſſe“ verweigert hatte. junger Mann in einem kleinen Boote auf der Oder. In der Nähe des 
„Berlin, 2. Auguft. Bei der heute fortgeſetzen Ziehung der | Dewerny⸗Nölteſchen Holzplatzes ſchlug das Boot um, der Inſaſſe des d 
4. Klaſſe der 180. königlich preußiſchen Klaffenlotterie fielen | Fahrzeuges fiel in den Oderſtrom. Da er ſich an das umgejchlagene 
in der Vormittagsziehung 2 Gewinne von 15 000 M. auf] Boot fejt anklammerte, bis auf ſeinen Hilferuf Sandſchiffer herbeiei 
Nr. 32853 45842, 1 Gewinn von 10 600 M. auf Nr. 65410, Gewinne] konnte er noch gerettet werden. 
von 3000 M. auf Nr. 3933 9843 13463 22841 40058 70516 78624] —e Selbſtmord. Der auf der Enderſtraße wohnende Reſtaurateur 
83364 86255 88815 97708 114256 116851 118445 121960 130815 132873 H. ſetzte am 1. d. M. 1 am Oderdamm unweit der Schweden⸗ 
138978 146710 147164 150542 157508 159995 171076 173538, Gewinne ſchanze in Oswitz feinem Leben 
von 1500 M. auf Nr. 5547 15843 18115 26924 37909 61963 69068 der That liegen in siper Kr Der entſeelte Körper wurde nach 


ihm ſagen: wir haben das Buch mit Behagen geleſen und ſind nicht ohne 
Belehrung geblieben. Mehr kann man nicht verlangen. 8. 


Sibyllens Eid. Familien-Roman von E. von Wald ⸗Zedtwitz. 
3 Bände. Berlin. Verlag von Otto Janke. — Das iſt ein Roman, den 
man jeder Familie empfehlen kann. Hatte von Wald⸗Zedtwitz in „Im 
Drange der Welt“ ſich manchmal etwas gehen laſſen und ab und zu un: 
ſchönen Gelüſten Rechnung getragen, jo zügelt er in „Sibvllens Eid 
feine Phantaſie und hält llc ſtreng in den Grenzen des Zuläſſigen. Sein 
Albard von Bärwald ift ein flotter, lebensluſtiger Küraſſieroffizier, den 
man wegen ſeiner Treue und Aufopferung für König und Vaterland, aber 
auch wegen ſeiner unbegrenzten Hingabe für ſeinen Freund und ſeine arme 


Sibylle von Sendeck, die „Katze“, in blinder Leidenſchaft für den ſchmucken, 
ſchueidigen Reiter von Mars la Tour entbrennt, den zu gewinnen ihr 
jedes Mittel ſchließlich recht iſt. Haß und Liebe toben in ihrer Bruſt, bis 
der Haß und die Verzweiflung ſie dem jähen Tode in die Arme werfen. 
Der tollen Sibylle gegenüber ſind von beſter N die feit ihrem 
Albard vertrauende Lola und das zärtlich⸗ſchüchtern ſich liebende Pärchen 
Horſt von Felſing und Blanka von Bärwald. Auch die Nebenrollen ſind 
gut vertheilt und der 9 mr des Ganzen glücklich gewählt und 
lebendig dargeſtellt. Nur eins könnte ſich von Wald⸗Zedtwitz abgewöhnen, 
das iſt ſeine Sucht, Kanonendonner, Pfeifen der Kugeln, Flöten der Nach⸗ 
tigallen u. a. durch Laute dem Leſer zu verdollmetſchen. Das ſich vorzu⸗ 
ſtellen, kann dem Leſer überlaſſen bleiben und auch von den etwaigen Vor⸗ 


ft — ftftfiftft — ft“ nicht grade leicht wiederzugeben fein. 


Art humoriſtiſcher Zeichnung ift eine ganz eigenartige, durch 22 er raſch 
allgemeinen Beifall gefunden hat. Hier ih bie Zeichnung durch die Farbe 


Handels-Zeitung. 


Kreise Sagan und Sprottau ist soeben zur Ausgabe gelangt. 

die Taeb und Wollenindustrie sagt derselbe: i ei gehe 
flossenen Jahre auftretenden Zuversicht in die sn F b. ike 
die Tuchindustrie sich kräftig entfalten, so dass sämm — — 
in voller Thätigkeit waren. Eine Erhohung = ale h halb- 
der Fabrikate konnte nicht stattfinden. Die Nac für di e 
wollenen und wollenen Artikeln, sowie nach Stoffen für die Con- 
fectiomsbranche war eine lebhafte. Der bedeutende Absatz schwarzer 


berichten. Sie leidet unter der übermässigen Concurreng der 

Versandtgeschäfte und des Hausirhandels. Der Wunsch wegen Er- 

der | mässigung der Stückgut-Klasse für diese Waaren harrt noch der Er- 

araen AA Die Kartoffelstärke-Fabrikation hat in dem Bezirk 
e 


Switzer Kirchhofes gebracht. 
75807 80161 82496 91219 92638 99224 100062 103843 108202 116201] Leichenhalle des Os witz gebrach einen utenden Aufschwung genommen. Der Preis des Kartoffel- 


118566 118766 124585 130761 130799 139955 141041 141592 1445151 —e Verhaftung. Heute früh gegen 6 Uhr wurde in einem Neubau 


es ihm nicht glückt, eine zügelloſe, kleine aber ſcharfſichtige Schaar e 


leſern dürften Stellen wie „zſchzſchzſchzſchzſch“ oder „ftftftftft — ie — A 


Aus Lothar Meggendorfers luſtiger Bildermappe, Verlag von 
J. F. Schreiber in Eßlingen bei Stuttgart, lachen uns ſo viel drollige 
Geſchichten entgegen, daß wir unwillkürlich mitlachen müſſen. Meggendorfers 


und zum größten Theil durch einen entſprechenden Tert bereichert, Dinge, x 


die nicht wenig zur Vermehrung der Heiterkeit beitragen. —n = 


= Der Jahresberloht pro 1888 der Handelskammer Leber 


Tibo aS 


Lola von Oldenkamp berzlih lieb gewinnt. Man kann begreifen, daß Ir 


mehls stieg von 17 auf 28 M. pro 100 KIgr., so dass das Geschäft ein 
rentables war. Bei der ‚günstigen Lage dieses Industriezweiges steht 
wohl eine weitere Ausdehnung der Stärkefabrikation in Aussicht. — 


London, 2. Aug., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course] Platse 
discont 2½ pCt. Bankeinzahl. —, Bankanszahl, — Pfd. Sterl. Fest. 
Cours vom 1. 5 N Cours vom 1. 


halten, war in späteren Terminen gut preishaltend und schloss wenig 
anders als gestern. Kündigungen fanden ferner prompte Aufnahme. 
Posen, 2. Aug. Spiritus loco obne Fass 50er 55,00, 70er 35,20. 


dam 30. Juni 2 858 373 eg. Pfd. (im Vorjahre 2 263 500 eg. Pfd.), wovon 


Vor. — Die Firma Budde, Hulbert und Cie. in London hat in 


= 600000 Francs auf Nr. 


z ee Börsenblatt“ 


x — Die „Voss. Ztg. 


= Opeēriren. 


gleiten, in Zukunft genau nach den Vorschriften des `letzten Absatzes 
der Regel 5 der Bestimmung 12 des spanischen Zolltarifs ausgestellt 
sein. Danach können die Zeugnisse in spanischer oder französischer 
Sprache ausgestellt.werden. Wenn sie in anderen Sprachen ausgestellt 
vorgelegt werden, so werden sie nach der Wahl des Handelsinteressenten 
durch die vereideten Uebersetzer, durch die Schiffsmakler, die Handels- 
makler, die Ortsausschüsse für Ackerbau, Industrie und Handel oder 
durch die Consuln derjenigen Vertragsnationen, welchen die Waaren 
angehören, ins Spanische übersetzt, 

* Egyptisohe Finanzen, Nach dem soeben zur Veröffentlichung 
gelangten Staatskassenausweise per 30. Juni wurden im Monat Juni 
790503 eg. Pid. (1888 751957) eingenommen und 266 923 eg. Pfd. 
(1888 392478) ausgegeben, wodurch nunmehr die Gesammteinnahmen 
des I. Semesters auf 3943230 eg. Pid. (1888 3 855 127) und die Ge- 
sammtausgaben auf 4 452 626 eg. Pfd. (1888 4490 933) steigen. Von den 

Details der Einnahmen ist zu erwähnen, dass die Grundsteuer sich 
mit 1572970 eg. Pfd. auf annähernd vorjähriger Höhe gehalten hat. 
Die Zolleinnahmen sind von 312307 eg. Pid. auf 273575 eg. Pid. zu- 

rückgegangen. Dagegen hat die Tabakstener etwa 74000 eg. Pfa. 
mehr gebracht als im Vorjahre. Das Ergebniss der Eisenbahnen ist 
mit 608 385 eg. Pfd. fast unverändert geblieben. Von den Ausgaben ent- 
fallen wie im Vorjahr 1 788 841 eg. Pfd. auf den Dienst der consolidirten 

Schuld. Die Aufwendungen für Eisenbahnen haben sich von 231 1% 
eg. Pfd. auf 265 159 erhöht. Die Erfordernisse der Civilliste dagegen 

sind von 181065 eg. Pfd. auf 141520 zurückgegangen. Das Kriegs- 

ministerium erforderte 186083 eg. Pfd. gegen 157440 eg. Pfd. im 
Vorjahr. Die Gesammtausgaben des ersten Semesters stellen sich um 
509396 eg. Pfd. höher als die Einnahmen, während dieser Unterschied 

im Vorjahr 635 806 eg. Pid. und im ersten Semester 1887. 780.000 eg. 

Pfund betragen hatte. Die späteren Monate können hier natürlie 

wieder Ausgleich bringen. Der Baarbestand der Staatskasse betrug 


sich 1973444 eg. Pfd. in der Kasse der öffentlichen Staatsschulden, 
808 384 eg. Pid. in der Kasse des Finanzministeriums und 76544 eg. 
Pfund bei den Banken befinden, 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 2. August. Neueste Handeisnaohriohten. Aus München 
wird telegraphisch gemeldet: Der Aufsichtsrath des Eisenwerks 
Maximilianhütte schlägt die Vertheilung von 18,66 pCt, Dividende 


diesen Tagen mit ihren Gläubigern ein Arrangement auf der Basis 
ler gebotenen 60 pCt. zu Stande gebracht und wird das Geschäft 
weiter fortführen. — Die Lederfirma Johnsen & Cie. in Boston 
hat ihre Zahlungen eingestellt. Die Passiva betragen gegen 400 000 
Dollars. — Aus Wien wird depeschirt: Der Börsen-Comptoir-Inhaber 
Moritz Meissner hat sich heute wegen Börsenverluste mittelst 
zweier Revolver, die er gleichzeitig gegen beide Schläfe richtete, er- 
schossen. — Der Prospect für die Actien der Congo-Eisenbahn 
Wurde seitens des Berliner Börsen-Commissariats genehmigt. Die 
Subscription findet im Laufe der nächsten Woche bei der Disconto- 
Gesellschaft, sowie der Firma S. Bleichröder statt. — Wie dem 
aus Pera gemeldet wird, frel bei der 
der Türkischen Loose der Haupttreffer von 
1000332; ferner fielen 60000 Francs. auf 
je 20 000 Frances auf Nr. 653500 und 1145845. 
“ schreibt: Aus Brüssel, 1. August, wird uns be- 
richtet: Vor dem Notar van Halteren fand gestern hierselbst die 
Constituirung der neuen Congo-Eisenbahn-Gesellschaft 
mit einem Capitale von 25 Millionen Francs statt. Aus vorgelegten 


iehun 


Nr. 941374 und 


2 Schriftstücken geht hervor, dass das Bankhaus S. Bleichröder 850 000 
Frances, die Disconto-Gesellschaft 850 000 Francs, Salomon Oppen- 
heim jun. & Co. in Köln 300 000 Francs, eine englische Gruppe fünf 


Millionen Frances, das Brüsseler Bankhaus Lambert und Rothschild je 
500 000 Francs, die Gesellschaft Kockerill 250 000 Francs, die Secundär- 
bahn-Gesellschaft 250 000 Francs und Herr Brugmann 1 150000 Francs 
gezeichnet haben. Zu Mitgliedern des Verwaltungsraths wurden ge- 
wählt die Herren Sabatier (Vorsitzender), Urban (Vice-Vorsitzender), 
Capitän Thys yon der Congo-Regierung, Brugmann, Cousin, Graf 
de Borchgrave, von Decker, de Laveleye, de Ronbaix, Graf von Ursel, 
Graf von Cultremont, Oppenheim in Köln, der Präsident der eng- 


| = schen ostafrikanischen Gesellschaft Mackinnon, Rothomb, Philippson 
und Ryrie; 
Goffinet, M 


zu Commissarien die Herren Delcommune, Gheeland, Baron 
ourlon und Wiener. 
Fondsbörse. 


] Nachdem gestern Realisationen 
Einfluss aut die Course der Bankactien aus- 


Berlin, 2 ‚Aug 
einen beeinträchtigenden 


geübt hatten, konnte sich heute wieder neue Kauflust entwickeln und 


ie leitenden Werthe eine Reprise gewinnen; indess war eine Abnahme 


der Vorliebe der Speculation für Bankwerthe zu bemerken, die es 


jetzt vorzieht, bald in dem einen, bald in dem anderen Papier zu 
Heute standen Bahnactien auf dem Programm; man nahm 

eldungen über eine stattgehabte Revision der Hessischen Ludwigs- 
bahn als Vorwand, um eine Hausse in Actien derselben zu insceniren. 
Heimische Bahnen, und zwar auch nur partiell, waren neben Gotthard- 


-  bahn-Actien die einzigen Papiere, in denen sich zu Beginn angeregterer 


. Löwe, Erdmannsdorfer Spinnerei, Höchster 


Markt, 
L Loco Weizen behauptet. 
feste Tendenz, 


Verkehr entwickelte; alle übrigen Gebiete lagen mehr oder weniger 
vernachlässigt, obschon die Gesammthaltung der Börse sich als eine 
feste erwies. Auch der Verkehr in den speculativ gehandelten Banken, 
die anfangs regere Umsätze zu höheren Coursen erfuhren, nahm 
keine grössere Ausdehnung an. Commandit - Antheile ultimo 
233,80—234,40—234,10— 234,75, Nachbörse 234,90, Credit 163,70 bis 
163,90 bis 163,80 bis 164.25, Nachbörse 164,25. Von heimischen 
Bahnen nur Mainzer beliebt, Oesterreichische Bahnen still, doch fest. 
Schweizer Bahnen gefragt und höher. Von fremden Renten Egypter 
fest. Mexikaner schwächer. 1880er Russen 90,30, Nachbörse 90,25, 
Russische Noten 209,75—209,50—210,50, Nachbörse 210,00, Ungarn 
85,10— 85,25, Nachbörse 85,25 (+ 0,10). Deutsche Fonds ziemlich test, 
doch wenig belebt. Oesterreichische Prioritäten und Russische Priori- 
täten ohne Regsamkeit. Privatdisconto 13/4 pCt. Prämienverkehr fest, 


doch unbelebt. Montanwerthe behauptet; Bochumer 210,75, Nachbörse 


211,75, Dortmunder 96,15—97,40—97,00, Nachbörse 97,10, Laura 139,25 


bis 140,60 — 140,25, Nachbörse 140,25. Cassabergwerke lebhafter; höher 


stellten sich Braunschweiger Kohlen (+ 2,00) Hagener Gussstahl (-+ 5,00), 
Harpener (+ 1,50), Inowrazlaw (+ 3,70). Von anderen Industriewerthen 
Maschinenwerthe bevorzugt; Grusonwerke + 3), Sentker (＋ 3,00), 
arbwerke, Archimedes 

135,10 Geld. í 
Berlin, 2. Aug. Prodnotenbörse. Wind: SSW.; Wetter: Warm. 
Wir hatten heute für die meisten Artikel ganz auffallend stillen 
dessen Haltung indess anverkennbar fest gewesen ist. 
Für Termine bestand zwar ziemlich 
weil Amerika etwas höhere Notirungen gesandt 
hatte, aber der Handel war ganz unbelebt; schliesslich beschränkte 


dich die gesammte Besserung auf nicht mehr als ½ Mark. — 
Loco Roggen bei festen Preisen mässig umgesetzt. 
- bekundete ausgesprochen feste Tendenz, à 
Sichten zu gute kam, weil diese nicht nur von der Platzspeculation 


Terminhandel 
die besonders näheren 
im Tausch gegen spätere begehrt wurden, sondern auch von den 
Platzmühlen, welche eine gewisse Nervosität in der Deckung ihres 
Bedarfs entwickeln, Ueberdies sollen auch Klagen über die Kartoffeln 
aus dem Königreich Polen und aus Pommern zu neden Ankäufen An- 
lass gegeben haben. Der Markt schloss mit merklich reducirten Reports 
recht fest: — Loco Hafer fest. Termine gut behauptet. — Roggen- 
mehl 10—15 Pf. theurer. — Mais in effectiver Waare unverändert, 


Termine matter. — Rüböl, in diesjährigen Sichten etwas billiger, 
8 Er Frühjahr behauptet, ging im Allgemeinen recht wenig um. — 
piritus, in naher Lieferung durch Realisationen unter Druck ge- 


London, 2 


Centrifugals 969, 
6½ angeboten. Ra 


Cours vom 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 
Gotthardt-Bahn .ult. 
Lübeck-Büchen .... 
Mainz-Ludwigshaf.. 
Mittelmeerbahn ult. 


Breslan-Warschan.. 


Aug. 


Zuokerbörse. 
geschäftslos, Rüben-Ronzucker neue Ernte, October 15! 
London, 2. Aug., 12 Uhr 20Min. Zuokerbörse. 
88% alte Ernte 20, per October 15,6, per November-December 14,9, 
per Januar-März 14,9. 
Newyork, 1. August. 


Glasgow, 2. Aug. Roheisen. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants 


1. Aug. 


1. 
88 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 
| 


122 80/124 60 
119 10!119 20 


69 — 


Warschau-Wien ult. 209 50 213 50 
Eisendahn-Stamm- Prioritäten. 


72 — 


Ostpreuss. Südbahn. 119 75119 80 


Bi 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 2. Aug. [Amtliche Sehluss-Course.] Fest. 


inländische Fonds. 


Cours vom 
D. Reichs- Anl. 40% 
do. do. 34/90, 


do. do. 31/50), 


do. 3/½% dto. 


1. 3 
107 80 108 30 
104 20104 20 
Posener Pfandbr. 4% 101 60101 60 
101 30101 40 
Preuss. 4% cons. Anl. 107 10107 10 
105 20105 20 

do. Pr.-Anl. de 55 170 — 171 20 
do3½ % St.-Schldsch 101 — 101 20 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 101 60101 70 

do. Rentenbriefe.. 105 60 105 40 


96 procent. Javazucker 23, 
eschäftsloss. 
wach. Bas. 


Markt geschäftslos, Preise nachlassend. 
werden zu 7½, Fair refining Muscovados 89% zu 
ffinirte gegen letzte Depesche / Cents ET 
g. | 2. Aug. 
45 Sh. 7 D. |45 Sh. 8½ D. 


Bank- Actſen. s 
Bresl:Discontobank. 111 —|110 70 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
; 8 Oberschl.3½% Lit. E.— : — — 
do. Wechslerbank 107 50107 70 ` 170 103 801103 80 
Deutsche Bank. 172 —|172 — fp 40. 84 % 8“ 10 
R.-O.-U.-Bahn 4%. 104 20 — — 
Disc.-Command. ult. 233 — 234 20 = 
s Ausländische Fonds, 
Oest. Cred.-Anst. ult, 163 40163 20 Egypter 40% 90 70! 90 37 
Schles. Bankverein. 132 20,132 20 Italienische Rente. 94 70 94 60 
Industrie-Gesellschaften. do. Eisenb.-Oblig. 59 90| 59 90 
Archimedes 134 — 135 10] Mexikaner 96 40 96 40 
Bismarckhütte...... 202 70'203 :— f Oest. 4% Golärente 93 50| 93 40 
Bochum.Gusssthl.ult 209 75 211 75 do. 4¼½% Papierr. 71 30| — -— 
Bral. Bieror. Wiesner 50 10! 50 10 do. 4½% Silverr, 72 20| 72 40 
do. Eisenb. Wagenb. 176 — 176 70 do. 1860er Loose. — — 122 90 
do. Pferdebahn. 148 — jso —- Í Poin. 5%, Pfandbr.: 63 20| 63 20 
do. verein. Oelfabr. 95 500 95 — do. Liau.-Pfandbr. 57 50 57 50 
Cement Giesel. — —| — — | Rum. 50% Staats-Obl. 97 — 97 — 
Donnersmarckh. ... 76 20 77 20 do. 6% do. do. 107 30,107 30 
Dortm. Union St.-Pr. 96 10! 97 — | Russ, 1880er Anleihe 90 40| 90 50 
Erdmannsdrf.Spinn. 107 — 108 70 do. 1889er do. 90 40| 90 50 
Fraust. Zuckerfabrik 189 90/190 — do. 41/sB.-Cr.-Pfor. 97 —! 96 80 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 178 60 179 10 do. Orient-Anl. I. 64 30| 64 40 
Hofm. Waggonfabrik 169 60'169 — | Serb. amort. Rente 83 70) 83 70 
Kramsta Leinen-Ind. 139 20'139 20 Türkische Anleihe. 16 10! 16 10 
Laurahütte 138 90140 — | do. Loose 71 20| 71 20 
Obschl. Chamotte-F. 148 20,149 — do. Tabaks-Actien 98 — 97 70 
do. Eisb.-Bed. 104 90:104 50 Ung. 4% Golärene 85 50| 85 60 
do. Eisen-Ind. 192 501193 — do. Papierrente .. 80 80 80 60 
do. Portl.-Cem. 133 --1132 50 Banknoten, 
Oppeln. Portl.-Cemt. 121 10121 80] Oest. Bankn. 100 Fl. 170 501170 65 
Redenhütte St.-Pr. 135 —!135 60 Russ. Bankn. 100 SR. 209 80/210 20 
do. Oblig... 116 20116 — Wechsel. 
Schlesischer Cement 186 70,187 — f Amsterdam 8 T.... 169 — — 
do. Dampf. Comp. 126 50 128 70 London 1 Letrl. 8 T. 20-45 — — 
do. Feuerversin. — —! — — ] do. 1 „ 3M. 20 360 — — 
do, Zinkh. St.-Aet. 173 —|173 20 Paris 100 Fres. 8 T. 81 35 — — 
do. St.-Pr.-A. 173 — 173 — į Wien 100 Fl. 8 T. 170 10| 170 25 
Tarnowitzer Act... 30 70 30 — do. 100 Fl. 2 M. 169 40) 169 40 
do. St.-Pr. 99 — 98 — Warschau 1008R8 T. 209 30| 210 20 


Privat-Discont 1¾ %. 
Berlin, 2. August, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Bresisuer Zeitung.) Fest. 
Cours vom 1. ı 2 12 2 
Berl. Handelsges. uit. 174 —|174 87 109 25108 12 
Disc.-Command. ult. 233 37 234 87 96 25 97 — 
Oesterr. Credit. .ult, 163 37 164 37 138 75/140 25 
Franzosen ult. 93 37! 93 62 90 75 91 25 
Galizier 82 37 82 — 94 —| 94 25 
50 37 50 37 90 251 90 37 
192 37192 75 72 — 71 50 
Mainz-Ludwigsh.ult. 123 — 125 25 Russ. II. Orient-A. ult. 64 12| 64 37 
Marienb.-Mlawkault. 70 75 70 50 Russ. Banknoten, ult. 209 251210 50 
Mecklenburger ..ult. 165 — 164 50 Ungar. Golärente ult, 85 12| 85 25 
1. | 2. 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte . . ult. 
ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Türkenloose . ul. 


ult. 
Lübeck-Büchen ult, 


Berlin, 2. August. [Schluss bericht. 
Cours vom 1. 2. Cours vom 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Besser. Ruhig. 
Septbr.-Octbr.... 187 501188 25 Septbr.-Octbr...... 63 80 
Novbr.-Decbr. . 190 —190 25] April-Mai 61 90 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pCt. 
Besser. Ruhig. 
Septbr.-Oetbr. ... 160 50 161 50] Loco mit 70 M. verst. 
Oetbr.-Novbr. ... 162 50 163 251 Aug.-Septbr. 70er. 
Novbr.-Decbr.... 163 50/164 25 Septbr.-Oetbr. 70er 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 
August 152 — 152 — ] Aug.-Septbr. 50er. 
Septbr.-October.. 146 25146 75 Septbr.-Octbr. 50er 
Stettin, 2. August. — Uhr — Min, 
Cours vom 1. 
Weizen p. 1000 Kg. | 
Matt. 
Septbr.-Octbr. ... 185 -hisa — 
Octbr.-Novbr. ... 186 — 185 — 
Roggen p. 1000 Kg. 


Behauptet. 
156 50 157 50 


Septbr.-Oetbr. 
Octbr.-Novbr. ... 158 50 158 50 
August-Septbr.70er 25 70| 34 80 
Petroleum loco.. 12 20| Septbr.-Oetbr. 70er 34 30| 35 — 
Köln, 2. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Novbr. 19, 40, per März 19,70. — Roggen loco —, per No- 
vember 16, 15, per März 16,50. — Rüböl loco —, —, per October 
66, 10, per Mai 63, 50. — Hafer loco 16, 25. 
Wien, 2. August. en tures) Fest, 


Cours vom 
Rüböl pr. 100 Kgr. 
Behauptet. 
Septbr.-Octbr. -». 
April-Mai 
Spiritus. 
r. 10000 L.-pOt. 
co mit5ö0M.verst. 
Loco mit70M.verst. 


55 70 


55 50! 
35 90 


Cours vom 1. . Cours vom 1. 2. 
Credit-Actien.. 306 75 307 50 [Marknoten 58 87 58 70 
St.-Eis.-A.-Cert. 220 15 220 — 14% ung. Goldrente. 100 20 100 25 
Lomb. Eisenb. 118 — 118 5 ]Silberrente 84 80 84 80 
Galizier........ 193 — 192 50 [London 119 90120 15 
Napoleonsd’or. 9 54½ 954 J Ungar. Papierrente. 94 80| 94 95 

Paris, 2. August. 3%, Rente 84, 50. Neueste Anleine 1878 


104, 25. Italiener 93, 09. Staatsbahn 454, 37. 
Egypter 454, 37. Fest. 


Lombarden —, —. 


Paris, 2. Aug., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.) Fest. 
Cours vom 1. | 2 Cours vom 1. 2. 
3proe. Rente 8⁴ 67 84 97 Türken neue cons. 16 12; 16 35 
eue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose.. 59 40 — — 
proc. Anl. v. 1872. 104 07, 104 25 Goldrente, österr.. — —| — — 
Ital. öproc. Rente . 92 85 93 30 do. ungar.. 84 09| 84 31 
Oesterr. St.-E.-A. 471 251471 25] Egypter: ......... 451 25 455 93 
Lombard. Eisenb.-A. 253 751255 — [Compt. d'Escompte 78 — 80 — 


) exclusive, 
London, 2. August. Cohsols 98, 50. 4% Russen von 1889, II. Ser. 
90, —. Egypter 90, —. Prachtvoll. 


Die Oelfabrikation hat ihre Fabrikate im ersten Halbjahr zu ge-] Fest. Wetter: Prachtvoll. Consolsp.23/,%/, März 981/3 Silberrente ........ 71 —| 71 — 
drückten Preisen verkaufen müssen; im 2. Halbjahr stockte der Absatz Hamburg, 2. Aug. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average | Preussische Consols 105 — |105 — | Ungar. Goldr. ..... 83% | 837/, 
fast ganz. Es musste mit grossen Verlusten verkauft werden, so dass | Santos per Angust 731/4, per Sept. 731, per December 73½, per März | Ital. sproc. Rente... 92% | 9234 Berlin . 20 58| — — 
die Erträgnisse ‚des verflossenen Jahres als ungünstige zu bezeichnen] 73. Tendenz: Unregelmässig. Re: Lombarden........ 10% 10% Hamburg ... 20 58| — — 
sind. — Seit Einführung der hohen Verbrauchssteuer sind die Amsterdam, 2. Aug. Java-Kaffee good ordinary 4894. 4% Ruse. II. Ser. 1889 — —| — — [Frankfurt a. M..... 20 58| — — 
Branntweir-Brennereien sehr zurückgegangen, ja viele haben sogar Havre, 2. Aug., 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Hamburger] Silber ............ Wien EL Pao. si — 
den Betrieb ganz eingestellt, weil derselbe zu unlohnend ist. Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Sept.] Türk. Anl., convert. 16 —| 16% Paris se. 28 881 — 

f. Ursprungszengnisse für die nach Spanien bestimmten, duroh] 91:00, per Decbr. 91,00, per März 91,00. — Tendenz: Fest. Unifieirte Egypter.. 89 | 90% | Petersburg ...... — 24 01 —— 
Portugal gehenden Waarensendungen. Nach einer neuerdings er-], Paris, 2. Aug. Zuokerbörse, Rohzucker 88° matt, loco 45,50] Frankfurt a. M., 2. August. Mittags. Credit-Actien 260, 87 
gangenen ministeriellen Verordnung müssen Transitzeugnisse, welche] bis 46,00, weisser Zucker ruhig, per Aug. 48,00, per Septbr. 43,00, per] Staatsbahn 185, 50. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
die für Spanien bestimmten und durch Portugal gehenden Waaren be-] October-Januar 39,10, per Januar-April 39,00. Goldrente 85, 20. Egypter 91, —. Laura —. —. Fest. 


re. 2. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco ruhig, ho 8 160—170, Roggen loco ruhig, mecklen- 
burgischer loco 155—165, neuer 161—172, russ. ruhig, loco 108—111, 
Rüböl ruhig, loco 67. Spiritus still, per August-September 221/,, per 
September -October 231/,, per October-November 231/3, November-De- 
cember 23½. — Wetter: Bedeckt. 

Amsterdam, 2. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco flau, per November —, —, per März 212. Roggen loco 
niedriger, per October 136, —, per März 140. Rüböl loco 34½, per 
Herbst 337% per Mai 1890 32%. 

Paris, 2. Aug. [Getreidemarkt.] (Anfangsbericht.)“ Weizen 
ruhig, per August 22, 25, per Septbr 22. 60, per September-December 
22, 90. per Novbr.-Febr. 23, 10. — Mehl ruhig, per August 52, 80, per 
September 52, 80, per Septbr.-Decbr. 53, 10. per November-Feb:nar 
53,30. — Rüböl ruhig, per August 66, 75, per September 67, 25, per 
Septbr.-Deebr. 67, 75, per April-Mai 68. — Spiritus behauptet, per August 
40. —-, per September 40, 50, per September-December 40, 75, per 
April-Mai 41, 25. — Wetter: Schön. 

London, 2. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Sämmt- 
liche Getreidcarten fast nominell. Hafer fest. Fremde Zufuhren: 
Weizen 31 700, Gerste 11 500, Hafer 47 440. 

Liverpool, 2. Aug. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 
Wien, 2. August. Abends 5 Uhr 2 Min. Oesterr. Credit-Actien 
308, 25. 4 proc. Ungarische Goldrente —, —. Fest. 
Frankfurt a. M., 2. Aug. Abends 7 Uhr 13 Min. Credit- 
Actien 263, 25, Staatsbahn 187, —, Lombarden 100, 87, Laura 136, 30, 
Ungar. Goldrente 85, 40, Egypter 91, 30, Türkenloose 22, 80, Mainzer 
125, 50. — Sehr fest, 


Marktberichte. 

e Wollberioht der Handelskammer. (Breslau, 1. August 1889.) Im 
Monat Juli c. wurden circa 1500 Centner Wollen, vornehmlich Mittel- 
qualitäten, zu unveränderten festen Preisen an deutsche Fabrikanten 
verkauft. Die Umsätze in Schmutzwollen beliefen sich auf ca. 3000 Ctr., 
welche ebenfalls von deutschen Fabrikanten zu sehr festen Preisen 
aus dem Markte genommen wurden. Von Zackelwollen gingen eirca 
800 Ctr. an in- und ausländische Fabrikanten um. Preise waren un- 
verändert fest. 

F. E. Oolonialwaarenmarkt. Breslau, 2. August. [Wochen- 
bericht.] Unserem vorwöchentlichen Bericht haben wir aus dem 
Geschäftsgange der gegenwärtig beendeten Woche in keiner Weise 
eine wesentliche Veränderung hinzuzufügen, Der stille Waarenverkehr 
war fortdanernd und die Notirungen sämmtlicher zur Waarenbranche 
gehörenden Artikel bei derartig momentan beschränkter Frage zumeist 
zu Gunsten der Käufer. Von Zucker war das Rohfabrikat sowohl loco 
als auf Termine notizweichend und raffinirte Waare erste Marken ge- 
mahlener Zucker bei sehr mässigem Angebot ziemlich preisfest, geringe 
Mahlungen dagegen theilweise unter Vorwochennotiz zw erreichen. 
Brode und Bruchzucker, letztere mehr als in der Vorwoche angeboten, 
erzielten bei vorgekommener Bedarisfrage ebenfalls nicht volle Vor- 
wochennotiz. Auf dem Kaffeemarkte übte die fortwährend schwan- 
kende Notiz an den Hauptbezugsplätzen auch keinen günstigen Ein- 
fluss and hemmte jegliche Speculation, so dass Reflectanten nur für 
nöthigsten Bedarf sich versorgten. Gewürze und Südfrüchte be- 
a e zu unveränderter Notiz nur schwacher Bedarisfvage. 

on Heringen ist das alte Lager fast gänzlich geräumt, und neue sind y 
er September zu ungefähr vorjähriger Notiz angeboten, aber vor- 
äufig wenig gehandelt worden. Fett hatte selbst bei etwas billigerem 
Angebot wenig Beachtung gefunden. Von Petroleum war sowohl 
amerikanisches wie kaukasisches fest auf vorwöchentlichem Preisstande 
geblieben. 

A Brieg, 31. Juli. [Viehmarkt.] Der vorgestern hier abge- 
haltene Viehmarkt war trotz des schlechten Wetters mit Vieh gut be- 
schickt, namentlich waren viele Rinder und viel Schwarzvieh aufge- 
trieben. Auch Käufer waren zahlreich eingetroffen, so dass sich cin 
recht reger Geschäftsverkehr entwickelte. Bei starker Nachfrage wur- 
den gute Preise erzielt. Das unlängst erlassene Verbot der Einfuhr 
von Schweinen aus Russland und Oesterreich machte sich beim Ver- 
kauf von Schwarzvieh bereits geltend, indem für dieses so hohe 
Preise gefordert und gezahlt wurden, wie dies seit langer Zeit hier 
nicht der Fall gewesen. Es waren zum Verkauf gestellt 40 Luxus- 
pferde à Stück 750—1400 Mark, 60 Nutzpferde à Stück 980 bis 
1100 Mark, 140 Kutschpferde à Stück 210 bis 900 Mark, 480 Acker- 
pferde à Stück 180 bis 750 Mark, 240 Klepper à Stück 50 bis 140 
Mark und 10 Fohlen à Stück 45—110 M., zusammen also 970 Pferde. 
— 30 Mastochsen à Stück 220—360 M., 500 Zugochsen à Stück 180 bis 
320 M., 600 Nutzkühe & Stück 120—240 M., 260 Kalben & Stick 
40—150 M. und 80 Kälber à Stück 20—46 M., zusammen also 1470 
Stück Rindvieh. — 520 Schafe in 4 Heerden à Paar 12—25 M. — 52 
fette Schweine à Stück 40—140 M., 110 einzelne Schweine & Stück 30 
bis 50 M., 450 Schweine in 8 Heerden & Paar 60—130 M. und 580 
Ferkel à Paar 28—50 M., zusammen 1192 Stück Schwarzvieh. 


Bradfort, 1. August. Wolle ruhig, neue fest, Export gefragt 
in Stoffen gutes Geschäft. Alles andere unverändert. 


Vom Standesamte, 2. Auguft. 
Sd Olaz“ Kocomotiuhei Rlofterftr. 65 
tandesamt I. ade, Otto, Locomotivheizer, ev., Kloſterſtr. 65, 
8 Martha, ev., Neue Weltg. 32. — Hübner, Adolf, Schloſſer, 
k., Matthiasſtr. 27c, Künzel, Auguſte, ev., ebenda. — Buch, Heinrich, 
Haus hälter, k, Antonienſtr. 27, Klemptner, Anna, ev., Reuſcheſtr. 30. 

Standesamt II. Häsler, Georg, Waagemeiſter, ev., in Catharina⸗ 

hütte bei Sosnowice in are Wagner, Ida, ev., Louiſenſtr. 19. 
Sterbefälle. 

Standesamt I. Kuban, Elfriede, T. d. ſtädt. Lehrers Joſef, 1 M. — 
Albrecht, Georg, S. d. Töpfers Emil, 1 J. — Gabel, Johanna, geb. 
Labitzke, Schifferwwe. 68 J. — Hering, Marie, T. d. Arb. Robert, 1 J. 
— Specht, Anna, T. d. Arb. Auguſt, 2 M. — Kuſchel, Paul, Füſilier 
im 11. Rgt., 21 J. — Rothmann, Franzisca, geb, piller, verw. geweſ. 
Rupprecht, Arbeiterwwe., 74 J. — Kartold, Erich, S. d. Hutmachers 
Georg,? W. — Prämer, Roſina, geb. Winkler, Arbeiterwittwe, 78 J. 

Standesamt II. Birke, Bertha, T. d. Cigarrenm. Rudolf, 11 M. — 
1 Theodor, ee 72 J. — Kuda, Alfred, ©. d. Tiſchlors 

ottlieb, 16 T. — 5 Bernhard, S. d. Kaufm. Georg, 8 M. 
— Hannig, Herm, S. d. Maurers Carl, 4 M. — Hoffmann, Berthold, 
za: emerit,, 68 J. — Raffel, Elfriede, T. d. Zimmerm. Hermann, 


Müßiggang ift aller Laſter Aufaug und die Trägheit ift ein Uebel, 
welches To lück unabänderlich zerſtören muß. Sie lähmt die Willens» 
kraft, ſie erzeugt üble Neigungen und führt Jeden, der ſich ihrem Banne 
nicht zu entziehen vermag, dem moraliſchen oder materiellen Ruin, oft 
enug auch beiden, entgegen. Wie foll fih aber derjenige zu energiſcher 
hätigkeit aufraffen, dem alle Glieder bleiſchwer am Leibe hängen, der 
beftändi gegen eine faft unüberwindliche Müdigkeit anzukämpfen hat und 
ſchließlich zu einer Trägheit verurtbeilt wird, die urſprünglich feinem 
Charakter völlig fremd war. Denn diefe Schwere und Trägbeit all feiner 
Glieder iſt nichts anderes, als ein körperliches Leiden, deſſen Urſprung in 
Stockungen des Bluts und damit des ganzen Stoffwechſels zu ſuchen iſt. 
Man bringe mit Hilfe der echten Apotbeker Richard Brandt's Schweizer⸗ 
len (in den Apotheken à Schachtel 1 M. erhältlich) das Blut wieder 
n friſche Dongen und regulire die Verdauung, dann wird fih auch jene 
Trägheit der Glieder ſehr raſch verlieren und der Geneſene kann aufs 5 
Neue friſch und fröhlich an feine Arbeit gehen. Man achte auf das weige 
Kreuz in rothem Felde und den Vornamen. Die Beſtandtheile ſind: 
Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian- ) 


Statt beſonderer Meldung. 
Heut früh ſtarb uns im Alter von 
8 Monaten unſer herziger Sohn 


Bernhard. 
Breslau, Feldſtr. 110, 
2. Auguſt 1889. 
Georg Rappaport und 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Helene mit dem Kaufmann 
Herrn Adolf Lindenberg 
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 
Leopold Pollak und Frau 
Thereſia, geb. Altmann. 


rau 


FE Frieda, geb. Loewenſtein. 
Helene Pollak, Beerdigung! Sonntag, 405 Uhr, 
Adolf Lindenberg, pon ber Seigenhalle bes jübiigen 
1987 erlobte. — — 
l restan. Goslar a. Harz. E 


Nach längerer ſchwerer Er- 
krankung ſtarb mein lieber ver⸗ 
ehrter Herr, der emer. Rector 


Berthold Hoffmann. 
In einer Reihe von Br 
i ar 
a na eblen; braven 


vË 
Joſef Schreyer 
Helene Schreyer, geb. Itzig. 
Vermählte. 492) 
Berlin, Waſſergaſſe 39. 


Als Vermählte empfehlen ſich: 


Charakter hochſchätzen zu lernen 
1 er 1881 und betrauere feinen Heimgang 
ee aus tiefftem Herzen. (1996 


Gertrude Meyer, 
geb. Cooper⸗Willis, 
Dresden A., Oſtbahnſtraße 11. 


Breslau, den 2. Auguft 1889. 
Bertha Döring. 


Statt besonderer Meldung. 
Heute Nacht 2½ Uhr verschied sanſt nach längerem 


Leiden unser theurer Bruder, Schwager, Onkel und Gross- 
onkel, der Rector emerit. 11995) 


Berthold Hoffmann 


im Alter von 68½ Jahren. 
Dies zeigen tief betrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen, 
Breslau, Ober-Wilcza, den 2. August 1889, 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 4. August, Nachm, 
2 Uhr, vom. Trauerhause Höfchenstrasse 57 nach dem 
Magdalenenkirchhofe in Lehmgruben statt. 


Gestern Nachmittag starb unser hochverehrter Hauswirth, 
der Weingrosskaufmann 11977] 


Herr Paul Wuitek. 


Sein edler und ehrenwerther Charakter hat ihm die Liebe 
und Achtung Aller erworben, die ihn kannten. 
Wir werden ihm stets ein treues Andenken bewahren. 


Breslau, den 1. August 1889. f 

Die Miether des Hauses Schmiedebrücke 24 u. Messergasse Nr. 9. 
Gebrüder Friedrich. Bruno Steinlein. N. Jaroslaw, 
Heinrich Kolbe. 


Für die uns so zahlreich zugegangenen Beweise herzlicher 
Theilnahme anlässlich des Hinscheidens unserer geliebten Mutter, 
der verw. Frau Kaufmann [1982] 


„Marie Grosser, geb. Hennig, 


sprechen wir hiermit unseren tiefgefühlten Dank aus. 
Breslau, Oblau, Scheppelwitz, Kattern. 


Die trauernden Kinder. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur vorläufigen Kenntniß unſerer Gemeinde- ; 


mitglieder, daß auch an dem diesjährigen Neujahrs⸗ und Ber: 


ſöhnungsfeſte Gottesdienſt im Saale Neue Gaſſe Nr. 8 hierſelbſt s 


ſtattfinden wird. (1410) 


Die Veröffentlichung des Termins zur Vermiethung der Sitze] 


wird demnächſt erfolgen. 
Breslau, den 30. Juli 1889. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Conditorei 
Eröffnung. 


Infolge des Ufas vom März habe ich meine Conditorei 
e von Warſchau nach 5 [497 p 


2 Breslau, Graupenstr. 16 


A) verlegt und mit dem heutigen Tage eröffnet. 
Ich werde ſtets bemüht ſein, den pp. Herrſchaften bei 


& 
„= Beitellungen von 
Torten, Eis, 
bunten Schüsseln mit Aufsätzen 
und Theegebäck 


nur das Beffe und Geſchmackvollſte zu liefern. 
— Zu meinen Backwaaren wird nur Naturbutter verwendet. 


— 
S 
© 
= 


ss. T 
'uayonyaayonz 9 -Diuoy’ujod 


= S. Mahn, Conditor. 
Täglich frischer Zwieback. 


Vad Trebnitz „Engl. Hof“ 


ſind noch einige möblirte Zimmer zu ermäßigten Preiſen zu haben. 


Bad Wildungen. 


„Vietor-Quelle und Helenen-Quelle sind seit 
u kung bei Nieren-, Blasen- und 


1983 


Die ee N Wi: 
lange bekannt durch unübertr l en : 
Steinleiden, bei Magen- und Darmkatarrhen, sowie ee 
Blutmischung als Biutarmuth, Bleichsucht u. s. w: as 1 . 
Quellen kommt stets in frischer Füllung zur Versendung, in ee 
es über 619 000 Flaschen. — Anfragen über das Bad, über re gon 
im Badelogirhause und Europäischen Hofe erledigt: Die inspec 10182 
Wildunger Mineralduellen-Actien-Gesellschaft. 


180 Kiſten Nheiniſch. Champagner. 55 


„Silber“ per Kiſte von 
7 pi 


2 


12 ganzen Flaſchen M. ai 

„Go z z : 12 2 2 A iene 
fracht Breslau gegen Baarzahlung oder Nachnahme, auch einze 
Ae a Arobeflafchen abzugeben bei Hühner & Krone 
Spediteure, Breslau. 


12 
$ von der Capelle des Schleſ. 


I Wiel Mufifoir. Gert Ryssel. 2 II. Scholtz, ’ 
ein i de 10 s.o 2 Buchhandlung in Breslau, 
= Saal 20 Pf. 2 Stadttheater. 
eee EEE 


Lobe - Theater. 


Sonnabend zum vorletzten, Sonntag 
unwiderruflich zum letzten Male: 
Die Kinder des Capitän Grant. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Trewendts Jugendbibliothek 


empfiehlt ſich als jederzeit 
paſſendes Geſchenk für die 
Jugend. Die erſte Abthei⸗ 


Liebichs-Höhe. |97 Bände. Mit Bildern. Preis für den Band: kart. 75 Pf., lung (Band 1—69) it nur 


Hent Sonnabend: 


Promenaden- Concert. 
Anfang 5 Uhr Nachmittag. 
Entrée frei. [14 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 
Irma Barcarola, Fritzi Korn, 
Coſtüm⸗Soubr., Flotwel, muſik. 
Clown, Bertois, Fußbalanceur, 
Heyden, neue Couplets, „Leine⸗ 
weber“, „Aber dumm“, „Den & 
Vogel kennt man am Gefieder“. 
Spaniſches Gericht, 
kom. Scene m. Geſang u. Tanz, 
z. Schluß großes Gelan 8: u. 
Tanz⸗Quodlibet. 11423 


Stellbare 


zum Schutze gegen 
die Sonne. 


Dr. Werner 


verreiſt [1946] 
vom 3. bis 13. Auguft. 


Verreiſt bis Aufang September. 


Dr. Wilh. Sachs, 
Zurückgekehrt. 
Dr. Stranz. 


Von meiner Badereiſe 
zurücgelchtt, bitte ich um 


gütige ufträge und freundlichen 
aldigen Beſuch. [496] 


Antonie Scholz 
C. Herlitz Nf., 


Biſchofſtraße 6. 
eise- Bücher, # 


Relse-Karten, 
Kurshbücher 
; in bester Auswahl. 17 

. Depot der Generalstabs-# 

$ karten und Messtischblätter. } 


j Nur noch kurze Zeit! 
Liebich’s Etablissement. 


Heute Sonnabend, d. 3. Auguſt: 
uf vielfachen Wunſch! 


l. Walzer⸗Abend 


des K. K. Hofcapellmeiſters 
Profeſſor [1389] 


Julius Sulzer 


vom K. K. Hofburg⸗Theater 
in Wien 
mit der geſammten hieſigen 
Stadttheater⸗Capelle. 
Entrée 30 Pf. od. 1 Dutzendbillet. 
Anfang 7¾ Uhr. 


Zeltgarten. 
= Heute: Großes 
Militär - Concert 


Feld⸗Artillerie⸗Regts. Nr. 6 
(von Peucker). 


Verlag von Eduard Trewendt, 
Breslau. 


Neudort-Straste 35, 

und 114221 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Heute Sonnabend, d. 3. Auguft c. 


Doppel Concert 
von der Breslauer Concert- 
& Capelle, Profeffor 
Ludwig von Brenner, 
4 2 ‚und der 
Original Opern⸗ 
i Parodiſten 2 
und Concertſänger aus Kaſſel. | f 
Nur noch kurze Zeit . 
Auftreten der 


Miss Alexandrine. 
Anfang 7 Uhr. 
Entree 50 Pf. od. 1 PETNE 


Kinder 10 Pf. 
Im Vorverkauf 30 Pf. 


von 
Carl Winderlich, 
weiland Inſtitutsvorſteher in Breslau. 
Sechſte, nach der Verfügung des Kgl. 
Pence mende eee vom 21. Jan. 
1 umgearbeitete Auflage. 
Preis 2 Mark. 
Durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen. 


Tricot- Taillen. 
Satin- Hlonfen. 
Wildfangkinderftrumpfi 
Corſets. Handſchuhe. 

Kleiderbeſätze. 


3 


Symphonie⸗Concert. 
Wenn der Herr Muſikdirector 
von Brenner die Sommer⸗Sym⸗ 


Kleiderknöpfe. 
e,, Albert Fuchs, h 


im Saale des Concerthauſes geben | E 
ſollte, ſo wäre es ſehr erwünſcht, Hofl., 11421] 
49. Schweidnitzerſtr. 49. 


daß, wie in den Winter⸗Symphonie⸗ 8 
M. Korn, Reuſcheſtr. 53, L 


Concerten, die löbliche Sitte eines 

Rauchverbots eingeführt würde. Auch 
Billigſte Bezugsquelle für alle 
Arten Waaren u. Fabrik⸗Reſte. 


müßten, was geſtern nicht geſchehen 
Reelle Heirathspartien 


war, alle Saalausgänge geöffnet ſein. 
in beſſeren jüd. Familien vermittelt 


Ein Coucertbeſucher. 
ſtreng discret Hugo Friedländer, 


I. B. Radf.-V. 
5 Sprech⸗ 


Sonntag, den 4., Ausfahrt nach 
Leubus via Maltſch. 
Schmiedebrücke 55, I. 
ſtunden von 12—2 Uhr. [1989] 
Engl. u. franz. Unter- 


Abfahrt 6 Uhr früh 

Tauentzien, 
Trotz 28. 

richt Breitestr. 42, l. Etage. 

u einem 13—14 jährigen Mäd⸗ 

chen wird eine Mitpenſionärin 


Warum ſchreiben Sie mir nicht? 

[1992] Z. 
eſucht. 0. D. poſtlagernd 
eichſtraſte. 2 111973 


Martin Blaschke, Carlastrasse 38. 


Credit -Erkundigungs- Bureau. 


Specielle Auskunft (nicht Vermitteſüng) in elrahtsanglegenheiten. 
Anonyme Aufträge werden postlagernd erledigt. [036] 


— u. 


Von Deutschland nach England 
11302] 


Den Herrn m. Brille u. Pince-nez 
möchte Sonntag i. Liſſa, Diſch. Haus, 
gern wiederſehen. Dame i. grau. 


reist man am Schnellsten und Besten über 


Vlissingen (olland)—Queenboro! 


Die grössten Cansldampfer, prächtig eingerichtet, fahren auf dieser 


z zweimal per Tag. 


Durchgehende Wagen. — Directe Billete auf allen Hauptstationen 
nach London. 


geh. 60 Pf., ſchön gebunden 90 Pf. 
AJInhalteverzeichniſſe koſtenlos und fret. ug 


Billiger als jede Concurrenz bei garantirt 


Das Anbringen d. Jalous. wird auf Wunsch durch uns. Bresl. Monteur besorgt. 
Zum Selbstrepariren empf. sämmtl. erf. Materialien nebst Anleitung dazu. — Vertreter gesucht. 


Jalousie-Fabrik v. Jul. Bonnet & Co., Berlin N., 


©]? Grosses Extra-Militär-Concert, 


Stoff um Diltiren 


werden. 


kartoniert zu haben. 


guter Arbeit. f 
Verleimte 


für Ladenthüren und 


Schaufenster. 
[0153] 


Kastanien- 
Allee 84. 


Friebe- Berg. : 
Sonntag, den 4. Auguſt: gen 


Grosses Garten-Fest 


zum Beſten der Fechtſchule für ſchleſiſche 
Waiſen aller Confeſſionen. 


ausgeführt v. d. geſammten Capelle des Grenadier⸗Regiments Nr. 10 
unter Leitung ihres Capellmeiſters Herrn Erlekam, 
Bon 5 Uhr ab: [1406] 


Großartige Präſenten⸗Vertheilung. 
Haupt⸗Präſente: 1 goldene Damenuhr, 1 hochfeines Damenkleid, 
1 ſeidener Promenadenſchirm, 1 Teppich u. a. m. 
Bei Einbruch der Dunkelheit: ng 
Grosses Fronten-Monstre-Brillant-Feuerwerk, 
ausgeführt vom Kunſtfeuerwerker Herrn Göldner. 
Feenhafte Beleuchtung 
ſämmtlicher Park⸗Anlagen durch 6000 bunte Glas⸗Lampions. 
Kaſſenöffnung 2 Uhr. — Anfang 4 Uhr. 

Billets im Vorverkauf 30 Pf., an der Kaſſe 50 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 
Vorverkaufsſtellen durch Placate in den Schaufenſtern der Kaufleute 
erkenntlich. 

Jeder Mehrbetrag wird dankend angenommen. 

Bei ungünſtiger Witterung findet das Feſt am Donnerstag, 
den 8. Auguſt, ſtatt 
Der Vorſtand. 


Näheres durch Anſchlagzettel. 
— . 00000600 


9006600090000000000000000000000009 9009 


HH HH HH HH HH HH 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Geſchichte 
der Stadt Breslau 


im neunzehnten Jahrhundert. 


Von 
Julius Stein. 


Preis eleg. broſch. 10 Mk., 
A cleg. in Halbſaffianband gebunden 
13,60 


$ 
t 


Dieſes hervorragende Werk, be- | 
ſtimmt, den Leſer in die Geſchichte 
Breslaus 8 und ihn in 
feſſelnder und lebensvoller Dar⸗ 
ſtellung mit den einzelnen Phaſen 
der Entwickelung in politiſcher und 
ſocialer Beziehung vertraut zu 
machen, ſei als hiſtoriſche und 
culturgeſchichtliche Lectüre allen 
, 2 Intereſſenten beſtens empfohlen. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


BreslauerStrassen-Eisenbahn-Gesellschaſt. 

Durch ſtädtiſche Canalbauten wird die Linie „Gürtelbahn“ 
in der Feldſtraße unterbrochen. Um einen regelmäßigen Betrieb 
auf dieſer Linie zu ermöglichen, muß während der Dauer der 


Unterbrechung von der Arbeitsſtelle ab nach beiden Richtungen 


unabhängig von einander gefahren werden. Den umſteigenden 
Fahrgäſten kann deshalb ſofortiger Anſchluß nicht irre 
25 
Breslan, den 2. Anguft 1889. 
Die Direction. 


Hypotheken. E 


Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken 
sowie zur Beschaffung hypothekarischer Darlehne 
auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir 
unsere Dienste empfohlen. [1338] 


Ed. & Em Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Korneoke. 


Bahnhof Kreuzburg OS. 
Umbau Babubof bes follen als Loos XV die 


— — — — —— — x 
Die Ausführung von 2800 qm Kopfſteinpflaſter auf dem hieſigen Oder⸗ 


thorbahnbofe, einſchließlich der Lieferung des erforderlichen Sandes und 
Kieſes ſoll verdungen werden. Pf. von 


Die Ausſchreibungs⸗Unterlagen ſind gegen Erſtattung von 75 
unſerer Kane bier (Empfangsgebäude des ÖObertporbahnboieg „geh 
en nicht poſtfrei zu beziehen, auch in unſerem techni 
it eni i bis Donnerstag 

Mit ent rift verſehene Angebote ſind b > 
den PR A ee 11 ibr, einzureichen. dasi 

Zuſchlagsfriſt u rage: 

Königliches Viſendahn - Betriebs- Amt (Breslau Tarnowitz)z. 

jeferung von eifernen Wärterbuden. 

Die e 91 Stück eiſernen Wärterbuden ſoll verdungen 
werden. Verdingungs⸗Unterlagen nebſt Zeichnung können in unſerem 
Techniſchen Bureau hier, Odert or Bahnhof, eingeſehen, auch gegen poſt⸗ 
freie Einſendung von 1 M. in 10 oder 5 Pfennig⸗Poſtbriefmarken 2 
unferer Kanzlei ebendafelbft bezogen werben. Mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote find bis zum 29. August d. J., Vorm. 11 Uhr, 
uns einzureichen, zu welcher Stunde Eröffnung der Angebote erfolgt. 
Zuſchlagsfrit 3 Wochen. ul 


Breslau, im Juli 1889. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau Tarnowitz). 


Breiteſtraße 4 u. 5, Große Comptoirräume, 


4 a Aa mindeſtens 4—5 Zimmer, in der | 
3 Tr, 6 Zimmer, m. Beigelaß ren., inneren Stadt, werden per 1. October 
ver Michaelis f. 250 Thlr. zu verm. zu miethen geſucht. Offerten sub 


Ring 25 en . 

J 2 p N . 

LOHSE 3 Lilienmilch-Seife a St. 75 Pl. RABEN. z ift eine herrſchaftliche Wohn. AA eobot rn | 
Beim Ankauf obigen Fabrikates bitte auf den in rother Schrift EineeingeführteCigarettenfabrit| Für ein Dampfſägewerk in] zu vermiethen. 11994 E 7 0 ſchöner 2485 — a | 


aul dem Etikett befindlichen Namenszug des Erfinders und Fabri- in Dresden ſucht ti į in i — RE ED 
- a zum fofortigen | Oberfchlefien wird ein im Holz⸗ Schaufenster und Wohnun t 
kanten „Lohse“ zu achten, [0151] |f Eintritt einen [491] | geichäft praktiſch erfahrener Carlsſtraße 86 97 Offerten yes 
find Läden zu vermiethen. [1993] | Exped. der Bresl. Ztg. [1411] | 


Zu haben in allen gnten Parfümerien und Droguerien ete. Reiſenden, junger Mann 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette -Seifen 
empfiehlt für die empfindlichste und zarteste Haut den Gebrauch 
der rühmlichst bekannten 


Ein Buchhalter, durchaus zuverläſſig 


und mit allen Zweigen des Bankgeſchäfts vollkommen vertraut, 
wird für ein bedeutendes Bankhaus an einem Börſenplatze geſucht. 

Beſte Referenzen unbedingt erforderlich. Offerten unter Chiffre 
H. 1250 an Rudolf Moſſe, Breslau. [399] 


Sämmtliche Parfümeri d Sei welcher mit Branche und Kundſchaft] geſucht. [1374] 1 F Breslau Zobten—Ströbel: 
G t 1 h f Bi 12 Seifen vertraut iſt, bei hohem Salair. Offerten nebſt Gehaltsanſpr. sub Kisenbahn-Oour se Abg. zag 13 here: Nm, 
don WUSTAY Lohse, Berlin, geen sinien |" Gert. Offerten unter Angabe der F. P. 180 Erpeb. der Bresl. Stg. Eisenbahn-Porsonensüge I Ar aan a 
Umbach & Kahl, Taſcheuſtr. 21. 1034] bisherigen Thätigkeit find unter Xx cna à E nenn 
5 I. 2920 an Rudolf Moſſe, Obe Kgl. Niederschles.- Märkische Jeden Sonn u. Feiertag bis auf Weiteres 
Cok Ba Dresden, zu fenden. rmeiſter Eisenbahn. Abe: Breslau e e Uhr Vorm. 
JD RSE® e Ein j. gewandter Reiſender, der (Chargenleiter) für ein Ba: Nach bezw. von Ank. Breslau 10 Uhr 48 Min. Abds. 
zur Du it l Y 1 i Bi ft ; 8 in den Schnitt, Weiße und ſiſches Beſſemerwerk im Auslande] _, Berlin, 3 ‚ Bremen: m F Eisenbahn. 
tftellung von poröſen Ziegelſteinen Lezter ge Sort wird F ach bezw. von on. 
(und zwar In Beimengung zum KEN daldie etana rt a, DnE wit aufgenommen. 10 U. 30 M. Vm. (Expressz. v. Oberschl. B). Freiburg, Sorgau, | Liebau, Hirschberg: 


— 12 U. 35 M. Nm. (nur nach Sommer-] Abg. 5 U. 30 M. Vm. — 9 U. 10 M. Vm. 
feld). — 3 U. (Schnellz. v. Oberschl. B.). 1 F. 5 M. Nm. — 3 U. 20 M. Nm. 
— 6 U. 20 M. Ab. (nur bis Kohlfurt). — nb — 6 U. 35 M. Nm. 

10 U. 45 M. Ab. (Courierz. v. Oberschl. B.). nk. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Ditters- 
— 11 U. Ab. (v. Oberschl. B.). bach). — 11 U. 45 M. Vm.— 4U.15M. Nm. 


zu Vauzwecken ze. empfiehlt billigt Gefl. Offerten unter R. E. 2 Exped.] Offerte unter Angabe der Gehalts⸗ 


Steinkohlenbergwerk „Vereinigte Giüekhilf ee Lest 315 erbeten _ 1186) ane g. n . . und Jefe 


renzen wolle man u. F. G. 206 


zu Hermsdorf, Reg.⸗Bez. Breslau. Für ein Modewaaren⸗, Damen: an Haaſenſtein & Vogler in] Ank. 6U. 2 M Vm. (Courierz, Oherschl.] — 9 U. 30 M. Ab. — 10 U. 35 M. Ab. 
; nd : jeetionsgeichä : : B.). — 7U. 30 M. Vm. — 11 U. 25 M. Vm. | (Expresszug). 
* — er et 45 ni Wien richten. [479] e von Komitury. — 3 U ss M Nm. er] Nach bezw. von Sorgau, Halbstadt, 


pressz., Oberschl. Bj — 5 U. 20 M. Nm. Braunau, Prag über Chotzen: 
1. B . 5 M. Ab. (nùr von] Abg. 6U. 30 M. Im. — 9 U.10 M. Vm. 
ohlfurt). — 10 U. 42 M. Ab. (Schnellz. | (nur Šis Chotzen). — 1 U.5 M. Nm. — 6 U. 
Oberschl. B.). — 11 U. 17 M. Ab. (Orient- 35 M. Ab. (nur bis Halbstadt). 


Bekanntmachung. in mit Ia.⸗Ref. verf. und allen 3 : z F: 
In unſerem . ſind Ehrenämtern vertr. Apminiſtr., Verkäufer Ziegelmeiſterſtelle⸗Geſuch. 
folgende Firmen K worden: Anf. 40er, ſucht vom 1. October er.] geſucht, der auch Privbatkundſchaftf Ein tüchtiger, energiſcher Ziegel⸗ 


i 1.9 ie ſelbſtſtä 7 d Courierzug nur Mittwochs) Ank. 8 U.16 M. Vm. (nur von Halbstadt). 
v. 20° A. Grudzinski. oder J. Januar a. f. die ſelbſtſtänd. beſuchen muß. 11373] meiſter, 27 Jahr alt, verheirathet, is 1 
Nr. 477: Franz Bero Verwaltung e. gr. Gutes, eventl. mit] Offerten mit Photographie, Zeugn., von Jugend Jat beim Fach, ſucht A e Dresden, Hof: . N 1 . t). 
Nr. 532. D. Sied 8 Cautionsl., oder Pachtung od. Kauf] und Gehaltsanſprüchen a. d. Exped. zum 1. October d. J. oder Neujahr | (Expressz. v. Oberschl. B). — 3 U. Nm. | „Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
r. . Sieqner. 1 kl. Gutes m. g. Boden, i. d. Nähe] der Breslauer Zeitung unter Chiffre | 1890 Stellung. [1962] — — v. Oberschles. B. nur bis] Extra- Personenzug nach Canth, 
Sitz: Ratibor. [1417] der Bahn, a. l. Se Yichlef. [495 7 1% Prce Tone © Pi resden).— 6U. 20M. Ab. (nur bis Löbau). | Mettkau, Freiburg, Sorgau, Salzbrunn, 
a 9 i er Babn, erſchleſ. [495] |F. L. 179 zu fenden. Derſelbe ift mit Ring⸗, gewölbten Jane 5 Friedland, Halbstadt, Weckelsdorf, Brau- 
Ratibor, den 2 li 1889 PEE Se —— ——— SS 8%, 9 — 10 U. 45 M. Ab. (Courierz. v. Oberschl. ’ ti , 
atibor, den 25. Juli 1889, Gefl. Offerten unter H. 23 741 Oefen, Maſchinen, ſowie Handbetrieb B). — 11 U. Ab. (v. Oberschl. B.). nau. — Breslau: Abg. früh 5 Uhr 10 Min. 
Königliches Amts⸗Gericht. an Haaſenſtein & Vogler A.-G., Für mein Tuch, erte Ank. 6 U. 22. Vm. (Courierz- Oberschl.] Ank. Abds. 11 Uhr 25 Min. 
, z 


f vollſt. vertr. Gute Attefte ft. z. Seite. 
Abtheilung IX. 8 u. Damen⸗Confections⸗Ge⸗ B M, Z. 99 0. d. Grpeb. Bresl. $. 


n der Kaufmann Herrn in Schuhwaaren u. Wäjhe- |H fehäft ſuche per 1. October, ür meine Malz⸗Fabrik ſuche 
Eh Goncuräfache {ol G geſchäft in einer Stadt mit] eventi. früher, einen tüchtigen 4 älteren, han PENRAN 


eine vorläufige Vertheilung von guter Umgegend, mit nachweislich Verkäufer, bermälzer, 


40 pt. ſtattfinden. gutem Erfolge, iſt anderer Unter⸗ 


x nehmungen wegen unter günſtigen] ] welcher im Maaßnehmen der iffe befi 1288 
. . Rem pin 017 OaS nany u 
. ſollen befriedigt werden 


B). — 7 U. 30 M. Vm. — 3 U. 56 M. Nm. (Ex-| Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0., 
resszug, Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. Berlin, Cüstrin, Stettin: 
Obere il. B.). — 8 U. 5 M. Ab. — 10 U.] Abg. 6 U. 10 M. Vm. — 10 U. 50 M. Vm. 
42 M. Ab. (Schnellz., Oberschl. B., nur von - 3 U. 30 M. Nm. — 9 U. Ab. 
Reichenbach). Ank. 7 U. 15 M. Vm. (nur von Wohlau). 
# Nach bezw. von a 55 U. 53 M. Vm. f U. 5 1 M. Nm. — 
a eipzig, Frankfurt a. M.: 5 U. 27 M. Nm. — 11 U.48 M Ab. 
‚Abe, „ vn AL, (aur bis Leipzig). — Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 
U. m. (oxpressz. Y. Obersch-1 Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz: 
g Offerten miter O: MESAN ae Trash ea find Ge: B. über Kohlfurt-Sorau). — 10 U.45 M. Ab. * i r 


y 757000 a w Obersehi. ( ᷣ T tMi Una, 

ee die Exped. der Bresl. Ztg. haltsanſprüche, Zeugniſſe und tüchtige Schmiede, auch einige] i1 U. Ab. (v. Oberschl. B. über Görlitz). | 55 M. Nm. — 5 U. 20 M. Nm. — Nieder- 

a. bevorrechtigte * — m Photographie beizufügen. 5 ade finden dauernde Ank. 6 U. 22 M. Vm. (Courierz., Oberschl Mn. . Vin. = 
M. 32750,| Mein bieſiges Mottes 1991! Albert Brinnitzer Arbeit bei gutem Lohn in der Pfing⸗ 2 8 u Nm ers Gberschl. B). — 1 U. 55 M. Nm. — 5U. 55 M. Nm. — 5 U 
CC wo) Fl iſch⸗ I te Leobſchüt. (1332 nd Wagenfabrit von [1300] |5 U. 20 51. (Obersehl. B. ÜberGorlitz) —| 55 M. Ab. — Öderthor - Bahnh.: 6 U. 
gemäß § 139 der C.⸗O. eiſch⸗ u. Wurſt⸗ . — E. nat 5 — 1 8 SU. 5 M. Ab. dee, Ab. Gene i M Vn. 20 1 K. N 6 C. 15 M. 
5 2. 1889. = 2 REDE ER DRAN RER DR NE =j pe * | Oberschl. B. über Sohrau). - Vm. — 2U. m. — 6U. . 
eh, I. Titze Wagaren⸗Geſchäft Für unfer Maunfactur⸗, Con- Kreis Halberſtadt, Stat. Schladen. „Jeden Sonn-u. Feiertag bis auf Weiteres gr 3 Se hal OHM 

° mit alter Kundicaft bin ich Willens | fection- u. Maaß-Geſchäft ſuchen Einen kräftigen uaa lane Niederschl Märk. Bahnhat 3 Uhr] vn 59 M. Um. — 11 U. 57 M. Vm. 


[1418] Conecursverwalter. 


wegen anderw. Unternehmungen ſofort] wir einen gewandten, zuverläſſigen 15 Min. Nachm. x 10 * a; Seite u aM Ab — 

; ; zu übergeben. Offerten erbeten unter 4 Ee rlin Oberschlesische Eisenbahn. |xieaerschies.-Märk. Bahah.: 7 U 
Oeffentliche Verdingung. A. W. Fan die rped. d. Brest, 3 g. x Verkäufer für unser eheiing , en Eea Bi Yu = s10 U, EM Va: n 
Die Lieferung des für die hieſige Am 5. d. M., Py Mhr Vor- für gut eingeführte Touren. Engros⸗Geſchäft ſuchen wir zum Warschau, Wien: Nm. — 8U. 25 M. Ab. — 10 U. 25 M. Ab. — 
Irren Anſtalt für die. Zeit vom mittag, werde ich in der Breslauer erten find an unseren Geſchäfts⸗ Tſofortigen Antritt, gleichviel welcher Abg. 5U,45M. fr. (nur bis Oppeln). —6U.| Mochbern: 10 U. 15 M. Vm. — 2 U. 39 M, 


r: * z ar TET z. F 
RR NFC 2 VAT 2 Pr Re p 
n e ** * . ee SENAT? ER Erh it 
1 N l N Wan 8 Oe a KA- AA y 2 Dr 

t P X 2 K ner ar. y d e 


40 M. Vm. 9 1.103 U. 55 M. Vm. — | Nm. — 10 U. 30 M. Ab. 


n Septbr. == Getreidehalle, für Rechnung wen e, n . erf Sonfeifion. 12 U 15 M. Nm. — 4 U. 10 M. Nm. (Expressz, Anschluss nach und vonder Breslau- 


* 
erforderlichen Bedarfs an obngefährſſes angeht, eirea 350 Ceutner Riesenfeld & Wachsmer,| — 4 U. 20 M Nm. (nur bis Ohlau). — 6 U.] Warschauer Eisenbahn. Abf. v. Oels: 7 U. 
5 , rr!!! v v . — 11 U; 63 M; Van, = 7 U. 19 M 
ee — kg eh, 5 beſtmöglichſt verkaufen. (1990 Für mein Modewaaren⸗ und Für mein Herren⸗Schneider⸗[ U. 30 M. Vm. (nur von Oppeln). — 10 U. | 27 M. Nm. — 8 U. 57 
er 800 Geutner Kartoffeln ee Plakler. Damen⸗Confectionsgeſchäft juhe | Bedarts-Axtitei-Gejchäft en gros Hr re 50 J. Nun Dir 2 | aana Bend Abe Y. Dein: 4 NK 
als: n vereideter Makler. ich ei üchti ſuche ich zum fofortigen Antritt unter | Ab? — 9 U. 2 M. Ab. — 10 U. 15 M. Ab.] Vm. — 11 U. 4 M. Vin — TU. 20 M. Ab 
Br ſoll — Gen werben fl 0 Himbeerſy — „ 42 Wige Bedingungen einen (Courierzug). 5 0 "1 Ank. in Oels: 9 U. 12 M. Vm. — 1 U. 
Gebote werben 13 e . ue] Werkaufer Lehrling een, Stargard, Stettin, Këniggberg: | "5. pashi yon dor Posen- 
j rt etoh 5 r 0 $ 0.45M. Vm. — 30 . M. Nm. g 
Dinstag, den 13. — r., II. Aufrichtig PEE yin N. Decorateur, mit guten Elementar- Kenntniſſen]“ Ank su. 98 M. fr. S 8U. ås M. vm. — 11 18N, enn 
Nachmittag von 4—6 Uhr Reuſcheſtraße Nr. 42. der polniſchen Sprache mächtig, aus achtbarer jüd. Familie. Photo- f2 U. 37 M. Nm. — 8 U. 2 M. Ab.. Kreuzburg: $ U. 32 M. Vm. — 12 U. 3 M. 
TTT ß ( 
enommen, wobei die Bekanntmachung r zum Antritt per 1. Septen Is. Katz, Dresden A. Abg. 2 Uhr 4 Min Nachm. Ank 9 Uhr Breslau- Trebnitz: 
725 . un Die- Stellen-Anerbieten event. 1. October; ebenſo einen, — r ꝗ᷑ßF 5 Min Abas, 5 „Abt. Oderth-B. 7 U. 15 M. Vm. — 1 U. 
elben können auch vorber bei uns reslau, Glai elwalde: i. Oderth.-B. 6 U. 53 M. Vm. — 1 U. 
eingeſehen oder abſchriftlich gegen und Geſuche. Volontair. Ein 2 ehrling, . U. 44 M. Hin 10. N. rare, ER hen E 
Einſendung von 50 Pf. mitgetheilt] Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. Salo Berger, |". Sohn achtbarer i end er n t Ab. aur bis Münsterbag, | Personen- und Fracht- 
werden. 5 1412 Königshütt polniſchen Sprache mächtig, findet in Ank. 7 U. 38 M. Vm. (nur von Münster- Dampfschifffahrt 
den 1 889 i i i [ ] Dmg gute. meinem Spezerei⸗, Schnittwaar.⸗ berg). — 10 U. 1 M. Vm. — 2U. 20 M. Nm. | von Breslau nach Ohlau und retour 
Leubus, den 1. Auguſt 1889. ine gebild. Wittwe, obne Anhang, 27 3 ; = + á r 
N 7 2 R £ 7 in Colonial, Eiſen⸗ u. Garderoben⸗Geſchäft ſofort 6 U. 25 M. Ab. — 9 U. 50 M. Ab. täglich ausser Sonntags, 
Die Direction in den 40er Jahren, ſucht Stel-] Für mein olomial-, Suen- Stellun [1340 Jeden Sonntag bis auf Weiteres Rrtra-] an allen Zwischenstationen anlegend. 
RE: lung, entw. bei einer Dame als f twaaren: n. Deſtillationsgeſchäft E an Königshütte OS. Rersonenzüge ı ee cr A Abf. von Breslau 2 Uhr 15 M. Nm., Ank. in 
der Provinzial: Irren- Geſeliſch. od. bei einem alleinftehend. | ſuche per 1. October einen küchtigen] E. un dnn, Königs hütte OS. 2 orm., Fhian 6 U. 30A. Abda — Ahf. von Ohlau 


—.— Der bite: o ai atm] Expedienten, Ein Lehrling 


— Mer: Reichenbach i. Schl. A. 6. der auch der polniſchen Sprache | findet unter ſehr günſtigen Beoingung. Telegraphische Witterungsberichte vom 2. August. 
Forderungen Zi mächtig ift- Bitte um 0670 = k October event. n Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
R i 1 der Gehaltsanſprüche. i tellung. Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
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Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 1} = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Das barometrische Minimum im Nordwesten hat einen Ausläufer 
nach dem nordwestlichen Deutschland entsendet, weshalb daselbst 
wieder trübes Wetter mit enfall vorherrschend geworden ist, auch 
im südlichen Deutschland ist Trübung eingetreten, dagegen dauert im 
Osten das heitere Wetter noch fort. In Gentral-Europa ist die Tem- 
peratur gestiegen und hat vielfach den normalen Werth überschritten ; 
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Rudolf Moſſe, Breslau. (490) | [1985]  Rofmarkt 12, J. A. 6993. Näheres beim Portier. [1974] Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


